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Aus England .
L o n d o », den 25 . August .

Die Beröffentlichuug der in Bloemfontein vorgefundenen
Briefe von englischen Parlamentariern und
Kappolititern an Mitglieder und Vertreter der Boeren -
rcgicruiigen ist erfolgt . Wenn sie de » Zweck hatte , wie
dies einige radikale Blätter behaupte » , die Opposition im
Angesicht der bevorstehenden Nenlvahlen zu kompromittieren , so
hat sie denselben gründlich verfehlt . Aber man mag den

Chamberlain für so böswillig halten wie man will , so
ist er doch viel zu erfahren , um sich einzubilden , daß
die Briefe der drei Parlamentarier John ElliS . Dr . G. B. Clark
und Henry Labonchcre geeignet seien . die liberal - radikale Parte !
bloßzustellen . Der Brief oder daS Stück Brief des Erstgenannten .
das als Citat im Brief einer Dame in Südafrika vorkommt , ist
ganz unverfänglich . Mr . Ellis . ein Quäker und Viccpräfidcnt für
Plenarkomniiisioiien im Parlament . hatte mir auf das Ersuche », die
Handhabung des ÄriegSrechtS , der Censnr « . von feiten der englischen
Heerführer im Parlament zur Sprache zu bringen , zurück ' geaiit -
wartet , er brauche dazu „ Ströme von Thatsachen über nnterdrücktc
Telegramme . Bricfcröffiinngcn , willkürliche Vcrhaftnngcn usw . " ; daß
ist . wie mich Regicningsblätter zugeben , eine ganz einwandSfreic
Antwort . Dr . Clark und H. Labouchere aber find allgemein al
„ Wilde " im liberalen Lager bekannt .

Von ihnen wird Tr . Clark aber wirklich kompromittiert be >
trachtet . Ein von ihm am Vorabend der Feindseligkeiten an Prä -
sidcnt Krüger gerichteter Brief , worin diesem der Gedanke suggeriert
wird , sofort alle Bergpässe zu besehen , rechtfertigt das Chamber -
lainsche Epithct „nicht gerade laiidcSvcrräterisch ,

'
aber unschicklich . '

Wie die heutigen Zeiwnge » melden , hat daS liberale Wahlkomitee
von Caithnch lEch - ttlmrd ) . das Dr . Clark bisher vertrat , gestern
« iustimmig beschlossen , ihn zum Rücktrilt von der Vertretung aufzu -
fordern . Erklärt loird das Verhaltci » Clarks , der zum äußersten
Flügel der radikale » Linken gehört , ». a. dadurch , daß er längere
Jahre Konsul der TrcnSvaal - Nepublik war .

Henry Labonchcre . von dem zwei Briefe an Mr . Montagu
White , de », Geschäftsführer der Transvaal « Republik in
London , vorliege », und von dem in einem Brief des
Mr . White an fcn Minister Rcitz Sätze citicrt werden .
die sich wie ei » Rat lesen , durch nominelle Zugeständnisse Chamber -
lain „ hineinzulegen " — to give doe another faÜ — hat . nachdem ihm
die Abschriften der Briefe durch Chamberlain Lbersandt ivarcn , das
Zuvorkommen geipiek und sie in seiner Wochcnsckuift „ Truth " selbst
veröffentlicht , begleit ' t von einem ausfallenden Brief an Chamber -
lain selbst . Ich nntc ' lasse cS. den Brief z » reproduziere », da ihn
die Prcßageiitnren wrhl sckw » übenniltclt haben werden . Daß einige
der Hiebe , die der ,eiiglijchc Nocheforl " dem Kolonialnünistcr der -
setzt , wirklich „sitzen " kann niemand leugnen , nnd vom Standpunkt
journalistischer Conroverse betrachtet , hat Labouchere , wie die
„ Daily News " es ausdrücken , zweifelsohne seinen Gegner
um einen Trick srfchlagcn . Aber nwu kann Labouchere ' den
Vorwurf nicht erstare ». bei der ganzen Sache den polemischen
Effekt über de » pchlichcii gestellt zu haben . WaS er mit seinen
Rarschlägen hmsichlich der Bczichimgcn zwischen England nnd dc,n
Transvaal wollte , st durchaus lobenswert . Er wollte die Transvaal -
Regierung zu Rcflvme » veranlaffen . die der englischen Intervention
jeden anständigen ffrund genoniincn hätten . Aber er verquickte diese
Politik mit den , mehr persönlichen Fcldzng gegen Chamberlain in
solcher Weise , daher mehr Schaden als Nutzen anridbtete . Labouchere
gehörte zu jcnci englischen Politikern , die beharrlich die Fiktion
genährt haben , laß die Sndafrika - Politik Englands lediglich ein
Machwerk ChambrlninS sei . während es faktisch gar keinem Zweifel
untersteht , daß se Sache des ganzen Kabinetts war . Bei Fragen
der inneren Poilik hat solches Herausgreifen eines einzelnen
Ministers nicht uel auf sich , in gespannten Situationen der anS -
wärtigen Politik kann es aber sehr verderbliche Wirkungen haben .

Indes sind de Briefe und Aenßerungen Labonchcrcs niebt derart .
daß sein Wahlksnitce zu ähnliche » Schriften wie das des Dr . Clark
Anlaß hat . Elms andres ist es , wie sich die Wähler des von ihm
vertretenen Kreits — Rorthainpton - Stadt — bei der immer näher
heranrückenden Zenwahl verhalte » werden . Schon bei der letzten
Wahl hatte er ine nicht »»beträchtliche Einbuße an Stimmen er -
litten und war der zweite Sitz des Kreises an einen Konservativen
übergegangen . Ein Uinfnll von n » r 600 Wählern würde auch seinen
Sitz ,n die Häire des unionistisch - konservative » Kartells bringen , nnd
nach der Ausist verschiedener Leute ist dieser Nnifall nicht nn -
wahrscheinlich . ANerdiiig « wird Labonchcre diesmal die Stimmen
der SocialistenNorthamvtons für sich haben , und wird cS vielleicht
zu einem Kornpomiß dahin kommen , daß dieRadikale » von dcrRichtung
LabouchereS da zweiten Sitz unsren Genossen überlassen , indes wenn
die chanvimstsche Erregung nicht sehr nachläßt , ist selbst dann die
Wiederwahl . ' abonchercS ziemlich zweifelhaft ,

Die sons von der Regierung veröffentlichten Briefe rühren von
hervorragend - n Mitgliedern des Rfiikander - MinistermmS Schreiner
her und köiiie » ihre Verfasser höchstens in den Bugen der extremen
Partcigängei Präfideitt Krügers koiiiproinittiere ». Sie alle wenden
sich gegen d: verstockt reaktionäre Politik Krügers und seine ewigen
Wiiikclzügo . Einige drücken sich dabei mit einer Derbheit ans . die
den Angriff » der englischen Presse auf Kriiger in keiner Weise nach -
steht . So streibt der Kap - Obcrnchter I . de VillierS an den Staats¬
sekretär Fi her vom Oranje - Freistaat :

»Als einer von denen , welche die Konvention von ! 88t unter -
zeichnet abe » , kann ich Sie versichern , daß meine Mitkommissäre
sie »ich . unterzeichnet haben würden , wäre » sie nicht zu dein
Glaubcnverleitct worden , daß Präsident Krügers Politik gegen -
über de: AnSländern eine ganz andre sein würde , als sie wirklich
gewesen ' t . "

Untern 3l . Juli v. I schreibt er :

„ Jchiehe , daß Mr . Chamberlain wiederum einen Oclzweig
hinhält , indem er eine gemeinschaftliche Untcrsnchnng über die
Wahlgcslvorlage vorschlägt . Wenn der Präsident weise ist , so
zeigt er clbst jetzt , in der ' elfte » Stunde , einen versöhnlichen Geist .
Die Leu : in Pretoria scheinen sich die Situation nicht zu ver -
gcgenwätigen . Als ich dort ivar , schien Reitz die ganze
Sache ls einen Riesennlk zu behandeln . " Unter dem
28 . Scptmber : „ Diese Manöver , einer unliebsamen Ent -
scheidnne auSzniveichen . sind cS, welche mehr al « alles andre
die bril che Regierung zu ihrem jetzigen Verhalten getrieben
haben "

Achnlich die Briefe des jetzt vielgenannten Kap- PolitikerS
Merriman . Dieser Vertreter der unentwegten Afrikander schrieb am
11. März an Präsident Steyn :

„ Man kann sich die Thatsache nicht verhehlen , daß die größte
Gefahr für die Zukunft in der Haltung Präsident KrügerS nnd
seiner eitlen Hoffnung liegt , einen Staat ans der Grundlage einer
engherzigen , nnaufgeklärten Minderheit auf�nbanen. sowie in
seiner eigensinnigen Verivcrfung aller Aussichten auf die Ver -
Wendung der ihm zu Gebote stehenden Mittel für den Aufbau
einer wahren Republik auf breiter , liberaler Grundlage . "

Wie man sich leicht denken kann , nutzt die hiesige rcgieningS -
freundliche Presse die Briefe weidlich dazu anS , daS Verhalten der
Rcgiernng vor Ausbruch dcS Kriegs zn rechtfertigen . Doch wendet
die radikale Presse nicht mit Unrecht dagegen ein . daß die Zengniffe
für die Berechtigung der englischen Beschwerden noch kein Beweis
sind , daß die Regiernng die Verhandlungen mit dcni erforderten
Takt geführt habe . Ihr sind die citicrtcn ' Stimmen hervorragender
afrikanischer Politiker im Gegenteil ein Beweis , daß England den
Faktor Zeit auf seiner Seite gehabt habe , und bei etwas gc «
duldigercm . den Verdacht der Afrikander hebenden Vorgehen ohne
Krieg die Abstellung der Beschwerden erreicht hätte . Sie beweisen
ihr vor allem die Hohlheit des GercdcS von der großen boerisfy
afrikandcrischen Verschwörung znr AnStreibimg dcr ' Engländcr .

Die Erschießung des „ Verschwörers von Pretoria " ,
HanS Cordna , wird von einem Teil der hiesigen Blätter als über -
tricbene Härte gennßbilligl , während andre sie nur sehr lau mit
dem Himvcis auf den Kriegszustand nnd die AnSuahmSuerhältnisje
in Transvaal entschuldigen . Die Rolle , die der politische Spion
Kano in der sog . Verschwörung gespielt hat , ist zweideutig genug ,
um selbst viele RegicrungSanhänger bedenklich zn stimmen . Die
ErzjiugoeS dagegen jubeln , daß Lord Roberts sich endlich dazu ans .
geschwungen habe , von seiner „ nnsinnig milden " Handhabung de ?
KricgSrechtS abzugehen . In gleicher Weise wird die Ordonnanz dcS
Lord Roberts beurteilt , ivelche die Jntcrnicrung derjenigen Boeren
verfügt , die den Eid der Entbaltung von allen Feindseligkeiten und Anzeige
aller Anschläge : c. nicht geleistet haben . „ Diese Politik der Jntcrnierung " ,
schreibt die konservative „ St . James Gazette " , «ist die schnellste ,
wirksamste und ans die Dauer humanste " . Gegen den Vorwurf der
„Westininstcr Gazelte " , daß dies nur eine Wiederholung der „ Rc -
coiicentradocS " der Spanier anf Kuba sei , bemerkt das Toryblatt ,
nicht die Jntcrnicrnng selbst , sondern die Aushungerung der intcr -
liierten Kubaner sei es gewesen , welche den Spaniern mit Recht als
Verbrechen angerechnet worden ist . England , das reich sei und über
eine ivirksaine Verwaltung verfüge , werde die internierten TranS -
vaaler keinen Mangel leiden lassen . Die Jntcrnierung sei die
einzige Alternative eines sich endlos hinziehenden Guerillakrieges .

Das stimmt aber nur . so lange niau die auf einem andren
Blatt stehende Alternative eincS FriedcnSschluffcS ausschließt , der

England alles giebt , waS eS im vorigen Sommer
verlangte , ihm Bürgschaften sür seine Oberhoheit und die Er -
Haltung des FriedcnSziistandS in Südafrika bietet , innerhalb dieser
Grenzen aber den Boeren ihre nationale Selbständigkeit läßt . Daß
die große Mehrheit der Boeren auf solche Beendigungen eingebe »
würden , ist mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen . Die
Annexion um jeden Preis zwingt die englische Kriegs -
fiihnmg zu Gewaltakten , die vor einem Jahr in ganz England einen
Stnrni der Entrüstung hervorgcrnfcn hätten , heute aber teils mir
zahme Ausdrücke des Bedauerns oder wehmütige Klagen hervorrufen ,
teils mit Achselzucken gebilligt werden . ES ist mich hier mir der
erste Schritt , der größere liebcrwinduiig kostet . Ist er gcthan . so
geht es ohne Gnade bergab , —

Die Direktion der großen O st bahn hat dem Komitee
der Angestellten angekündigt , daß sie ihm in der ersten oder
zw eilen Woche d c S ' September Antwort anf alle ihr vor -
gelegten Beschwerde » und Fordeningen zugehen lassen wird . Ob
die Angestellten darauf warten werden , ist noch nicht entschieden .
Unzweifelhaft bringen sie damit ein großes Opfer , denn
mit Anfang September ist die Hauptreisezeit und damit der
günstigste Zeitpunkt für eine » Ausstand vorüber , zumal auch
dann viele Saisonarbeiter der Laiidivirtschast disponibel werden .
Ominös lautet ferner die Mitteilung , daß die Direktionen der großen
Londoner EiscnbahngescNschafteii gestern eine Konferenz abgehalten
nnd auf dieser beichlossen haben , im Falle eines AnsstandS der
Direktion der Ostbahn jeden nur möglichen Beistand zu leisten nnd
insbesondere keine » ihrer bisherigen Angestelllen zn engagieren .
Wenn clivaS geeignet ist , die Gemüter der Angestellten zn ent -
flammen nnd zu einem unüberlegten Schritt hinzureißen , ist es

sicherlich diese Meldung .
Inzwischen ist aii einem andern Punkte des Landes , nämlich

im südlichen Teil von Wales , ein Ausstand von Eisen -
bohnern ausgebrochen , der das allgemeine Jntercfie det Publi -
knniS i » Anspruch ninnnt . ES betrifft die » die Eisenbahn im
Ta ff - Thal , welche einen großen Teil der in Wales gc -
wonnenen Kohle in die Hafenplätze der Südküste von Males , ins -

besondere dos mächtig emporgewachsene C a r di ff zur Verschickung
befördert . Eine Stöckung ihres VerkehrSdicnsteS bedeutet daher
sowohl Stockung der Arbeit in den Bergwerken Ivie der Dock - ic .
Arbeit in den Häfen nnd sofern sie sich langer hinzieht , Steigerung
der so allgemein empftindenen Kohleimot .

Der Anlaß de « AnSstandS ist ein doppelter . Ersten » handelt e» sich
um die Einstellung eines Signalwäckitcrs . nanienS Ewingtoii in den

Posten , den er vor einer längeren Erkrankung innegehabt hatte .
Die Direktion hatte Wöhrend der Krankheit den Posten anderweitig
besetzt und schlug nun Eivington «ine andre Stelle vor , die er aber

ablehnte . Nach den Erklärungen der Direktion kann eS sich dabei
weder um schlechtere Bezahlung noch um strengeren Dienst gehandelt
habe » , denn sie machte in dieser Hinsicht dem Betreffenden alle

möglichen Zugeständnisse . So bleibt nur die Folgerung , daß der

Renangestellte ' Nichtverbändler war . Dies allein kann die Hart -
näckigk ' eit Ewingtons und die Thatsache verständlich machen , daß sich
alle seine Kollegen mit ihm solidarisch erllärten .

Der zweite Grund de » AuSstaudcS ist da » Berlanczen einer

Lohnaufbesserung nnd di « Weigerung der Direktion ,
mit den Vertretern de » Eiseiibahner - BerbandS zu
unterhandeln . Der Anspruch der Eisenbahn - Angestellten auf Lohn -
erhöhung wird um so verständlicher , wenn man berücksichtigt , daß
die Löhne der Kohlenarbeiter , mit denen sie in täglichem Verkehr
stehen , in neuerer Zeit um 40 Proz . und darüber gestiegen sind .
und auch die meisten andern Arbeiterkategoricn Aufbesserungen zu
verzeichnen haben . Die Direktion der Taffthal » Bahn hat eS denn
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auch nicht für angezeigt gehalten , sich der Forderung pure ablehnend

zn verhalten . Sie will aber nur mit Deputationen der eignen Leute

verhandeln , dagegen keinem Fernstehende » — vutsiävr — Ein -

Mischung gestatten .
Daran hängt im Augenblick die Frage de ? AnSstandeS . Bei der

Wichtigkeit der m Frage kommenden Interessen hat _
der HaudelS -

minister Ritchie sich sofort mit beiden Parteien in Berbindnng
gesetzt nnd seine Vermittelung angeboten . Und iviedcr zeigt sich daS

lonst schon beobachtete Schauspiel , daß die Arbeiter und ihr Komitee
dem Minister jedes Entgegenkommen zeigen , die Unternehmer aber

ih >N in schroffer Weise den Stuhl vor die Thür setzen . Direktor

Beasleh von der genannten Eisenbahn spielt den „ Mann
von Eisen " . der von keiner Vermittelung oder SchiedS -

richtcrei wissen will . Indes zeigen auch die AnSstnndigen
eine große Entfchlosienheit nnd sie haben die Bergarbeiter und die

große Masse der übrigen Arbeiterschaft für sich. Sie sind imzweifcl -
Haft eilva » zu vorschnell in den Ausstand getreten , und ohne die

Verbiffcnheit der Direktion würde die Uebereilthcit ihre Sache schwer

geschädigt haben . Aber die Weigerung der Direktion hat selbst einen

großen Teil derjenigen Presse auf die Seite der Angestellten gc -
bracht , der erst geneigt war , gegen sie Partei zu nehmen . Sogar
der bekannte walliser Kohlenlönig , Sir William Th . Lewis , macht
versöhnlichere Borschläge .

Wie groß die Zahl der Ausständigen ist . bezw , welchen Prozent -
sah de » ' gesamten ungefähr 2000 Personen un , fassenden Dienst «
Personals sie ausmachen , läßt sich ans den Berichten noch nicht genau
ersehen . Der Versuch , ArbcitSivilli - ; e zu importieren , ist bis jetzt so

gut wie fruchtlos geblieben , nnd die Arbeit der Dienstwilligen reicht
bei weitem nicht aus . die Anforderungen an de » Verkehr zu be - ,

wältigen . ES stockt an allen Ecken nnd Enden . Und ferner ist der

Dienst ein äußerst miangeuehmer geivorden , denn die Ausständigen
und die mit ihnen sympathisierende Bevölkerung hält sich in Massen
in der Nähe der Bahnhöfe -c. auf nnd läßt e» an drastischen Be -

weisen ihrer Mißbilligung nicht fehlen . ES sind schon allerhand AuS -

schreitungen , Bonibardierung von Zügen ze. vorgekommen , so daß
ein großer Aufwand von Polizei notwendig ist , um die Ruhe ausrecht -

ziierh alten , nnd cS fraglich ist . ob er auf die Dauer ausreicht . Die

Zahl der in Mitleidenschaft gezogenen Bergarbeiter wird auf 20 bis

30000 angegeben . _

Ruhe in China .
Die sehr spärlich einlaufenden Nachrichten künden völlige Ruhe

in der chinesischen Frage , militärische Ruhe und diplomatische Ruhe .

Zwar ist Graf Büloiv auS Norderney nach Berlin zurückgekehrt ; die

Vcrkülidimg feiner Teilnahme an der Enthüllung neuer Knnstzierden
in der SiegeSallee ersetzt aber kaum da » beharrliche Schweigen über

seine Chinadiplomatie , so bescheiden er selbst über seine Verdienste

denken mag . Auch vom Ausland erfährt man nichts über die Pläne

der Mächte .
Nur eine bemerkenswerte Episode erfährt heute eine intereffante

Anfklärnng . Wir berichteten von der Auflösung der belgischen

Chiiia - Expedition . Nun schreibt die „ Köln . Ztg . " offiziös :
Der Pariser „ Matin " beschäftigt sich in einem längeren Artikel

mit dem Verzicht Belgiens auf Entsend nng einer

eignen Expedition nach China und sagt , man sei in

Belgien sehr aufgeregt darüber , weil laut Nachricht des Brüsseler

BlaltS „ Le Soir " der deutsche Kaiser dieser

Expedition ein unbedingtes Veto entgegen -

gesetzt habe . Der Ton der deutschen Note sei mehr als

drohend ; die belgische Nation fei berechtigt , sich durch das

außerordentliche Vorgehen verletzt zn fühlen .

Hierzu ist zn bemerken :

Zmiächst hat Deutschland auS eigenem Antriebe überhaupt

gar keine Stellung zu der Angelegenheit genommen , sondern

erst , als von der belgischen Regiernng um Mitteilung

ihrer Auffassung über die Expedition gebeten wurde . Anf

diese Anfrage wurde eine Antwort erteilt , die iveder eine

verletzende . noch drohende Form hatte . vor allem kein

Veto enthielt , weder ein bedingtes noch ein unbedingte « .

Die Antwort auf die Anftage Belgiens lautete lediglich da -

hin , daß nach deutscher Anffassung genügende Truppe »

der Mächte teils in Marsch gesetzt seien , teil » in aller -

kürzester Frist abgehen würden , um die Wieder -

Herstellung der Ordnung in China zu verbürgen . Unter

diesen Umständen könne die Notwendigkeit einer

belgischen Expedition anf Zweifel stoßen ;
die Rückerstattung der von Belgien aufgewendeten Kosten er -

scheine daher nicht von vornherein al « gesichert . "
So weit uns bekannt , sollte die belgische Expedition ebenso

schnell zur Abreise bereit sein , al » die dritte . ostasiatische

Brigade " , die von Bremerhaven abgehen soll . Man gönnt offenbar
keinem andern einen Anteil an den Chinalorbecren .

Jedenfalls aber bestätigt diese offiziöse Aeiißermig der Berliner

Regierung unsre Anfsasjuiig von der jetzigen Situation in China .
Armer Maldcrsee l

Berichte PichouS .

PariS , 28 . August . Ein heute hier cingeirosfencS Telegranun
deS Gesandten Pichon anS Peking vom IS . August besagt : Die ver -
bündetcn Truppe » zogen am 14. August i » Peking ein , setzten ihre
Operationen am folgenden Tage fort nnd beschossen die kaiscr -
liche Stadt und einige ' Pavillons de » Palastes , von ivelchen chinesische
Soldaten auf sie geschossen hatten . Der Peitang wurde entsetzt .
General Frey hat sich vorläufig in de » Gärten des kaiserlichen
Palnste » niedergelassen . Der Hof ist entflohen , man weiß nicht
wohin , nachdem er 5 oder 6 Mitglieder des Tsnng - li - NamenS, welche
für weniger fremdenfeindlich galten , hatte hinrichten lasse ». ES
ist dringend notwendig , die Eisenbahn - Lerbiiidung mit Ticntsin
wieder herzustellen . Die Unsicherheit der Wege erschwert aber

diese Arbeit sehr Neue Angriffe der Boxer und regulären

chinesischen Truppen sind zn befürchten ( mittlerweile haben sich diese

Befürchtungen als nnnötig erwiesen . D. Red. ) , ernste Vorsichtsinaß -
regeln sind notwendig . DaS Detachenicnt . welches die Gesandtschaft
verteidigte , hatte 14 Tote . Bei den Kämpfen um den Pcitang fiele »



fünf Mmi » . Das nefamtr GesandtsckiafiZpersonal , die Dolmetscher
eiubegriffc », dcfindc » sich in einem Iläjilichen Zilstand . . Ich wohne
in der spanischen Gesandtschaft , einige Angestellte wohnen noch in
dem Teil der französischen Gesandtschaft , der stehen geblieben ist ,
oder in benachbarten chinesischen Häusern , Die meisten Stadtteile
sind nur noch Nmnenhmifett .

Ein thörichtcr Streich .
Meldung der „ Agence HavnS " : Admiral CourrejollcK

telegraphiert : Die versammelten Admirale benachrichtigten die
Gesandtschaften in Peking von ihrem Beschlnssc , Li - Hung -
Tschang auf der Reede zurückzubehälten , bis die
Gesandtschaften melden würden , daß sie mit ihm Unterhandlungen
beginnen wollten .

Ein vcrniinftigcS Wort .
Telegramm des „ Rculcrschen Bureaus " ans Shanghai :

Die fremde » Konsuln sprechen ihre Mißbilligung zü der
angeregten Illumination der Stadt anläßlich der Feier der
Befreiung Pekings aus , Sie haben der Stadtverwaltung mitgeteilt ,
daß sie sich an der Jllmnination nicht beteiligen wurden ,

Es sind Gerächte im , Umlauf , die von einem wichtigen
Schritt der Engländer im I a » q - t >' c - T h a l e wissen
wollen .

Nolitis - lizv Aeberfiilit .
Berlin , den 28 , August .

VcrfassniigSjoilglcnre .
Allgemach greift auch in bürgerlichen Kreisen ein bängliches

Empfinden um sich , ob sich daS chinesische Thun der Regierung noch
verfassungsmäßig rechtfertigen lasse . Nun wird das Spiel mit der
Berfassung , das die ' Wcltpolitik betreibt , selbst einigen nnverfälscht
nationalen Blättern unbehaglich ,

Es wird bekannt , daß am 30. September den zwölf Bataillonen
der ,, ostasiatischen Jnfaiiterie - Reginleiitcr " Fahnen und einem
„ostasiatischen Reiter - Regiment " eine Standarte verliehen
werden soll . Dadurch würden die „ostasiatischcn Regimenter " — die
dem Gesetz überhaupt unbekannt sind — den Charakter der
Ständigkeit und damit der Berfa ssungSlvidrigkeit
aufgeprägt erhalten .

Die „ Ratio nal - Zeitung " entdeckt nun angesichts dieses
Vorhabens der Militärverlvaltimg ihre Anhänglichkeit an die Be -
stimmungen der Rcichsverfassung :'

. . . . . Damit gewinnt die sachlich und staatsrechtlich sehr
wichtige Frage , ob die Militärverlvaltimg mit den für Ostasien
zusammengestellten Truppenteilen neue F o r m a t i o n e n be¬
absichtigt , welche für die Dauer , auch für den
F r i e d en s d i e n st , bestimmt sind , und ob die Militär -
Verwaltung sich hierzu einseitig , ohne gesetzliche Boll -
macht berechtigt erächtet , eine Bedentung , welche Aufklärung
erheischt . . . . Seit dem Jahre 1874 , in welche », das
erste Reichs - Militärgesetz erlassen wurde , steht sowohl die
Friedens - Präsenzstärke des Heeres , als auch die Zahl der
Truppenteile , der Bataillone . Schivadroncn , Batterien usiv .
gel etzlich fest . Beide Zahlen sind seitdem iviederholt durch
Gesetz erhöht worden ; aber daß es mir durch Gesetz geschehen
kann , ist ein anerkannter Grundsatz deS Reichsrcchts , Im ' preußi¬
schen Militärkonflikt der sechziger Jahre hatte eS sich n. «. auch
inn diese Frage gehandelt : nach mehrfachen Provisorien ist sie im
Reiche im Jahre 1874 in der erwähnten Art entschieden werden .
Gegenwärtig zählt das deutsche Heer im Frieden nach dem Militär -
geietz von 1899 : 625 Infanterie - BataiNonc . 482 ESkadronS Reiterei ,
574 Batterien Fcldartillerie ustv . . . .

. . . Eine solche ( Bildung dauernder Truppenkörper ) könnte
mit der Absicht zusammenhängen , eine „ K o l o >> i a l a r in e e "

zu
bilden , wovon in der letzten Zeit mehrfach die Rede war . . . .
Aber eS scheint l »iS unbestreitbar , daß eine derartige Bildung einer
Kolonialarmee sogar dann der gesetzlichen ' Grmidlage be -
dürfen würde , ivenn dadurch die jetzige gesetzliche Zahl der
deutschen Truppenteile nicht vermehrt werden , wenn die
Bataillone , Schwadronen , Batterien sc. der Kolonialarmee
an die Stelle bisheriger Trnppenteilc treten sollten ; eS
lvürden auf alle Fälle Acnderungen bestehender gesetzlicher
Bestimmungen , z. B. betreffs der persönlichen Dienstpflicht , not -
wendig sein . Bedeutet indes die jetzt angeordnete Verleihung von
Fahnen überhaupt , daß die „ostasiatischcn " Truppenteile z u
dauernder Existenz bestimmt seien , so dürste schwerlich die
Absicht obwalten , dafür eine entsprechende Anzahl älterer
Truppenteile eingehen zu lassen ; vielmehr ivnrde dann wohl
eine Vermehrung der Eadres um die Zahl der neuen
Bataillone . Schwadronen » nd Batterien geplant sein . Die
sachliche Bedeutung und Berechtigung der einen nnd der
andren etwaigen Absicht erörtern wir hier nicht ; worauf e§ zu -
nächst ankommt , das ist . festzustelle », daß in k e i n e m F a I l e
die Verleihung von Feldzeichen , die für eine Vermehrung der
Truppentheile erforderliche gesetzliche Grundlage
ersetzen kann . Der Reichskanzler und der KriegSminister tragen
die Verantwortlichkeit dafür , daß in dieser Beziehung nicht Zweifel
und Unklarheiten entstehe », tvie solche vor eincnr Meiischcnalter
zu erbitterten parlamentarischen Kämpfen geführt
haben . "

Aehnlich äußert sich die „ Tägl . Rundschau " und selbst die
„Krenz - Zeitung " hält das Verfahren der Regierung nicht für ein -
wandfrei .

»Erbitterte parlamentarische Kämpfe " werden ob dieser Vorgänge
nicht entbrennen . Die Liberalen von heut sind noch weit unter den
Liberalen der 69 er KoiifliftSjahre .

Gewiß ist die Fahnenverleihnng , welche die Kriegsverwaltung
beabsichtigt , gesetzlich unzulässig , denn es können nicht Fahnen an
Truppenteile verliehen werden , die keine gesetzliche Existenz Ihaben ,
Doch die liberale Erregung über die Weihe der ostasiatischen Fahnen und
Standarten soll nicht vergessen lassen , daß seit M o n a t e n die

Reichsverfassung zum Spielball der weltpolitischen
Launen geworden ist . Seit Monaten hat man geschwiegen
nnd sich geduckt , da ein Krieg ohne Kriegserklärung be -

gönnen wurde , da der Bundesrat u n b e f r a g t blieb , da der

Reichstag und sein GeldbeivilligungSrecht Luft
blieb , da neue Regimenter gebildet wurden , die das

Parlament nicht bewilligt hatte .
Da das „ größere Deutschland " werden soll , was verschlägt ' S,

wenn Gesetz und Verfassung zu Schaden kommen ? —

Die Reform der Krankenversicherung .

Immer deutlicher treten die Pläne hervor , die für
die sogenannte Reform der Krankenversicherung gehegt
werden und immer klarer wird es , daß die

Hebung der Leistungsfähigkeit der Kassen Nebensache .
daß politische Ziele die Hauptsache sein sollen . Erst
kürzlich konnten wir auf eine offiziöse Auslassung hinweisen ,
in der die Notwendigkeit der Beseitigung der freien
HilfLkassen nachzuweisen versucht wurde , während auf der
andern Seite die Betriebs - und Jnnungskassen als Blümlein

Rührmichnichtan behandelt werde » .

Jetzt liegt wieder eine anscheinend inspirierte Auslassung
der „ Kölnischen Zeitung " vor , die sich mit der Frage der

Verwaltung der Ortskasscn beschäftigt und unter Wiederholung
alter , unbewiesener und unbeweisbarer Beschuldigungen der

Einschränkung der Selbstverwaltung der Ortskassen das

Wort redet .

Der Artikel beginnt mit der komischen Erklärung , es
>wäre nie etwas Verkehrteres behauptet worden , als wie , daß

die Regierung beabsichtige , mit der Abänderung deS Kranken -

versichernugs Gesetz ' eS eine Bekämpfung der Socialdemokratie

zu verbinden , um gleich daraus fortzufahren :
„ Wie die Tinge heute liegen , ist eS ganz uudeukbar , daß

bei der Reform der Kiankenversicheruug nicht ernstlich Mittel » nd
Wege in Erwägimg gezogen werden , um die Verwaltung der
Kassen von parteipolitischen Bestrclmugen zu treunen und eine
sachliche Führung der Geschäfte zu sichern . Wer darin eine Be -

kämpfimg der Socialdcmoklaiie sieht , stellt sich ans den Stand -
Punkt der Socialdcmokraten , daß die Kassen für die „ Genossen "
da seien » nd diesen das ausschlaggebende Wort gebühre . "

Welch thörichteS Gerede ! Ten Versicherten gebührt
das ausfchlaggebcude Wort in der Kasse , denn ihretwegen
sind die Kassen da , sie zahlen die meisten Beiträge und ihr

Wohl und Wehe steht in Frage bei der Verwaltung der

Kasse . Diesem Thatbestaude trägt das bestehende Gesetz
Rechnung und von diesen gesetzlichen und sachlich
auch durchaus begründeten Rechten macheu die Ver -

sicherten Gebrauch . Sind die Versicherten alle oder in

der großen Mehrheit Genossen " , dann ist eS natürlich
eine Sache des Geschmacks , ob man sagen will , die

,. Genossen " gäben den Ausschlag in den Kassen . Wenn die

„ Genossen " nicht Mitglieder der Kassen sind — gezwungen
durchs Gesetz — dann können sie weder ein ausschlag -
gebendes noch überhaupt ein Wort in den Kassen reden . Für
parteipolitff ' che Zwecke die Kassen zu „ mißbrauchen " , verbietet

schon das bestehende Gesetz .
Mit frivoler Leichtfertigkeit behauptet der Artikel weiter ,

daß nach der Novelle von 1892 , die den freien Hilsskassen den
Daumen auf ? Auge drückte , die socialdemokratischen Arbeiter als

Entgegnung daraus die Parole ausgegeben hätten , nunmehr
„ die Kassen der Regierung , die Zwangskassen , zu schädigen " .

In Wirklichkeit stand die Sache so , daß sich nach 1892 großer
Kreise der Arbeiter die Ansicht bemächtigte , es sei nutzlos ,
ihre Kräfte noch länger in dem Kampf um die Erhaltung der

freien Hilfskassen zu verschwenden , denen doch einmal die

Vernichtung geschworen wäre , und daß es besser wäre ,
in die Ortskassen einzutreten und dort unter Benutzung
der gesetzlichen Rechte ihre Interessen als Versicherte wahr -

zunehmen . Begünstigt wurde dies noch durch den Umstand .

daß zu jener Zeit ein großer Teil der Unternehmer unter

dem Einfluß der Behörden alle Hebel in Bewegung setzte .
um die Arbeiter in die Ortskassen zu zwingen , weil

man in der That von der Bekämpfung der freien

Hilsskassen eine Schädigung der Socialdemokratie erhoffte , als

deren „Pflanzstätten " man die Hilsskassen bezeichnete . Wenn

irgend wer die Ortskassen geschädigt hat , dann sind es die

Unternehmer gewesen . die bis 1892 das ausschlag -
gebende Wort in der Verwaltung sprachen . Denn bis

dahin waren die Ortskassen so schlecht verwaltet ,

daß sie kaum die Hälfte deS gesetzlichen Reservefonds
anzusammeln vermochten ; erst seitdem die „ Ge- nossen "
die „ Schädigung " der Ortskassen durch niassenhasten
Eintritt „beschlossen " hatten , hat sich darin eine Besserung
vollzogen , so daß jetzt die Vermögenslage dieser Kassen den

gesetzlichen Anforderungen fast völlig genügt .
Eine unverschämte Lüge sei noch angenagelt :

„ Mehrfach hat » lau mich versucht , sich socialdemokratische
Aerzle z » verschreiben , die mit einem recht hohen Honorar fest
angestellt waren , den Weisungen deS Vorstandes blind gehorchten
und selbstverständlich einen Teil ihres GehaltS als Tribut in die

Parteikasse abzuführen hatten . "
Wo hat man das versucht ? Wer hat daS versucht ? Einen

Beweis werden wir vergeblich erwarten .
Der Artikel kommt zu dem Schlüsse :

„ Planmäßig wird der Erobeningsfeldzilg weitergeführt
werden nnd eiiie Kasse nach der andern dem socialdemokratische »
Einflüsse verfallen . Die erste und ivichtigsle Aufgabe der in

Aussicht genommenen GesetzeSändermig muß es daher sein , dieser
Entwicklung einen kräftigen Damm entgegenzusetzen . damit daS

Krankeii - versichernngSgesetz nicht mehr a' lS ein Gesetz zur Förderung
der Gocialdemokratie bezeichnet werden kann . Solche Maßnahmen
sind nnerläßlich , wenn eS zu einer Zusammenlegung der noch Berufen
orgaiiisierten Kassen zu einheitliche » Kassen komme » sollte , da diese
über kurz oder lang zu lokalen Organisationen der socialdemo -
kratischen Partei eingerichtet iverdcn würden . "

Man wird also wiederum , wie so oft schon , unter dem
Namen einer Refonn den Arbeitern ihre kärglichen Rechte
einschränken ; man will daS thu » in demselben Augenblicke ,
»oo man der Welt auf der Pariser Ausstellung mit

großer Reklame Goldobelisken zeigt , die den Segen
der deutschen Socialreform verkörpern sollen , wo man mit

schmatzendem Behagen die durch den Goldobelisken ge -
blendeten , von keiner Sachkenntnis getrübten Lobes -

Hymnen eines temperamentvollen Franzosen wieder
und wieder verzeichnet . Und während die „Kölnische
Zeitung " in ihrem Artikel sich noch darüber moquiert ,
daß die Socialdemokraten „ Arbeiter " und „ Socialdemokrat "
für identisch hielten — was in Wirklichkeit leider durchaus
noch nicht der Fall ist — zeigt sie und ihre Auftraggeber
gerade durch die Behandlung der Krankenkassen , daß s i e
„ Socialdemokrat " und „ Arbeiter " identifizieren ; sie wollen den
Arbeitern Rechte nehmen , weil ihnen die Socialdcmokraten

unbequem sind .
» *

Aeutsches Aeich .
Der kaltgestellte Reichstag . Die „ Germania " bemerkt

zu der gestrigen , die RcichStagS - Einberufung abweisenden Note deS

RegierungorganS :

„ Schon früher hat die „ Germania " mehrfach auf die Siot -

wendigkeit der Einberufung de « Reichstags hingewiesen . Es ist
sehr zu bedanern , um nicht zu sagen , zu verurteilen , daß sich die

Regierung nicht dazu verstehen will . "
Es ist sehr zu bedauern , um nicht zu sagen , zu vernrteilen , daß

sich die „ Gcrinaiiia " nicht dazu verstehen will , auf die Behailptung
der „Schles . Ztg . " zu antworten , die Regierung hätte seitens der
Vertreter der Mehrheitsparteien des Reichstags
Zustimmung zur Nichteinbemfung des Reichstags erhalten . —

Chinapläne .
Während die Regieningen in Schiveigen über ihre etwaigen

weiteren Absichten in China verharren , ergehen sich die Zeitungen in
allerlei Sühne - Programmeii . die mehr oder weniger eine Gewalt -
Herrschaft der europäischen Mächte in China verlangen .
Man fordert ungeheure EntschädiglingSsummen , militärische Be -
setzung aller wichtigen Häfen und Städte , Uebeniahme der
chinesischen Finanz - und Steuerverwaltimg , Unterstellung der Re¬

gierung und des Kaisers unter europäische Kontrolle u. s. f. Wir

haben iviederholt gewarnt , durch eine derartige BergewaltigungS -
mid AuSranbungSpolitik da ? chinesische Volk zum gesteigerten Fremden -
haß nnd zum organisierten Widerstand gegen Europa zu reizen .

Herr v. Brandt , der Chinakenner , der fteilich durch ver -
ständige Bemerkungen über die Dinge in China die frühere An -
ecknnnng unsrer ' Weltpolitiker verscherzt hat . äußert jetzt in einem
Londoner Journal recht beachtliche Aiischauungen über daS , was
nun weiterhin in China geschehen und nicht geschehen müsse . Er
führt auS :

. . . . Sollten die Kaiserin - Regentin und der Kaiser Peking

verlassen haben , so wird alles daran zu setzen sein , sie
d u x ch f r e » ii d s ch a f t l i ch e Verhandlungen , dir durch
L i - H u n g - T i ch a n g nnd die Geiieralgouverncnre der mittleren
nnd südlichen Provinzen , auch durch Duan- shi - kai zu führen
sein würde » , zur Rückkehr n a cb P e k i n g zu bestimmen .

Für den Fall , daß dies vergeblich bliebe , würden , da ein mili -

rärischcr Vorstoß nach Schinganfu , abgesehen davon ,

daß er nnglanblichc Summen an Geld verschlingen dürfte ,
eine wilde Gäiisejagd werden könnte . dem renitenten Hofe die

pckiiiiiären Zuschüsse ' aus den Provinzen , ohne die er nicht bestehen

kann , abznschneiden sein , was ihn bald zur Vernunft und Rückkehr be¬

wegen dürfte . In der Zwischenzeit würde mit chinestichen Bevoll -

mächtigten , die ebenfalls durch die Generalgouverneure und die in

Peking zlirückgebliebeiien höchsten Beamten bezeichnet iverden lömiten ,

soweit dies nicht schon , ivie im Fall Li - Hnng - Tschang , durch die

Regiernng geschehen wäre , über die materiellen Bedingunge » der

Verständigung verhandelt werden könneii . Was vor allen Dingen
vermieden werden muß , ist eine Einmischung der f r e m d e n

Mächte in die staatS - und famillemechtliche Seite der chinesischen

Thronbcsitzer und der Erbfolge frage ; ein von einer oder

mehreren fremdeu Mächten eingesetzter Kaiser von China

würde in sechs Monaten nur , soiveit die Geschütze und Gewehre

seiner fremden Protektoren reichen , Ivirkliche Autorität besitzen ,
abgesehen davon , ' daß eine solche Puppe den ganzen Verhältiilfieli

entsprechend nur ein Hampelinann sein könnte , dessen Schnur
bald von msfifcheii , bald von englischen oder andren Händen ge -

zogen werden würde . Was wir aber in China gebranchen , ist eine

starke und kräftige Regierung , denn je stärker und kräftiger die -

selbe sein wird , desto eher wird wieder Ruhe und Ordnung im

Lande herrschen und desto früher wird der jetzt ganz danieder -

liegende Handel sich wieder beleben . Wir brauchen eine starke
und selbständige Regiernng aber auch, um die Erfüllung der

Friedensbedingliiigen zn sichern , die ivir China aiifzuerlege » ge¬

zwungen sein iverden , nnd es ivürde ein großer verderblicher

Irrtum sein , wenn » lau glauben wollte , dies aur die Dauer durch
eine Oecnpalion chinesischer LandeSteile thu » zu können .

Man sollte vor allen Dinge » nicht vergessen , daß eine schwache

chinesische Regiernng weit leichter fremdenfeindlicheii Eiiistüsieii zu¬
gänglich sein muß nnd wird , als eine stärkere , die i » ihrer eignen

Kraft deii Mut nnd die Macht finden kau », sich solcher zu er -

wehren , während eine schwache Regiening , und wir haben soeben

erst den Beweis dafür erlebt , ihnen unterliegen muß Auch die

sogenaiiilte Reformpartei würde hiervon keine AnSnahme »lachen ,

jede Refonnbewegiing in China muß . wenn sie überhaupt eiiie

Aussicht ans Erfolg haben soll , eine nationale , d. h. auf die

Stärkung Chinas dem Auslände gegenüber basierte sein ,
nnd die ? vergessen und übersehen zu haben , ist ein Haupt -
s e h l e r . dessen s i ch d i e f r e in d e » M ä ch t e in ihren

Beziehungen zu China während der letzten I a hre

schuldig gemacht haben . "
Wir stimmen mit Herrn v. Brandt nicht allenthalben überein .

Doch unsre weltpolitischen Draufgänger könnten manches ans seinen

Darlegnngen lernen . —
_

Hohe Politik . Zur Vorgeschichte der E r n e n n u n g d e S

Grafen W a l d e r s e e teilen die „ Tentsch - Socialen Blätter " , an -

geblich aus ganz sicherer Onellc folgendes mit :

„ Eine hohe Fra » i . von deren schivercr Erkrankiing einzelne
Zeitungen jüngst zn berichten wußten , ist keineSivegs so leidend , daß

sie nicht »och jede Gelegenheit wahrzunehmeu bereit iväre , um die

Jntcresseii ihrcS Vaterland " zn fördern . Sie kennt den hohen Siim

ihres erlauchten SohneS , der darauf gerichtet ist , dem

dentichen Volke den ersten Platz unter den Völkern der Erde

zn sichern , und da man nenerdingS in England wieder einmal
entdeckt bat — und ein englischer StaatSmami hat eS in den letzien
Tagen oistziell anSgesprochen — , daß die Jliteressen EnglaiidS
nnd Deutschlands in den ineistcn Fällen die gleichen seien , so schien
der Zeitpiiilkt sehr geeignet , dem Dentichen Riiche eine Ehnuig zu
erweisen . Ihre Majestät die Kaiserin von Rußland .
bekanntlich eine Enkelin der Königin Victoria , der

dieser Plan unterbreitet ivurde , hat ihren hohen Gemahl
dann veranlaßt , unsrem Kaiser den Vorschlag zn machen , daß Graf
Waldcrsee zum Oberbefehlshaber präsentiert w- rdcn möge . Zarte
Damen Hände haben also dem Dentichci Reiche die verant -

worlimgSreiche Ehre der Führerschaft in Ostasieii verschafft . "

Schweinburg kommt nochmals auf die von im ? kritisierte

Zlirückiveisung einer ArbeitSlosenversichening zurück TagS zuvor
hatte er erklart , die Arbeiter seien selbst schuld an ihrer Not , da sie
„ in den guten Tagen " nicht spare n. /setzt antwortet der

CentralvcrbaiidSbcdiciistcte mit dem HiinvciS . daß die Arbeiter —

fleißige Sparer feien , wie die öffaitlichen Sparkassen

zeigen . Woher also die ArbeiiSlosennot , da Herrn SchweinbnrgS
Spanvlmsch erfüllt ist ? Die s o c i a I d e m o k : i t i s ch e n Arbeiter

machen eine AnSnahme in , Spareifer , sie „ » äste » " mit ihren
Groschen nur die „ Führer " . Folglich : Die Ro : der Arbeitslosigkeit
besteht mir für Socialdemolraten ; Nichtsocickdemokraten leben

sorgenfrei , auch wenn die Fabriken still stchc > und die Bauten

nihen .
Sollte nickt für das schwere Geld deS CenialverbandS etwa ?

weniger Lächerlichkeit in der Beleidigung der tzrbeiterforderuiigcn
zu erkaufen fein ? —

Zum Fall Düllo bringt endlich die „ Nordffutsche Allgeineine
Zeilimg " eine offiziöse Erlläriing . die zwar umfaiqreich genug , aber

nichtsdestoweniger äußerst unbesriedigend ist . Riht die Zugehörig -
keit Düllos , heißt es in der Erklärung , zur freisiniigen BolkSpartei
n die Ursache der Nichtbestätignng — eine Annahne , gegen ivelche
■chon die Bestätigung andrer derselben Partei ange >öcigcn Stadträte

spreche — souderii die Art , in der Dr . Düllo jairelang gegen
die Regierung und die höchste st aatliäe Autorität

öffentlich agitiert habe . Auch m i t t e l b a re Staatsbeamte

dürsten die Rücksichten nicht außer acht lassen , die ihien ihre Stellung
auferlege .

„ Dazu kommt , daß Dr . Düllos aufreizende Agihtion gegenüber
andren politischen Parteien wesentlich zur ilffichärstuig der

politischen Gegensätze innerhalb der Bürg cschaft Königs «
bergS beigetragen hat . ES kann aber keinem Zwe : l unterliegen .
daß ein so leidenschaftlicher Parteim nn für ein

obrigkeitliches Amt nickt geeignet ist . " ,
Obivohl gegen Düllo für den Minister deS Mern Ver «

anlassung genug zum disciplinarischen Ein »

' ch reiten vorgelegen habe , habe man doch von einer solchen ab »

gesehen und erwartet , daß ein bloßer „ Himveis au die Dienst »

pflichten " Dr . Düllo veranlassen werde , in Zukunft ie ihm durch
�eiiie Stellung auferlegte Reserve mehr zu beobackten .

Unrichtig sei , daß Düllo nicht diejenigen thatsäclichen Vor -
kommnisse , auf die sich die Verwarnung bezogen Hab . mitgeteilt
worden seien . Außerdem sei Dollo bereits früher über einelieihe dieser
Vorkommniffe amtlich gehört worden . Auch habe keine Branlassung
vorgelegen , Düllo eine Abschrift der Lersügung des Mi isters des

Innern zu erteilen , da diese nicht an Düllo , sonder an den

Regierungspräsidenten gerichtet gewesen sei . —
Ueber die Behauptung , daß ihm konkrete Fälle , die zu seiner

Verwarnung geführt hatten , thatiächlich mitgeteilt worden eien , wird
Dr . Düllo sich selbst äußern müssen . Soviel ist aber auch us der Er »
klärung ersichtlich , daß den , Angeklagten keine hinreftende Ge¬
legenheit zur Verteidigung gewährt worden ist . Etiva scherzhaft
klingt die Bemerkung , daß Dr . Düllo nur dann berechtgt gewesen
sei, eine Abschrift der Verfügung zu verlangen . wenn sie an ihn
selbst statt an den Regierungspräsidenten gerichtet gewese sei . Von
an einen selbst gerichteten Verfügungen braucht man dch nicht erst
eine Abschrist zu erbitten .

Sonderbar berührt auch die Nack ficht deS M isterS des

Innern , der einem Manne gegenüber , der sich angeblff jähre »
lang als gefährlicher Aufwiegler bewiesen hatte , von de Eröffnnng
des DiScipliiiarvcrfahrenS Abstand nahin , da er sich von » » er « inen

private » Charakter tragenden persönlichen Vorstellung des tegierungs -



präsidentm vollen Erfolg versprach . Herr Düllo wäre dann ja ein
äußerst zahmer Oppositionsmann gewesen .

Und doch vchaiiptel die Erklärung , dag Düllo ein so . leiden -
schaftlicher Parteimann " gewesen sei, ' daß er . wesentlich zur Ver -
schäl fmig der politischen Gegensätze " beigetragen und sich deshalb
für ein obrigkeitliches Amt nicht ' qualifiziert bade . Nun . die
W a h l Düllos , trotz der Minorität der Freisinnigen im Stadt -
verordneten - jlolleginm und der wiederholte einstimmige Protest
des Kollegiums gegen die Nichtbestätigung haben auch dies Argument
bereits hinlänglich entkräftet .

Ter offiziöse Beschwichtigungsversuch ist also völlig verunglückt .

Daö ZnchthanSgesch , das man in Sachsen gegen die
ländlichen Arbeiter zu lchastcn gedenkt , hat natürlich den Beifall des
Stnnim - Organs gefunden . Das Blatt schildert eindringlich de »
Schaden , den ein kontraktbrüchiger Arbeiter dem Privatbesitz , ja dein
Nalionalvermögen zufügt und schließt mit dein Satze :

„ Jedenfalls wird die Geuüßheit , für eine » begangenen Kontrakt -
bruch im Gefängnis büße » zu müssen , die vielfach vor -
handene Zuchtlos igkeit nnter den Landarbeitern ein -
schränken , und darauf kommt es an . "

Daß an der Landflucht n » d am Kontraktbuch lediglich die Zucht -
losigkeit der Landproletarier die Schuld trägt , beivei' st der gestern
von uns abgedruckte ländliche Küchenzettel ,

'
beweist der Ta' gclohn

von 80 Pfennig , der nach den aintlichen Festsetzungen des orts¬
üblichen Tagelohns vielfach in Ostelbiei , gezahlt wird . ' —

Diplomaten Schwindel .

Auf der Haager „Friedenskonferenz " iviirde die Frage behandelt ,
ob auch eine Bevölkerung , die gegen den ihr Land besetzenden Feind die
Waffen erhebt , als „ kriegführend " im Sinne des Völkerrechts gelten
solle . Angesichts des jetzigen schnöden Verhaltens der Eng -
l ä n d e r im Volkskrieg der Boeren ist eS sehr interessant zu er -
innern , wie sich bei der Beratung jener Frage die Vertreter der
englischen Regierung aussprachen .

Der Berätung lag die ältere , aber von den Mächten nicht rati -
ficicrtc Brüsseler Deklaration zu Grunde , die den Begriff „krieg -
führend " folgendermaßen gefaßt hatte :

„ Die Gesetze , Rechte und Pflichten dc § Krieges gelten nicht
allein für die Armeen , sondern auch für die Milizen und
F r e i w i l l i g e n c o r p S , welche nachstehcnde Bedingungen erfüllen :
1. An ihrer Spitze eine für ihre Uiitergebenen vemntwortliche Perion
haben ; 2. ein festes und auch ans Entfcriinng erkennbares Er -
kciiuungszeichcn haben ; 3. die Waffen offen tragen und 4. sich in
ihren Operationen nach den Gesetzen und Gebräuchen dcS Kriege ?
richten . In den Ländern , Ivo die Milizen die Armee oder einen
Teil derselben bilden , sind dieselben begriffen unter der Bezeichnung
» Armee " ( Art . 9) . Die Bevölkerung eines nicht besetzte » Tcrritoriuins ,
welche beim Herannahen dcS Feindes freiwillig die Waffen ergreift ,
ohne vorher Zeit gehabt zu haben , sich nach Art . 0 zu organisieren ,
wird a l S e i n Bestandteil der Kriegsmacht betrachtet ,
wenn sie sich nach den Gesetzen und Gebräuchen dcS Krieges richtet
( Art . 10) . "

Gegen diese ihm noch zu eng erscheinende Umgrenznng dcS
Begriffs „ kriegführend " ekhob unn der belgische Delegierte
Beernaert in der Haager Konferenz am 6. Juli 1899 lebhaften
Widerspruch , indem er bemerkte , wenn man die Bevölkerung
vom Kampfe ausschließe , laufe man geradezu Gefahr , den Patrio -
tisrnnS zu zerstören ; die erste Pflicht des Bürgers sei , sein Vater -
land zu verteidigen , und diese nationalen Erhebungeu seien die groß -
artigsten Blätter der Geschichte ; auch aus der Brüsseler Konferenz
habe man erkannt , daß das Recht eines Landes , sich zu verteidigen ,
ein absolutes , und daß dies nicht allein ein Recht sei , sondern eine
Pflicht , ja eine gebieterische Pflicht .

In lebhaftester Weise trat der Schweizer Ä ü n z I i für die
Bcernaertsche Ansicht ein . Darauf beantragte der englische
General Sir John Ardagh , selbstverständlich gemäß den
Instruktionen der englischen Regierung , den Zusatz :

„ Nichts in diesciii Kapitel darf so aufgefaßt werden , als bezwecke
es , das Recht zu schinälern oder zu beseitigen , daS d e r B e -
v ö I k e r u n g c in c S vom Feind besetzten Landes zu -
steht , feine Pflichten zu erfüllen , dem Feind mit allen erlaubten
Mitteln den e u e r g i f ch t e n patriotischen Widerstand
e n t g e g e n z u s e tz e ii . "

Im Juli 1899 begeisterte sich also England für ein weit -
gehendes VerteidignngSrecht jedes Landes ; ein Jahr darauf
behandelt dasselbe England die ihr Land nach allen Regeln de ?
Kriegsrcchts verteidigenden Boeren als Verbrecher und Mörder !

Allerdings ziemt eS deutschen Blättern am wenigsten , gegen
die englische Regierung ob solchen Verhaltens Borwürfe , z » erheben .
Denn Deutschland hat neben Rußland sich überhaupt
gegen daS Recht des Volkskriegs erklärt und die
Aufnahme sowohl der Brüsseler Deklaration als auch dcS englischen
Znsatzantrags in die Haager Ilonferenzakte verhindert . —

Ausland .

Kapitnlistischc Entwicklung .
Brüssel . 25. August . Wie ein Musterbeispiel zur Bestätigung

der Lehren des TocialiSmns über die kapitalistische E n l -
Wicklung liest sich an vielen Stellen eine statistische Studie der
„ Revue du Travail " Über die Entwicklung der belgischen Jndnstric
in den letzten fünfzig Jahren . Es seien daraus hier einige
Mitteilungen wiedergegeben . Im Jahre 1846 bestanden in Belgien
160 000 gewerbliche oder industrielle Unsernehninngen . Diese Zahl
war bis 1896 um die Hälfte gewachsen . In derselben Zeit
hat sich jedoch die Zahl der von jenen Unternehniniigen
beschäftigten Arbeiter von 300 000 auf 700 000 verniehrt .
In noch viel stärkcrem Maße ist die Anwendung der ni a s ch i -
nellen Kräfte gestiegen . 1846 beschäftigte die belgische Industrie
Dampfmaschinen von zusammen 40 000 Pscrdekräftcn . Fünfzig Jahre
später hatte sich die Zahl mehr als verzehnfacht und

'
betrug
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1896 aber 1100 000 , sie hatte sich also beinahe verdoppelt . Die ge -
snmte Bevölkerung ist dagegen nur von 4 337 000 auf 6 496 000 ge -
sttegen , hat also nur um pie Hälfte zugenominen .

Auffällig ist daS verhältnismäßige Zurückgehen der
Zahl der in Fabriken und Werkstätten arbeitenden Frauen .
Von den 300 000 Arbeitern der Jahre 1846 waren 70 000 Frauen :
danach kani auf je 3,3 Männer eine Frau . 1896 zählte man auf
700 000 Arbeiter nur noch IIS 000 Frauen , wonach sich das Ver -
hältnis der Frauen wie 1 : S stellt . ES wird daS wohl darauf zurück -
zuführen fein , daß die belgische Industrie sich imnier entschiedener
auf die Seite deS Kohlenbergbaus , de ? Maschinenbaus und der -

gleichen wirft . —
_

Oestreich - Nngarn .
Zur Ausweisung östrcichischer Staatsangehöriger aus

Transvaal wird aus Wien gemeldet :
Nach von der „Polit . Korresp . " eingezogenen Jnforuiationen bilden

die gestern hier eingetroffenen ans Transvaal ansgcwicsenen östrcichisch -
ungrifchen Staatsangehörigen nur einen kleinen Bruchteil der ge -
legentlich der Besetzung von Johannesburg ausgewiesenen
Fremden verschiedener Rationalität . Diese Maßregel finde in mili -
tärischen Bedürfnissen ihre Begründung . Das Ministerium deS Aus¬

wärtigen habe , sobald eS von der Verfügung Kenntnis erhalten , über
den Sachverhalt sofort zuständigen Orts Erkundigungen eingezogen ,
deren Ergebnis zunächst abzuwarten sei . ES sei nicht zu zweifeln ,
daß daS gleichzeitig gestellte Verlangen wegen Nachsendung der von
den AiiSgewicsciieii in Transvaal zurückgelassenen Habe die vollste
Berücksichtigung finden werde .

Italien .
In den Irrsinn getrieben wurde , wie man aus Rom meldet .

Pietro Acciarito . der wegen eines Mordversuch » auf König
Humbert zu lebenslänglicher ZnchlhauSstrafe verurteilt worden war .
Er ist nunmehr inS Irrenhaus übergeführt worden . Sein Gebahren

gab schon seit längerer Zeit zu der Vermutung Anlaß , daß er geistig
nicht mehr völlig intakt sei . In öffentlicher Gcrichtsverhandlung
wurde seinerzeit festgestellt , daß man ihn durch stirchtbare seelische
Martern , denen er durch die Gcfängnisbeamten unterworfen wurde ,
in den Irrsinn getrieben hatte . —

Nuftland .
Ein unerhörtes Blntnrteil wird der „ Köln . Ztg . " aus Warschau

gemeldet : Vier Kavalleristen aus Petrikau sind wegen socio -
j i st i s ch e r Agitation durch das Kriegsgericht zum
Tode durch den Strang verurteilt worden . Das Urteil wäre
von einer so bestialischen Grausamkeit , daß wir es selbst in Rußland
einstweilen für unmöglich halten . —

Rumänien .
Ueber den ruuiänisch - bulgarischen Konflikt bringt das

Wiener „ Frcmdonblatt " anläßlich des bevorstehenden BesnchS des

Königs von Rumänien in Wien einen Artikel , in dem eS

schreibt : Rumänien sei einer der festen Punkte der internationalen
Politik und ein stabiles Element innerhalb de ? europäischen
StaatenkreiseS gcivorden . Unter diesen Umständen könne
man die augenblickliche Differenz zwischen Rumänien und Bulgarien
ohne Besorgnis betrachten . Man gewinne vielmehr den Eindruck ,
daß auf beiden Seiten der Wunsch vorherrsche , die Angelegenheit
beizulegen und daß der Weg , den die Presse einschlage , den
herrschenden Dispositionen nicht entspreche . Man werde auch
in Sofia erkennen , daß Rumänien die Fortdauer der bulgarisch -
macedonischen Agitation , welche mit Dolch und Revolver arbeite , nicht
hinnehmen könne und deshalb bald den gerechten Forderungen der
rumänischen Regierung Rechnung tragen . Man könne aber auch
hoffen , daß Rumänien mit möglichster Mäßigkeit handeln werde . —

Tie „ Agence Rouniaine " erklärt die Nachricht von
G r c n z k o n f l i k t e n zwischen rnniänischcn und bnlgarifchen
Truppen für falsch . Ebenso bezeichnet dieselbe die Meldung von
einer Beleidigung der nnnänifchen Fahne in Rnstschnk und die Be -
Häuptling , daß die rumänische Annee Mobilisirnngsbcfehl erhalten
habe , für unrichtig . —

Bulgarien .
MiniflcrkrisiS . Sofia , L8. August , Infolge ernster Diffe -

renzcn mit dem M i » i st e r des Innern RadoSlawow be¬
absichtigt der Kriegsminister Paprikolv zu demissio -
nieren . —

Afrika .
Vom Boerrnkrieg . Eine Schlacht ist seit Sonnabend im

Gange zwischen General B o t h a und Lord Roberts und seinen
Iliiterfeldherren , Noch ist der Würfel nicht gefallen , trotzdem seit
drei Tagen heiß gerungen wird . Daß der Sieg sich schließlich ans
die Seile der Engländer neige » wird , ist bei der riesige » Ueber -
macht der Engländer trotz de ? iingüiistigen TerrainS wohl an -
« mchinen . Für unrichtig halten ivi ' r indes die englische
Anffaiinng , daß Botha alles auf diese letzte Karte gesetzt
habe und nach einer Niederlage auf fernere » Widerstand ' ver -
zichtcn werde . Denn iveiin Botha schließlich auch den Engländern
weiche » muß , so wird eS möglich fein , an einer andern Stelle den

Engländern von nenem den Kampf anzubieten .
Ueberraschend ist es freilich , daß Botha sich dazu entschlossen

hat , den Engländer » noch eine Schlacht großen Stils zn lieser »,
statt sich gleich De Wct ans den Kleinkrieg zu beschränken . —

Doch scheint dieser Umstand mehr kür die ungebrochene Energie .
wie für ein Veizweifel » der Boeren zn sprechen .

Ueber die dreitägigen Kämpfe liegen folgende Telegramme vor :
London , 28. Anglist . Lord Roberts telegraphiert ans Belfast

vom 27. August , obendS : Unsre Bewegungeii vollziehen sirti not¬
wendigerweise longiom wegen der großen ÄnSdehnnng der Gefecht ? -
linien nnd der Schwierigkeit . welche da ? Gelände bietet , auf
dein wir operieren . Aver heute machten ivir befriedigende Fort¬
schritte . BnllerS Truppen nahmen Beigendohl eni . eine sehr starke
Posilion nngcsnhr zwei Meilen nordwestlich von Dalmnnntho Jäi
veilicß ' Bnllcr bei Bergendahl . Ich hofse , daß nnire Ver -
l u st e nicht über fünfzig oder sechzig Mann b c -

tragen werden . Der Verlust ist aber gerinaer als befürchtet
ivurde , weil der Anmarsch gegen die Position durch ein
offenes Feld von 2000 — 3000 DardS zu erfolgen hatte
nnd der Feind sich entschlossen schlug . ES fielen sehr viele Boeren ,
einige , die sich ans einem felsigen Hügel befanden , durch Lyddit -
gcsäwffe . Eine Mitraillnise wurde erbeutet . ES war eine schöne
Leistung uiisrer Truppen . Bnller führte seine Tnippe » sehr
geschickt nnd daS Znsaipineiitvirken von Artillerie - nnd
Jnfaiiteriefencr war äußerst wirkungsvoll . Ans nnsrer linke »
Flanke ging French vis zu den SchivartzkopjeS an der
Straße nach Lydenvurg vor und machte Bahn für den in » r -
g i g e n V a r m a r i ch der Division Pole Carew . RmiMc
meldet , doß bei Braiidwater gestern während eines ErknndignngS «
ritte « ein Osfizier gefallen und einer verivuiidet worden ist . Ein
Boer fiel , 17 Ivurden gefangen gcnonimen und 700 Stück Rindvieh
crveulet . Baden - Powell meldet , daß er gegen den Norden von
Wannbad vorgestoßen und Nylstroom ohne Widerstand besetzt habe .
Da ? Gelände , in deni er nnd Paget operiere , sei dichtes Bnschfeld ,
nnd da eS für jetzt nicht wünschenswert sei , weiter nordwärts vor -
znrückcn , kehrten ihre Truppen »ach Pretoria zurück .

Lord Roberts meldet , daß die Verluste in dem Gefecht am
letzten Sonntag sich auf 5 Tote und 58 Verwundete beziffern .
BnllerS Truppen lagerten sich nach Einbruch der Dunkelheit da , wo
sie sich gerade befanden .

Ten Abendblättern wird aus Pretoria von gestern ge -
meldet : Dem Vernehmen »ach ist der Kampf gegen Botha heilte
früh wieder aufgenomnien worden nnd hat damit geendet , daß die
Linien dcS Feindes durchbrochen wurden und der Feind sich zurück -
zog . Die englischen Verluste sollen beträchtlich
sein .

Eine Meldung von Roberts selbst , daß die Boeren zurück -
geworfen seien , ist also noch nicht eingetroffen . Auch liegen
auffallenderweise noch keine Verlnstlistcn über den schweren
und vermutlich für die Engländer verlustreichen Kampf am
Sonnabend vor . Daß der Kanipf am Montag thatsächlich
nur 50 —60 Mann gelostet hat . wie Roberts annimmt , ist unwahr -
scheinlich .

Ueber De Wet liegt noch folgendes Telegramm vor :
Das Reuterjche Bureau meldet ans Maseru vom 27. Augnst :

Drei kleine BoerenkominandoS zeigten sich in der Nähe von Se ' nekal
und Bethlehem . —

_

Zur Organisationsfrage .
AuS dem Parteisekretariat ivird uns geschrieben :
In der Nummer vom letzte » Sonnabend der „ Fränkischen TageS -

post " befindet sich ein Artikel , der sich mit der Tagesordnung unsres
Parteitags in Mainz beschäftigt .

In diesem Artikel heißt es u. a. :

„ Sehr lebhaste Debatten wird die Verhandlung des neuen
Organisationsstatuts hervorrufen . Wir bedauern lebhaft , daß nicht
bei ' jener Veröffentlichung Parteivorstand oder „ Vorwärts " die Ge -
nosjen aufgeklärt haben , warum die einzelnen Pmikie deS alten
OrganisatiöiiSstatnts geändert werden müssen und sollen . "

Da der Wunsch , daß dem Organifationscntwiirf Erläuterungen
beigegeben werden , wiederholt , auch in Versammlungen , laut ge -
worden ist . so sei daraus hingewiesen , daß bereits in der Nummer
vom 10. August der „Sächsischen Arb . - Ztg . " ein Artikel : „ Der neue
Organisationsentwurf " veröffentlicht worden ist , der ersichtlich von

unierrichteter Seite hcrstanimt und der , in zwar knapper aber

durchaus genügender Weise , die Gründe darlegt , die die Redaktions -

kommission zu den getroffenen Aenderungen und neuen Vorschlägen
veranlaßte .

Leider ist dieser Artikel von der gesamten Parteipresse — auch
von den Blättern , die sich jetzt über das Ausbleiben von Er -

klänmge » beklagen — ignoriert worden . Letzteres erklärt sich wohl
aus der Aufregmig , welche gerade in jenen Tagen in der Partei
durch den plötzlichen Tod Liebknechts hervorgerufen wurde . Wir

weisen deshalb noch einmal auf den citierten Artikel deS Dresdener

Partciblatts hin .
Dabei sei bemerkt , daß der Artikel natürlich nur die Gründe

angicbt , die die Kommission bei ihren Beschlüssen leiteten . Ob der

Parteitag diese Gründe billigen oder verwerfen wird , steht auf
einem andern Blatt . Von de » Mitgliedern der Kommission gicbt
sich sicher keines dem Glauben hin , ein unfehlbares Werk geschaffen
zn haben .

Die bis jetzt laut gewordenen kritischen Stimmen zeugen aber

auch nicht immer für ein eindringendes Studium der Materie . So

haben , lvie die Blätter berichten , die Stuttgarter Parteigenossen in

ihrer letzten Versammlung beschlossen , daß
'

der § 1 deS Entwurss ,
der von der Parteimitgliedschaft handelt , zu verwerfen sei . Der
neue Paragraph verlangt bekanntlich , daß zur Parteizugehörigkeit
erforderlich sei . das man die Partei dauernd auch durch Geld -
mittel unterstütze , während in der alten Organisation nur von
einer Unterstützung nach Kräften die Rede ist .

DaS neue Statut spricht also nur offen ans , was mit andren
Worten auch in nnserm jetzigen Statut schon drin steht . Von
einem bestimmt normierten Parteibeitrag sieht
aber auch der neue Paragraph ab . Wer also einem

Parteiverein angehört und dort seinen Beitrag leistet ,
iver — wo solche verbreitet werden — regelmäßig Partei -
Marken kauft , wer auf Liften , die für Parteigenossen cirkulierc »,

Beiträge zeichnet usw. , der imterslützt die Partei „ dauernd durch
Geldmittel " und ist im Sinne deS neuen § 1 als zur Partei gehörig
zu betrachten .

Und dieser doch gewiß so liberal wie nur möglich gehaltenen
Bestiniimmg gegenüber beantragen die Stnttgarrer Genossen , nnd ander -
wärt ? ist das gleiche geschehen , die A b l e h n n n g. Da ? thun
dieselbe » Stuttgarter Genosse » , die als größte und niaßgcbcnde Mit -

gliedschaft der „ Organisation der Socialdeinokraten Württembergs "
folgenden § 11 in dem Statut ihrer LaiidcSorgmiisation haben :

Beiträge .
§ 11 . Pro Monat und Mitglied haben dir

Mitgliedschaften 10 Pf . an den ' Vorstand ab zu -
liefern . Bei aiißerordentlichen Verhällnissen können Mitglied -
schasten vorübergehend ganz oder teilweise von den Beiträgen ent -
blinden werden . Die Entscheidinig trifft der Vorstand . "

Die württcmbergische LandeSorganisation geht also viel weiter
als der neue Paragraph 1. Was aber für Württemberg gilt , gilt für
die gesainte Partei . Ueberall , wo Parteivereine oder ähnliche Ver -

bindnngcn existieren , werden in diesen mehr oder minder hohe
Beiträge erhoben . Wer aber solche zahlt , der unterstützt eben dit

Partei „ dauernd durch Geldmittel " .
Daß die Geldmittel direkt an die Eentralkasse hezahlt werden

niüffcn , ist in dem neuen Entwurf mit keinem Wort « verlangt . Die

Partei kann aber ahne die Opferwilligkeit der Genossen nicht be -
stehen und ihren Aufgaben nicht gerecht werden . Die ? offen auS -

zusprechen , dann » ist der Paragraph 1 geändert worden .

Die KreiSkoiifcrcuz dcS Kreises Delitzsch - Bittcrfcld über «

ließ eS dem Delegierten , in der Frage der Lnndtagsivahlen nach
bestem Wisse » und Gewissen zu stimmen . Der Gewählte , Genosse
Wcißmanii , erklärte , daß er für die Beteiliginig sei.

Eine Kreiskoiiferenz für den Wahlkreis Rcichenbach - Neurode

bcsckiloß am Soniilng niit allen gegen 4 Stimmen einen Antrag für
den Parteitag , der allgemeine und selbständige Beteiligung an den

preußischen LandtagSwahleu will .

Eine Pniteiversaniinliiiig für den 20 . sächsischen NcichstngS -
Wahlki cis , die in Geleiian tagte und sich mit dem Parteilagc be -

schäftigte , erklärte sich gegen die Beteiligung an den sächsischen
LandtagSwahleu .

Priltzrlliches , Grvichkliches usw .

— Wegen Vrlridignng deS RcdactcnrS der Lansitzer „Neiiesten
Nachritten " , die lürzlicii selbst wegen Beleidigung der Behörde
beichlagnahmt wurden , wurde Genosse RcichSlagS - Abgeordneter
Fücker vom Schöffengericht zu Zittau zn 300 M Geldstrafe ver¬
urteilt . Da ? Verbrechen soll in einem Artikel in dem von Fischer
redigierten „ Armen Teufel " bcgongen worden sein . — Vor kurzem
eist wurde unser Genosse ebenfalls zn 300 M. verdonnert . Damals
soll der „ Arme Teufel " einen Fabrikantensohn geärgert haben .

Gewe vksilsMf tl ilszczz .
Berlin n » d Ilmqeqend .

Ter Streik der Milttärrffckteu - Sattler niiiiint für die Ar¬

beiter , wie in der starkbcftichken Vcrsainmkiing am Montag im

GcweikschnftShanie berichtet werden konnte , einen günstigen Verlans .
Unter den Ausständigen herrscht Einmütigkeit und eine zuversichtliche
Stiininiing . Avlrünnige sind bis jetzt und voraussichtlich auch
in der Zukunft nicht zu verzeichnen , da sich auch die

älteste », viele Jahre bei ein und derselben Firma be»

schäftigte » Arbeiter der Bewegung nngeschloffen haben . Die Be »

mühungen der Untcrnchiner , Arbeitskräfte von auswärts heran -
zuziehen , waren bisher ohne Erfolg ; ebenso wenig dürfte eS ihnen
gelingen , die Arbeite » in andern Werkstätten fertigstellen zu lassen .
Um die Fertigstellung der Streikarbeit auch in der Provinz zu ver -

hüte », hat die Streikleitung für die notwendige Anfklärnng Sorge
getragen . In den in Betracht koinmciide » Städten habe » Beriamm -

lunge » und Besprechungen ftattgefimden . in denen die Bcaiiftragtcn
gut anfgenoninleii nnd den Ausständigen die moralische und finanzielle
Unterstiitzniig zugesichert wurde . Von andern Gewerkschaften sind
den AnSständigeii teilweise erhebliche Summen bewilligt und
weitere in Aussicht gestellt worden , so daß der Streik auch finanziell
noch für längere Zeit gesichert ist .

Von den ca. 430 an dem Streik Beteiligten sind 60 z » den ge «'
forderten Bedingungen oder in Privat - Satllcrwerkstätten in Arbeit

gebracht worden und ein Teil ist abgereist .
Bisher haben die Unternehmer noch keinerlei Entgegenkommen

gezeigt , doch ist es nicht ausgeschlossen , daß schon in nächster Zeit
BcrhanMilngeii angebahnt werde » . Falls eS dazu kommt , so würden
die Arbeiter bereit sei », in Berhaiidlnngeii einzutreten , aber eine Herab -
setznng der aufgestellte » äußerst niininialc » Forderungen im allgemeine »
ablehnen . In bürgerliche » Blättern ivird von Fabrikanten berichtet .
daß Löhne von 12 —15 M. eine Seltenheit bilden nnd vielfach
wöchentlich 36 und 40 M. verdient werden . Abgesehen davon , daß
die Unternehmer schon immer zugegeben haben , daß die Löhne der

Militäreffekten - Sattler überaus minimale sind , wäre eS ja der

pure Unsinn , um 45 Pf . Stundenlohn zn streiken , wenn schon
allgemein �höhere Löhne bezahlt würden . Allerdings sind
Löhne von der angegebenen Höhe zu verzeichnen ; die

betreffenden Unternehmer haben aber „vergessen " ihrer Er -

klärnng hinzuzufügen , daß eS sich hier « in Heimarbeiter handelt ,
die nicht nur die halben Nächte vielmals durcharbeiten , sonder » auch

Frau und Kinder zu der Arbeit heranziehen , oder selbst eine » Ge -

icllen beschäftigen . Der Lohn der Werlstättenarbeitcr beträgt that¬
sächlich nur , wie auch i » dieser Versammlung konstatiert werden
mußte , incistenS 12 —13 M. wöchentlich und sogar darunter ,
und ein Dnrschnittsverdienst von 1000 M. pro Jahr wird
nur von dem kleineren Teil der Miliiäreffekten - Sattler er¬

zielt , da ja auch noch mit mehreren Wochen ArbeitSlosigleit
gerechnet werden muß . Die Unternehmer haben bisher bei den

Snbinisfionen iiainentlich ans eine immer intensivere Ausbeutung der
Arbeiter spekuliert nnd eS war wirklich hohe Zeit , daß sich die
Arbeiter endlich einmal aufrafften , um dagegen Front zu machen .
Die Durchführung ihrer völlig berechtigten Forderungen wird ihnen
gewiß gelingen , wenn sie so wie bisher weiter einmütig zusammen -
halten , zumal ihnen die Sympathie , insbesondere aller organisierten
Arbeiter , die in der moralischen und finanziellen Unterstütznug ihrer
besten Ausdruck findet , gesichert ist .

Der Kommission der Tabakarbeiter Berlins ging seitens
der Verbandsleitung von Bremen folgende Nachricht zu :



»Teilen Euch hierdurch mit , dnb der Finsterwalde
Streik , wenn auch nicht durch große Erfolge , so doch durch kleine
Angestiinduisse der Fabrikanten in gemeinschaftlicher Sitzung zum
Abschluß gekommen ist . Die Fabrikanten sowohl wie die Arbeiter
haben beiderseits in ihren respcktiven Versammlungen durch Beschluß
diese » Abmachungen zugestimmt . *

Im Anschluß hieran ersuchen wir alle , welche noch S a m m e I
listen von uns in Händen haben , uns solche nebst
den hierauf gezeichneten Beträgen schleunigst zusenden
zu wollen , daniit die Unterzeichnete in der Lage ist , ihren über »
nommene » Verpflichtungen voll und ganz nachkommen und Rechnung
legen zu können .

Kommission der Tabakarbeiter Berlins .
Karl P u t r y , Stralsunderstraße 41 , III .

Deutsches Reich .
Von der Aussperrung der Werftarbeiter . In einer Ver >

sammlnng der Schiffszimmerer in Hamburg wurde mitgeteilt , daß
noch fortwährend Schiffszimmerer gemaßregelt würden ' ihre genaue
Dahl ließe sich zur fseit nicht feststellen . CS wurde beschlossen , daß
überall , wo Schiffsznnnierer gemaßregelt werde » , sich die übrigen
nnt ihnen solidarisch zu erklären haben . Beschlossen lvurde ferner ,
auch die Unorganisierten , soweit sie mit den übrigen Kollege » soli
dorisch handeln , zu unterstützen .

Die Maurer Danzig » erreichten in ihrem , wie bereits ge�
meldet , siegreich beendeten Streik die zehnstündige Arbeitszeit ; des
Sonnabends ist ohne Lohnabzug eine Stunde früher Feierabend .
Der Lohn für einen arbeitsfähigen Gesellen beträgt 4S Pf . die
Stunde , vor dein Streik war kein fester Lohnsatz vorhanden .
der Höchstlohn betrug 42 Pf . bis auf einige Ausnahmen .
es bestanden elf Lohnklassen am Orte ; auch darf der Stundenlohn
ivShrend der Winterinonate nicht gekürzt werden . Für Ueberstunden .
Nacht - und Wasserarbeit wird ein Lohnzuschlag von 10 Pf . die Stunde
gezahlt . Damit ist die Grundlage für feste Lohn - und Arbeits -
oedingnngen der Maurer DanzigS geschaffen und wird die Zahlstelle
der Maurer DanzigS hiermit ein fester Stützpiin ? ' in West - und
Ostpreußen für die Organisation iverden .

Zur Aussperrung der KonfckttonSschn - ' der und Schnei -
derinnen in München . Der Verband der lWünchener Äleider -
fabrikanten hat jedem einzelnen ausgesperrten Arbeiter ein auto «
graphierteS Schreibe » zugestellt , worin bekannt gegeben wird , daß
die Aussperrung zurückgenommen wird , sobald bei der Firma Sappel
swo bekanntlich die Arbeit niedergelegt wurde ) ein größerer Teil der
Arbeiter die Arbeit wieder aufnimmt . Zum Schluß werden die
„ Arbeitswilligen " —- wie es in dem Schreiben wörtlich heißt —
höflichst ersucht , sich schriftlich oder mündlich innerhalb drei
Tagen bei ihren Arbeitgebern zu melden . Der Termin
ist nnnmehr abgelaufen und die Hoffnung der Herren
Konfektionäre , daß die Arbeiter bei der Firma Sappcl zur Arbeit
zurückkehren oder die Ausgesperrten bedingungslos wieder Arbeit in
Empfang nehmen würden , ist ins Wassergefällen . — Nunmehr bat
die Streik - Kontrollkommission des Gewerkschaftsvereins sich bereit
erklärt , eine Verständigung zwischen dem Ring und den Ausgesperrten
herbeizuführen . Der Arbeitgebcrvcrband wies eine derartige Unter -
Handlung brüsk zurück und erklärte gleichzeitig . daß er auch in
Zukunft nicht mehr mit der Lohlikommission , sondern nur mit den
Arbeitern ans den einzelnen Geschäften unterhandeln will . — Zuzug
von Schneidern und Schneiderinnen nach München ist fernzuhalten .

AnSland .
Gin Streik sämtlicher Eisenbahner Englands soll nach

Meldungen der Telegraphcnbnreans beabsichtigt sein , falls die Gesell -
schaften die geforderten Lohnerhöhungen nicht beivilligcn .

Marseille , 27. August . In einer in der Arbeitcrbörse statt -
gehabten Versammlung der Delegierten der Arbeitgeber und der
Delegierten der ausständigen Hafenarbeiter tvurde ' ein Ilcberein -
kommen erzielt , nach ivelchem der Streik beendet und die Arbeit
morgen wieder aufgenommen wird .

Socittles .

Die KrisiS in der Textilindustrie . Unser in Greiz erscheinendes
Parteiblatt , die „ Neußische Volkszeitung " , hat eine Untersuchung
über die Geschäftslage in den Webereien von Greiz und Umgegend
angestellt . Dabei stellt sich die erschreckende Thatsache heraus , daß
von 11 829 vorhandenen Webstühlen 6022 , das ist über die Hälfte ,
still stehen . Die dortigen Arbeiter sehen einem traurigen Winter
entgegen .

Nus vor Frauenbemegnttg .
In der Versammlung des Vereins „ Frauen und Mädchen

der Arbeiterklasse " am 26. August sprach H. Ströbcl über
» Dichtung und Proletariat " . Nicht den Modedichtern von heute ,
deren unreife Fäulnis auf ein Pnblikuin blasierter und welker
Jugend berechnet ist . und welche das Volk nicht zu kennen braucht ,
sondern den ewigen und unvergänglichen Gcistesschätzen , welche das
Leben mit reicherem und schönerem Inhalt erfüllen . galt die Rede .
Sie suchte zunächst den Ursprung der Dichtung in der grauen Vor -
zeit auf . um nach eine », Ueberblick über das Wesen der Dichtung .
wie ihrer EntwicklnngSformen auf die Bedeutung der Dichtkunst für
das Proletariat zu kommen .

Fragen wir , so führte der Redner aus , warum soll da » Prole -
tarial sich mit der Poesie befassen , so gilt die Antwort : Weil sie die
Quelle des reinsten Lebensgenusses ist , der zugleich erhebt und ver -
edelt , indem er die höchsten Freuden spendet . Die beste Dichtung
ist auch immer allgemein verständlich gewesen , weil sie an das Große
und Wahre im Menschen sich wendet .

Zum wahren Genuß der dichterischen Gaben gehört aber nicht
nur Verständnis , sondern Muße und Ruhe , auch

'
die Sorglosigkeit ,

welche uns gestattet , uns in fremdes Geistesleben in ruhiger An -
schauung zu vertiefen , lind daran fehlt es dem Arbeiter vor allen
Dingen .

Auch hier zeigt es sich klar , daß die sociale Frage eine Kultur -
frage ersten Ranges ist , nicht allein eine Magenfrage . Nicht nur
die Kraft der Hände soll das Proletariat für immer nützen und
übe » , auch die Kraft seines Geistes muß sich frei entfalten können ,
um das ganze Volk auf die höhere Lebensstufe zu stellen , die uns
die Dichtung anweist .

Dem sehr beifällig aufgenommenen Vortrag folgten einige
geschäftliche Mitteilungen . Die nächste Versammlung findet den
10 . September in den Arminhallen statt ; am 8. Oktober wird eine
Versammlung in , Weddingpark abgehalten , worauf die Mitglieder
suS dem Norden besonders aufmerftam gemacht werden .

Vevferntntlimgvtt .
Die Hausdiener nnd Packer waren am Montag sehr zahlreich

in den Arwinhalle » versammelt . Zunächst wurde ein Vorkommnis
bei der Firma I a n d o r f n. C o. besprochen . Nach den Dar -
stellnngcn des Referenten Rein handelt es sich um folgendes :
Während des Streiks der Kohlenarbciter erhielt die Firma Jandorf
von ihrem Kohlenlieferanten eine Ladung Kohlen . Da bei dem
Kohlenhändler gestreikt wurde , so standen ihm keine Arbeiter

zum Abladen der Kohlen zur Verfügung . Der Inspektor
von Jandorf verlangte nun , daß einige Jandorfsche HauS -
dienec die Kohlen abladen sollten . Da diese Arbeit nicht zu
de » Obliegenheiten der Hausdiener gehört , insbesondere aber , da eS
sich in diesenr Fall um Streikbrecherdienste handelte , so weigerten
sich vier organisierte Hausdiener , die Arbeit der streikenden Kohlen -
träger zu verrichten . Einige andre Hausdiener , die weniger Soli »
daritätsgefühl besaßen , luden die Kohlen ab . Die vier Organi -
sierten , die diese Arbeit verweigert hatten , wurden entlassen . Nun
trat man seitens des Verbands der Hausdiener mit dem Vertreter der

Firma Jandorf in Unterhandlung und erreichte auch , daß die Gemäß -
regelten wieder eingestellt wurden . Aber bald darauf verlangte der

Vertreter der Firma , daß die Wiedereingestellten die Erklärung abgäben ,
sie seien bereit , auch während de » Kohlenarbeiterstreiks Kohlen ab -

zuladen . Durch diese Erklärung solle nur das Geschäftsprincip der

Finna gewahrt werden . Die betreffenden Hausdiener verweigerten
die Abgabe einer solche » Erlläruitg . und nun wurden sie wieder
entlassen . — Der Referent betonte , daß er als Vertreter der Organi
satio » alles versucht habe , um diesen Konflikt gütlich beizulegen
aber dies « Bemühungen seien gescheitert an dem Verhalten des
Vertreters der Firma Jandorf . — Nach lebhafter Diskussion , in
der die Finna Jondorf scharf verurteilt wurde , nahm die Versammlung
eine Resolution an . welche gegen die Entlassung der vier Hausdiener
protestiert , deren Wiedereinstellung fordert , und weiter besagt , daß
am nächsten Montag wieder eine Versammlung stattfinden soll , die
falls der Konflikt bis dahin nicht beigelegt ist,' das Weitere zu ver
anlassen hat . Eventuell soll die Berliner Arbeiterschaft ersucht
werden , die Firma Jaudorf zu boykottieren .

Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete die Besprechung der
Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Hausdiener in der Möbelfabrik von

I . C. Pfaff . Wie Stemicke mitteilte , sind in dem genannten Geschäft
SO Hausdiener — davon 40 organisierte — beschäftigt , die bei täglich
clfstündigcr Arbeitszeit clneil Wochenlohn von nicht ganz 18 Mark
erhalten . Die Hausdiener haben die Forderung gestellt , die Firnia
möge ihnen eine zehnstündige Arbeitszeit und 21 M. Lohn gewähren
Dos lehnte der Direktor ab . nnd als die Vertreter der Organisation
sich bemühten , mit ihm zu unterhandeln , tvieS er dieselben schroff
zurück . Bald darauf sind auch 14 der organisierten Hausdiener
enilast ' en worden . Bei dieser Gelegenheit soll der Direktor gesagt
haben : Jeder Hausdiener , der dem Versande angehört .
müsse aus dem Betriebe entfernt werben . Darauf legten
weitere 12 von den organisierten Hausdieiierii die Arbeit nieder .
Die Stellen sind durch indifferente Leute besetzt tvorden . — Z »
dieser Angelegenheit wurde eine Resolution angenoinmen . worin die

Versammlung die Handlungsweise des Direktors entschieden ver¬
urteilt und die Erwartung ausspricht , daß sich die Kollegen der
Firma Pfaff von ihrer OrganisatioiiSpflicht nicht zurückschrecken lassen ,
sowie daß die gelernten Arbeiter der Firma eS ablehnen » mit
unorganisierten Hausdienern zusammen zu arbeiten .

Mit der Lohnbewegung der Ptlücrträgcr beschäftigte sich
am Montag eine Berfarnrnli » , der Zahistelle Berlin IV des Ver -
bands der Bau - , Erd - und gewero . ichen Hilfsarbeiter . Wie mit
geteilt wurde , handelt eS sich um die allgemeine Durchführung des
' chon im September 1899 anerkannten Lohntarifs , der verschiedent
lich nicht beachtet iverde . Die Versammlung nahm die einzelne »
Punkte des Tarifs noch einmal durch , um festzustellen , ob er de »
Zcitverhältnissen entspreche . Nach längerer Debatte wurde er gut
zebeißc ». Pie Bestimmniig . die die Arbeitszeit regelt , erhielt in -
>esfen den Zusatz : » DeS Soimabeuds endet die Arbeitszeit um

Uhr und an den Tagen vor den großen Festen um 4 Uhr , ohne
daß Lohuliirzuiigen stattfinden . " Folgende Resolution fand ein -
' timmig Annahme :

» Die organisierten Ptitzerträger Berlins und Umgegend
beauftragen die Lohnkoinmission , den am 11. September 1899
beschlossenen Lohntarif dem Unternehinerbnnd zur Auerkemmng
vorznlegc ». Gleichzeitig verpflichten sich die Veriammellc » .
den Tarif , falls der Uuternchmerbnnd die Anerk . mmmg
verweigert , mit allen Machtmitteln der Organisalion zur Durch -
' übrung zu bringen . " Der in einer koinbinierteii VorstaiidSsitzniig
beichlossene » Einsetzung einer ArbeitS - Kontrollkonunission , bestehend
aus den Kollegen Siering . Sauer und Oehlschläger . stinnnte die

Versammlung ebenfalls zu. Nach Mitteilungen Saners ist es
Aufgabe der Kommission , die Kollegen selber hinsichllich
der Beachtung des Tarifs zu kontrollieren . Die Kommiision
habe von Zeit zu Zeit die Bandeputierteir zusammen -
zuberufen nnd eventuell zu den Sitzungen Kollegen vorzuladen , die
die Beschlüsse der Organisation nicht ' beachteten . Vor allein müsse
auch darauf gesehen iverden , daß überall Baudeputierte vorhanden
seien . Selbst wo nur 2 Kollegen auf einem Bau wären , sei der
eine zum Baudepiilierteii zu bestimmen , und zivar auch dann , wen »
einer von ihnen für die Maurer oder die Töpfer trage . Auch die
Beschwerden der Kollegen gegeneinander seien der Kommission zu
unterbreiten , damit nicht die Versammlungen unnütz belästigt würden .
Zum Schluß erledigte man noch einige Bereinsangelegenhciten .

Die Bautischler hatten sich am Montagabend bei Cohn , Bcnlh -
straße , z » einer Versammlung eingefunden , um zu dem neu aus¬
gearbeiteten Maschineiitarif der Meister Stellung zu nehmen . Ter
Maschinclitarif der Meister ist für die Arbeiter etwas ungüiistiger als
der jetzt bestehende . Der Referciit betonte , daß der Tarif in der

Form , wie er vorgeschlagen , den Arbeitern , kaum annehmbar
sei , er empfahl , mit den Uiiteriiehmern zu uiiterhandeln .
Der jetzt bestehende Tarif iverde nicht allgemein befolgt .
sondern in den verschiedeiie » Stadtvierteln existierten auch ver -
schiedene Tarife . Wenn >naii einen wirklichen Einheilstarif für
Berlin schaffen wolle , so iverde man auch schließlich mit in Kauf
nehmen müssen , daß in ciuzellien Werkstätten ein etwas tillgünstigerer
Maschineiitarif eingeführt iverde . Die meisten Diskussionsredner
niciäitcn der Ortsverivaltnng und der Achtzehner - Konmussion Bor¬
würfe wegen ihres Verhaltens . Sie forderten Ablehiumg jeder
Unterhandlung mit dem Unteruehoiertuni , Ivcil nach ihrer
Ansicht durch diese Unterhandliingen die Arbeiter nur hin -
gezogen werden solle » bis zu dem Zeilpunkt , an Ivelchem
die günstige Konjunktur umgeschlagen ist . Mehrere Mit -
glieder der Achtzehner - Kounnisston verteidigten diese Institution ,
sie habe zum socialen Frieden im Tischlcrgewerbe schon sehr viel bei -
getragen . Anstatt stets Vorwürfe und nach Ansicht der Kommission
unberechtigte , zu erheben , sollten sich die Kollegen in den einzelnen
Werkstätten bei Uebergrifseii der Ilnternchmer und bei Mißständen
immer an die Kommiision wentzen . dann iverde auch Remedur ge -
schaffen . Zum Schluß wurde mit Majorität beschtvffen , a » dem von
den Gehilfen ausgearbeiteten Tarif festzuhalten und mit den Meistern
nicht in Unterhandlung zu treten .

Die Arbeiter Vre Weltfirma Siemens u. Halske hielten
am Donnerstagabend in Peters GesellschaftshanS . Moabit , eine sehr
stark besuchte Versammlung ab . ES kamen eine Reihe von Miß -
ständen zur Sprache , die einer Weltfirma , an deren Spitze der
Generaldirektor Dr . B ö d i k e r steht , recht übel anstehen . Der
Referent Friedr . Schlegel führte ungefähr folgendes aus : „ An -
gefichtS der vielen AuSzeichnmigen , welche die Firma S . u. H. auf
der Pariser AuSstellmig erzielte , ist eS auch an der Zeit , der
Ocffoiitlichkeit zu zeigen , daß die Lage der Arbeiter leider nicht eine

derartig gute ist , daß die Wcltfirm ' a stolz darauf sein kann . Die
Umwandlung der Firma in eine Aktiengesellschaft führte Zustände
herbei , die Namentlich den Kollegen die Augen öffnen mußten , die

früher einnial auf eine Lebensstellung gerechnet hatte ».
Hierzu gehört die Einführung der Sektionen , sowie die Einfübriiiig
der Frauen - und Mädchen arbeit zur Lohndrückung ; 20 bis
50 Proz . Accordhcrabsetznngen sind an der TageSordnimg . Im
Geschäftsbericht weist die Firma darauf hin . daß uifolge der Preis -
iteigerung der Robmaterialien notwendigenveife auch die Preise für
die fertigen Produkte gestiegen sind . Es wird aber hinzugesügt :
„ Der E r f i n d e r g e i st sucht durch bessere Ausnützungen des Roh -
inatcrialS diesem entgegenzuarbeiten . In Wirklichkeit jedoch ist die

Finna in Lohnabzügen viel mehr erfinderisch . Den Beweis habe » wir
in der Abteilung Xl und in der Abteilung X. Beim Meister Rote
find 60 Pf . pro Stunde schwer zu verdienen . Arbeiten , für die ge -
lernte Arbeiter 1. 50 M. erhielten , sollen ungelernte Arbeiter für
60 —70 Pf . herstellen ; desgleichen giebt es für andre Arbeit gegen
früher nur die Hälfte Lob » . Anstatt durch technische Einführungen
die Produktion zu erhöhen , wird stets nur der Lohn der Arbeiter

gedrückt . Wenn eS dabei auch einmal vorkommt , daß die Arbeit
zurückkommt , und für ungefähr 15000 M. Schaden dadurch entsteht ,
so ist das vielleicht auch eine technische Errungenschaft . Zum
Ueberfluß besteht auch hier eine sogenannte Strasaiistalt . die Ab «
teilung „ Rüpel " . Wer bi « dorthin angelangt ist . — hat eS er¬
reicht ! tLauter Beifall und lebhafte ' Zurufe. ) Die Wasch »
Einrichtungen sind an vielen Stellen längst nicht ausreichend .
In der 18 . Abteilung wird geradezu leichtfertig mit der Gesundheit

der Arbeiter umgegangen . Obwohl heller Platz zur Genüge vor -

handen ist , stehen die Drehbänke so dniikel , daß den ganzen Tag
über bei Licht gearbeitet werden muß . Polizeiwidrig ist der

Hängeboden der Abteilimg Almcr . Hier könnte die Fabrik »
inspekt ' ion in Thätigkeit treten . Auch sind die Schleifsteine in

einem sehr schlechten Zustand und in zu geringer Zahl vorhanden ,

so daß an einem Stein mitunter 8 —10 Mann ivartend

flehen . Welche Gefahren an § diesen Zuständen entstehen ,
ist wohl jedem Fachmann klar . Nachdem der Referent noch
das Verhalte » einzelner „ Arbeiter " gegeißelt hatte , die nicht genug

Ueberstunden schieben könne » , schloß er uiit einem kräftigen Appell

an die Kollegen . Sie sollten vereint zusammen stehen . denn mir

dann sei eS möglich , bessere Anstände zu schaffen . In der recht

lebhaften Diskussion teilte noch Kollege I . mit . auf welche Art und

Weise Arbeiter , welche bereits 3 nnd 5 Jahre bei der Firma be »

schäftigt sind , hinansgebiffen iverden , ohne sich irgend einer Schuld

beimißt zu sein . Weiter wieS ein Redner ans die Zustände im

K a b e l >v e r k am Nonnendamm hin . ivo für gelernte Arbeiter Löhne

bis 45 Pf . und für ungelernte Arbeiter Löhne bis 32 Pf . für hoch gelten .
Nachdem noch Schlegel in seinem Schlußivort die der Versammlung

vorliegende Resolution zur einstimmigen Annahme empfohlen hatte .
wurde dieselbe einstimniig gutgeheißen , ebenso ein Antrag , den

Gesamtbetrag der Tellersanmilung in Höhe von 66 . 40 Mark den

„ Vaterla ' n dSlosen Gesellen " in Hamburg zu über -

weisen . Die Resolution lautet :
» Die heutige Versammlung aller bei der Firma SieinenS

u. Halske beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen erklärt sich
mit den Anssührüngen deS Referenten völlig einverstanden .

Im Hinblick darauf verpflichten die Anwesenden jede Kollegin und

jede » Kollegen , dahin zu wirken , daß die schädliche Ueberzeitarbeit ,
ivie überhaupt die übernni traurigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse

beseitigt iverden . Auch verpflichten sich die Anweseiiden . unermüdlich

für die AiiSbreitung der Organisation zu arbeiten , da » ur durch

starke Organisationen die Gewähr gegeben ist , daß die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse sich günstiger gestalten lassen . "

Im VersammlnngSbcrlcht der KIficnmachcr , den wir gestern

brachten , muß es heiße », daß der Streik und nicht der Generalstreik

fortgeführt werden sollte .

Zu dem Bericht der Brandenburger Parteikoilfereiiz gehen
uns die nachstehenden Berichtigungen zu :

Ich habe beim Punkt » Organisation der Landarbeiter " nicht ge «
sagt , daß bei 10 Pf . Beilrag pro Woche eine Organisation der Land »
arbeiter nicht » leiste » könne , sondern ich habe Kritik daran geübt ,
daß der Genosse Stadthagen vom Verband der Fabrik - und land -

ivirtschaftlichen Hilfsarbeiter verlangte , die Landarbeiter der Provinz
Brandenburg sollten als besondere Sektion dem Verband angeichlossen
werden , nnd zwar bei eincin veitrag von monatlich 10 Pf . Das

ergiebt einen wöchentlichen Beitrag von 2 Pfennig .
Daß ich dem Aufchluße der Landarbeiter an den Verband der

Fabrik » » » d landivirtschafllichen Hilfsarbeiter sympathisch gegenüber -
flehe , geht daraus hervor , daß ich in einer von mir beantragten
Resolution den Anschluß an diesen Verband empfohlen habe .

A d o l f C o h e n.
� *

„ In dem von mir gegebenen Bericht der Agitationskommission
läßt mich der Berichterstatter folgendes sagen : » Der vorjährige

Be' chliiß . wonach wir in jedem Kreise jährlich zwei Frauen .

versmnniliingen abhalten sollen , läßt sich beim besten Willen nicht

durchführen , weil e s an geeigneten Referentiiinen
eh lte . "

Würde ich diese » gesagt haben , so könnte man eine gewisse
„BöSivilligkeit " darin erblicken , die mir aber völlig fernliegt . Ich
habe gesagt : „ Den Beschluß d n r ch z » f ü h r e n . s ch e i t c r t e

an der II » Möglichkeit » » d den thatsächlichen Ver¬

hältnissen in der Provinz , F r a u e n v e r s a mm l » ngen
a b z u h a l t e n. " — Referentimie » standen uns stets zur Verfügung .

H. Schubert .

Der Rrbeiter - Stenographeiivereiu . . Stolze " zu Berlin ( Mitglied
d. Verb . t>. Arb . - Stenog . - Vereine Deutschlands ) eröffnet neue Unterrichts -
kurse in der vereinfachten deutschen Stenographie ( EinigungSiqstem Stolze -
Schrey ) am Freitag , den 31. August , bei Trupe , Ainienstr 16, Mittwoch ,
den ö. Septeiuvcr bei Glemert , Schulstr . 29, Donnerstag , den 6. September ,
bei Jahn , Qiräiestr . 82, am gleichen Tage im Moabiler Klubhaus , Beuffel -
strahe V. - Anfangs abends L> , Uhr . ( Siehe gestriges Inserat . )

Uetzte und DepesÄzen .
China .

Rom , 28. August . sW. T. B. ) Tie gesammten Verluste der

italieuischcn Marinctruppeu in China vom 12. Juni bis

15. August betragen der „ Agcnzia Stefani " zufolge 19 Tote , von

denen 13 in Peking . 5 in Lauafang . ein in Tieiltsin gefallen sind

und 11 Berivimdete . von denen 7 auf Peking , 1 auf Lang -

nng . 3 auf Tienisi » kommen . Em 500 Mann starkes Bataillon

Manne - Soldaten unter dem Kominando des Korvetten »

kapitäns Mamtsarbi ist in Peking zur Verfügimg der

italienischen Gesandtschaft eingetroffen . Man wird dort sogleich
eine » Begleitungsdienst einrichten . durch welchen die Ver «

wimdeten , die Familie des Gesandten Galvaggo - Roggi
und die Ueberlebcnden der Schutztruppe der Gesandtschaft

nach Tientsin gebracht iverden . Morgen ivird Admiral Candiani

den Oberbefehl über die in Ostasien bcffndlichcn italienischen Streit -

lräste zu Lande und zu Waffer übernehmen .
Hougkong . 28 . Angnst . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " ) .

Nach Meldungen aus Ämoy ist der japanische General Goto inidj
ein Stab ans Formosa dort eingetroffc ». Japanische Truppen bc -

schützen die fremden Kolonien . Kanonen sind auf einer die Stadt be -

herrschenden Stellung aufgestellt . Die Ehinesen verlassen die Stadt .

Rltona , 23 . August . ( Privaidepesche des „ Vorwärts " . ) Das

hiesige Landgericht hat heute einen schweren I n st i z i r r t u m

korrigieren müssen . Am 26. Juli 1898 war der Arbeiter Böte ! auS

Glinde trotz seiner UnschnldSveteueruugcn wegen schlverer Körper¬

verletzung zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Er sollte die That an einem im selben Hanse mit ihm

wohnenden Arbeiter Rademocher begaiilftn haben . Im Wieder -

aufnahmeverfahren mußte Bötel heute kostenlos freigesprochen
iverde », nachdem sich herausgestellt hatte , daß von dem Ehepaar
Rademacher ein Meineid geleistet worden war . Botel hatte seine
Strafe bis ans sechs Tage verbüßt .

Havre , 28 . August . ( ®. H. ) Der NuS stand ist allgemein .
nachdem die Hafenarbeiter heute in einer neuen Versammlimg ein -

timmig die Forlsetzung des Streiks beschloffen haben . In Dün -

kirchen scheiterten die Verhandlungen zivischen den Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zur Herbeiführung einer Verständigung . Die Not

unter den Ausständigen beginnt groß zu iverden . Der Ausstand hat

ich nun auch auf Algerien erstreckt . In Bone haben heute tausend

Hafenarbeiter die Arbeit niedergelegt .

London , 28 . August . ( W. T. B. ) Dem „ Reuterschen Burerra "

wird aus Glasgow mit Bezug auf die dort vorgekommenen Fälle
von Bculenprst gemeldet , daß die Lage ernster sei . als man zuerst

glaubte . Ei » neuer Fall von Pest sei festgestellt worden ; zwei

Personen seiet » gestorben , 40 Familien seien isoliert und

unter ärztlich « Beobachtung gestellt worden .

London , 28 . August . ( W. T. B. ) Der Washingtoner

Korrespondent der „ Morning Post " nieldet seinen » Blatt unter den »

gestrigen Tage , er erfahre , daß die russische Regierung
bereits bei amerikanischen Geldleuten sich unter der

Hand erkundigt habe , ob die Aufnahme einer schwebenden KrirgS -
anleihe in New Dork angängig sei .

Petersburg , 28. August . ( W. T. B. ) Dem . . NegiermigS -
boten " zufolge ist die Bildung von 8 Mitrailleujen - Batterien be »

fohlen worden . Dieselben werden zu je 2 den vier neu errichteten
sibirischen LnneecorpS , die sür de « serue » Osten bestünmt sind ,
einverleibt werden .

Beramwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Bering von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. IluterhaltungSblatt .
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Uokales .
Drei Hohcuzollcr » - Staudbilder sind gestern in der Sieges -

alles enthüllt wordcu . Der eine der drei Herren , die in modernster
ritterlicher Haltung dargestellt sind . heißt F r i e d r i ch I . Er
tvar der erste Hohcnzollcr in der Marl und regierte von IMS
bis 1440 . Er hat sich dadurch einen Namen gemacht . daß er de »

damaligen hmmisch hansenden LandcSfeind , den Hrrssitenführer
Prokop ' nicht mit der gepanzerten Faust , sondern mit 10000 Dukaten
Lösegeld von erneuten Einfällen in die Mark abhielt .

Sein Nachfolger , der ebenfalls gestern bedenkmalte AI brecht
Achilles brachte die den HussUen gezahlte Summe auf dem
HrnidclSlvege lvieder ein . 1443 hatte er nämlich das Glück , einen

Herzog von Bayern , Ludwig den Bärtige » , gefangen zu nehmen
Mit diesem Objekt trieb mm der Hohenzoller einen regelrechten
Handel : nachdem er den Gefangenen vergeblich an verschiedene
andre Potentaten anSgebvteu hatte , drohte er den Wehrlosen eigen
händig mit dem Dolche umzubringen , verkaufte ihn dann aber
1446 um 32 000 Gulden an Herzog Heinrich den Reichen von
Ingolstadt .

Das dritte Denkmal erhielt Kurfürst Joachim I . ( 1403 —1535 )
Dieser ist wegen seines Konflikts mit den Edelsten und Besten des
16. Jahrhunderts bekannt , die an seine Thür die loyalen Worte
schrieben :

Jochimkcn , Jochimken , hüte Di .
Fange » wir Di , so hangen wir Di !

Durch Errichtung des Kammergerichts legte dieser Fürst zu der
heutigen Große und Unparteilichkeit der preußischen Rechtspflege den
Grundstein . Sehr verdient hat sich Joachim um die Inden
frage gemacht , der er durch Errichtung zahlreicher Scheiterhansen ein
warmes Interesse entgegenbrachte . Mit der Frau des Berliner
Bürgers HaiiS Horuuvg trieb er inniges Familienglück : seine kern
deutsche Gesinnung bcthätigte er dadurch , daß er sich im Kampf um
die Kaiserwahl 1518 auf französische Seite stellte .

Ein ncncS Schlosiplati - Projrkt kann der „ Lokal - Anzeiger
bekanntgeben . Nachdem das Schloß durch den Tombau und den
Ilmbau des MarstallS eine Hingebung architektonisch schöner Bauten
erhalten hat , soll das „ Note Schloß " , An der Stcchbahn , dem Abriß
verfallen . An dieser Stelle soll dann für den Preis von ungefähr
20 Millionen Mark ein Pantheon errichtet werden , wo nach ihrem
Tode Deutschlands große Männer ruhen sollen , wie das SensationS
blatt orientierend berichtet . Wie die Sache gemacht werden soll ?
Darüber ist sich der große Geschäftsnunin im „ Lokal - Anzeiger
einig — durch eine Lotterie . Ist cS bei der Schloßfreihcit gegangen .
so wird eS die Helden , die ins Pantheon einziehen sollen , auch nicht
genieren , wenn der Bau auf diesem niht mehr ungewöhnlichem
Wege errichtet wird .

Gegen Maximilia » Hardcu . den . >eranSgeber der „ Zukunft " ,
schwebt , außer dem Verfahren wegen Matstätsbclcidignng , uoch ein
zweites Verfahren wegen Veleidignng er Berliner Polizei . In
einem Artikel , der die Konitzcr Blntihnt ehandclt , war ein für die
Berliner Polizei nicht eben ichmcichclhafte Ausdruck enthalten , der
Herrn v. Windhcim zur Stellung des Siafautrags veranlaßt hat .

Die Ecusur iiber dcu Plakntauschag treibt fortgesetzt ihre
sonderbarsten Blüten . Die Antisemiten Halen für gestern abend eine
Versammlung einberufen mit der Tagesodinmg : „ Kohlcnnot oder
Kohlenwncher " . Der Einladung war folgedes hinzugefügt : „ Wer
also die Seinen lieb hat und unter dem iohlcnwnch ' er leidet , für
den ist eS eine heilige Pflicht , in diese Vcrmnnlnng zu kommen . '

Die Bekanntgabe des Themas , sowie auch der Hinweis am
Schluß wurden von den Pächtern der AnsSägsäulen , Nnuck u. Hart
man » , beanstandet , wie es hieß ans Vera » siung der Polizeibehörde .
Für die „ Slaatsbiirger - Ztg . " muß das bcsidcrs schmerzlich sein , da
das Blatt am wütendsten die Arbeiterbeweing begeifert und jeden
Ilcbergriff der Polizeibehörde gegen Arbei : mit dem Eifer eines
Achtgroschenjungen verteidigt .

Die Kohlen - und CoakSuot wird vo Tag zu Tag schlimmer ,
wie die Scenen lehren , die sich jetzt an jcdn Morgen ans den Höfen
der Gasanstalten abspielen . Nun beginnt nch die englische GaS
anstalt in der Holzmarktstraße , die bisher och größere Posten so
>vohl an Händler ivie Private abgab , deiVerkanf beträchtlich zu
reduziere ». Mehr als ein halber Hektoliter >rd an ein und dieselbe »
Käufer nicht mehr verabreicht . Die kleinenHändlcr suche » sich zu
helfen , indem sie Frau und Kinder sowie dlc ihrer sich zur Vcr -
sügnng stellenden Bekannten recht frühzeitig znnlaSanstallShofe senden ,
um auf diese Weise doch eine möglichst grce Ouantilät CoakS z »
erhalten . Trotz stundenlangen Wartens mnßtl in den letzten Tagen

Der Neue Welt Kaendcr

ist diesmal ein Jubilar . Waren die vicndzwanzig Vorgänger
des jetzt 25jährigen GcbnrtStagSkindS auch zmTeil andern Namens ,
so doch alle desselben Geistes . Sic alle nuten den zum Klassen -
bewnßtscin erwachten deutschen Arbeitern e' Ersatz sein für die
meistens so öden , verflachenden Kalender , w sie von bürgerlichen
Verleger - Spekulanten millionenfach ins Ak geworfen

'
wurden

und — werden . lind daneben wollten sie . ' nc Anhänger werben
für die Sache der Arbeiter auch in scic » Kreisen , j » die
allenfalls noch ein Kalender dringt — da ein solcher ja
doch lraditionsrnäßig in jeder Familie gckanswird — die jedoch die
sonstige Arbeitertillcratur nicht so leicht eiiq ' se» und anfnehmen .
Der Erfolg ist diesem Strebe » nicht versa geblieben , und der
socinldemokratische Nene Welt - Kalcnder zät heute zu den vcr -
breitetsten Erscheinungen der deutschen Kalenclitteratur .

Der erste der nun vorliegenden fünfundcnizig Jahrgänge er -
schien für das Jahr 1873 in Leipzig und ginaus der Druckerei des
von Licblnecht redigierten „ VolkSstaat " hvor . Der damalige
Kalender hieß „ Volksstaat - Kalender " und »stete 3' / - Groschen .
Im Jahre 1874 ließen auch die Lalleaner in Berlin
einen Kalender erscheinen , den „ Deutsch Arbeiter - Kaleiider " .
Nach dem VerenngiingSkongretz wurden uich die Kalender
, vereinigt " , und der Partcikalender hieß von 75 ab , in Erinnerung
an die Gründung deS deutschen Banerub » » di . Der arme Konrad " .
Fritzsche , Most , I . PH. Becker , Liebknecht , Geibiasselmann . C. Hirsch
hatten Beiträge geliefert , und der Kaleir fand in diesem
und in den folgenden Jahren immer skeren Absatz . Da
kamen die Jahre deS Socialisteugesetzc mit ihren Ver¬
boten . Man konnte sich nicht anders hm , als für einige
Jahre einen »»" glichst farblosen Kalender erauSzngeben . de »
„ OninibuS " . Seit 1883 erschien dann im rlage von Dietz in

Stuttgart der „Illustrierte Neu « Welt - Kaleir " . unter welchem
Namen er sich noch heute alljährlich einfindet . »' daß der Kalender

später in den Hamburger Parteiverlag übernonen wurde .
Der nun vorliegende Jahrgang für lOOist dem alten Pro «

gramm treu geblieben , nicht nur zu unterhrn , sondern auch zu
belehren , und anznerlennen ist besonders daS streben , den Inhalt
möglichst vielseitig zu gestalten . Der Gt - und der Land -
orbciter , der aufgeklärte Socialdemakrat und derst zu gewimiende
Proletarier , der nach Bildung verlangende , m die Frau , die nnr
„ ach UntcrhaltnngSlitterawr greift , sie alle ' den etwas für sie
Geeignetes . lind präckitig ist eS . wie auch irt » der Unterhaltung
dienenden Stücken dafür ' gesorgt ist , daß et » hängen bleibt von
dem „ Geist der Rebclliou " .

Sehr gut ist dieses Schmnggclhandwer ' csonderS Robert
S ch w e i ch e l gelungen , der eine ganz römische Liebesgeschichte
beisteuert , aber so klug ist . zu sein Liebhaber einen

socialdemokratischen Redacteur zu machen , mit gutem Erfolge
de niüht ist , der Dame seines Herzens und - fern Leser die richtigen

viele der „kleinen Leute " mit ihren Säcken und Karren ohne Brenn
Material wieder heimkehren . Die Stimmung über die Kohlen » und
CoakSnot , deren Ende gar nicht abzuseheir ist, tvird in allen Teilen
der Bevölkerung eine immer mehr erregte .

Zltmcnpflegc und Wohlthätigkcit l »nf der Ansstellnng in
PnriS . In Klasse 112 deS Preisgerichts , an deren Arbeiten als
Vertreter Deutschlands Herr Stadtrat Dr . Münfterberq teil -
nahm , sind im ganzen 7 große Preise , 15 goldene . 10 silberne ,
2 broncene Medaillen und 21 ehrenvolle Anerkennungen für deutsche
WohlthntigkcitS - Einrichtungen zuerkannt worden . Große Preise
haben erhalten : Der Centralvorstand deutscher Ar -
beiterkolonien , der deutsche HerbergSverein , der
deutsche S a ni a r i t e r b u n d . d a s K u I t n S m i n i st e r i n m
für die Neubauten der Charitv , der badische
Frauen verein , die Centraileitung der badischen
Schutzvereine für eiitlasienc Gefangene und der Aachener
Verein zur Beförderimg der Arbeitsamkeit . Von den übrigen
Anszeichmnigen heben wir die folgenden hervor , die au
Berlin cnlfallcn und zwar : goldene Medaillen Asylverein für
Obdachlose , Berein zur Fürsorge für die Weib
l i ch e Jugend , Verein für häusliche GefundheitS -
pflege ( für Ferienkolonie ) und in der Nachbarschaft Berlins der
Evangelische Diakonisse » verein und da § O b e r l i n -
Haus in N o w a w e §. Silberne Medaillen : das
M a g d a l e n c n st i f t in P l ö tz e n s e e . das JohanneSstift in
Plötzcnsee , Bethabara und Beth - Elin . Bronzene Me
daille : das Amalienhans .

Die nn den Pocken erkrankt gewesene KanfmannSfran Müller
aus Kappstadt und ihre fünf Kinder , die am Anfang dieses Monats
aus K! ein - Glienicke nach der Charitö gebracht wurden , sind alle voll -
ständig geheilt und haben das Krankenhaus jetzt verlassen . Vorläufig
hat die Familie in Berlin Wohnung genommen .

Nach Kopenhagen cntkomnie » ist eine Einbrechcr - Bande , die
den hiesigen Behörden schon viel zu schaffen gemacht hat . Im
Februar d. I . wurde bei dem in der Neuen Schönhauserstr . 19
wohnenden Kaufmann Ehrlich ei » Einbruch verübt , bei welchem den
Dieben Gold - und Silbersachcn im Werte von ca. 800 M. in die
Hände sielen . Der Verdacht der Thäterschast rickitete sich auf den

Brnntigmn des E. fchcn Dienstmädchens , den Schuhmacher Hahn , in
dessen Wohnung eine Haussuchung stattfand . Diese war jedoch
erfolglos , wie sich später herausstellte , weil den revidierenden
Beamten das Vorhandensein eines Bodenraums verheimlicht
worden war . Im März d. I . wurde ein größerer Uhren -
Diebstahl anSgesiihrt . Die gestohlenen Uhren wurden bald
darauf in einer Pfandleihe in der Großen Frankfurter�
straße entdeckt , die von dem Arbeiter Meute versetzt waren . M
hatte bei dieser Gelegenheit mich filberne Löffel verpfändet , die anS
dem E. ' sche » Diebstahl herrührten ' M. , der verhaftet wurde , gestand
ein , daß er die Uhren von einem Schlosser R. zum Versetzen er -
halten habe , während er die silbernen Löffel seinem Verwandten ,
dem Schuhmacher Hahn , gestohlen hätte . Die weiteren Recherchen
ergaben dann , daß Hahn mit dem Dienstmädchen Klicke , mit welchem
er sicki inzwischen verheiratet hatte , den Einbruchsdiebstahl bei E.
ausgeführt hatte . Während der Uhrendieb , ein gewerbsmäßiger
Verbrecher , in Haft genommen wurde , verblieb H. auf freiem Fuß .
Der Bestohlcne machte die Kriminalpolizei zwar darauf aufmerksam ,
daß sich das Verbrewerpaar seiner Strafe durch die Flucht entziehen
dürfte , aber vergeblich . Inzwischen hatte der Schuhmacher eine
Möbeleinrichtung, ' Wäsche . Garderoben nnd sonstige Gegenstände auf
Abzahlung gekauft , die dann auf schleunigstem Wege zu Geld gemacht
wurden . Am 24 . Mai verließ daS H. ' sche Ehepaar Berlin . Im
Juni endlich wurde der Verhandlungstermin gegen Hahn und Genossen
festgesetzt , mußte aber natürlich wieder ausgehoben werden . Hahn
befindet sich , wie er in einem an eine hiesige Verwandte ge »
richteten Schreiben mitteilt , i » Koppenhagen und lebt dort
von seinen gestohlenen respektive erschwindelten Geldern .

In die Gefahr , zn verbluten , kam die 41 Jahre alte Ehe -
fran deS Tischlers Kühne ans der Vorsigstraße 3 gestern nachmittag
ans offener Straße . Frau Kühne wollte einen Krankenbesuch in der
Zimmerstraßc abstatten , als ihr vor dem Hanse 77 plötzlich eine
Krampfader sprang nnd eine furchtbare Menge Bluts sich auf die
Straße ergoß . Zlvei Männer griffen sofort helfend ein nnd brachte »
die Leidende zu dem gcgenübcrivohnenden Arzt Dr . Goldschmidt ,
Ter Zustand der Frau war derart , daß der Arzt zunächst an ei »
Verbluten glaubte . Es gelang indes , die Ader zu unterbinden , und
Frau K. tonnte in einem Nettmigslvagen nach der Charits befördert
werden .

Begriffe über , die Arbeiterpartei beizubringen . Führt nnS Schweich « !
in den Harz , so Emil Rosenow in die Arbcitcrkrcise des
rheinisch - ivestfälischen 5kohIcnbcrgbanS . In Form einer Erzählung
werden uns die Kampfe jener Arbeiter vorgeführt , die sie sühreii
müssen , lim nicht ganz unterdrückt zu werden , und wir sehen hinein
in die Schiebungen und Jiitriguen der kapitalistischen Profitmacherei .

Wilhelm Liebknecht schildert u » 8 eine Episode seines
Lebens : seine Schnlmeisterzeit . Er erzählt uns . wie er — nach 1848
auf der Flucht vor der deutschen Reattion — in London landet , wie
er sich sein Brot , kümmerlich genug , als Hauslehrer und Schulmeister
verdient , und wie er sich eigentlich sein ganzes Leben lang als der
,eboriie Schulmeister gefühlt habe . „ Man kann seinen Beruf ver -
ehlen . aber nicht seine Natur ändern . Man kann sie verhunzen ,

kann sie veredeln , aber Natur bleibt Natur auch in verschiedenster
Gewandung , Und von Natur bin ich Schulmeister
und habe allezeit bercitlvilligst zugestände » . daß ich als
Politiker meine » Beruf verfehlt habe . " Nim ist der Mund für
immer verstummt , der noch so viel zu sagen hatte . Besonders be -
klagen wir es , daß cS Liebknecht nicht vergönnt war , eine zusammen -
Hangende Geschichte seines Lebens , die zugleich eine Geschichte der
' ocialdcmokratischen Partei geworden wäre , zn schreiben . AnS den
zerstreuten Episodenschildernngen , die der uiiermüdliche Liebknecht ,
bald hier , bald da . in großer Zahl veröffentlichte , will jetztManfred

i t t i ch in Leipzig , ein Freund des verstorbenen Führers , etlva «
machen . Hoffentlich läßt er dabei Liebknecht nach Möglichkeit in
dessen eigenen Worten svrechc », damit so die oben angedeutete Lücke ,
ö gut cS geht , ausgefüllt werde .

Neben Liebknecht ist noch ein andrer der „ Alten " , der aber noch
mit Jugendeifer unter unS ivirkt . im Kalender vertrete ». August
Bebel meist dem zwanzigsten Jahrhundert feine Aufgabe zn : die
Verwirklichung dessen , wa » der Socialismus im neunzehnten
Jahrhundert gelehrt und erstrebt hat . Er schildert die Notwendigkeit
von Reformen auf fast allen Gebieten des moderne » Leben « , im
Wirtschaftsleben , in den socialen , den politischen Verhältnissen , de »
Anschauungen iiber Sittlichkeit ; er zeigt , wie überall der Um «

wandlungSprozetz schon begonnen hat und schreibt unter andcrm :
„ So lange es eine Geschichte gicbt , haben noch niemals in

einer große » Bewegung solche Massen agiert , ausgestattet mit
dem Wissen und klaren Wollen , wie cS in der modernen Arbeiter¬

bewegung vorhanden ist . DaS unterscheidet die socialistische Be «

wegmig von jeder früheren . I « größer aber die bcteiligte Mass «
wird — und eS ist ein EntwickcluiigSgesctz der bürger -
kicken Gesellschaft , daß die Masse der Proletarier an
Zahl ziminmit bei relativer und absoluter Abnahme der
Elemente der herrschenden Klaffen — je mehr diese Masse zu
Wissen und Einsicht über sich und die Gesellschaft koinuit . desto
gcivaltiger ist die Macht , die sie in die Wagsckale wirft und
durch die sie schließlich ihren Willen jedem aufzwingen kann .
Einen Widerstand hiergegen giebt es schließlich nicht mehr . . .
Das neunzehnte Jahrhundert hat alle Vorbedingungen für diesen
Kampf und den schließlichen Sieg geschaffen . Aufgabe de «

zwouzigsten Jahrhunderts ( st , zu vollenden

Der Fang deS gefährlichen Einbrechers . Dem „ Berliner
Tagcbl . " wird geschrieben : An dem freudigen Ereignis . daß der
gefährliche Einbrecher Minde dingfest gemacht worden ist , ist unsre
Krimmalpolizei unschuldig . Minde ivnrde abgefaßt , als er in der
Matthaikirchstraße — seinein liebsten Jagdrevier — einstieg , und

zwar von den Inhabern der betreffenden Wohnung . Diese brachten
»hn auch zur Polizei . UebrigenS hat der Einbrecher der Kriminal -
Polizei zu Berlin vor seiner letzten Bestrafung als V i g i l a n t
gedient .

Mit einer tödliche » Schußwunde im Unterleib ohne Ver¬
band drei Tage nmhergclanfc » ist der Buchhalter Julius Schultz ,
der in der Rigacrstrnße ein möbliertes Zimmer bewohnte . Im
März d. I , war dem Buchhalter die Frau gestorben und den Tod
derselben hatte er sich derartig zu Herzen genommen , daß der
Witwer seine Stellinig aufgab und in Tiefsinn verfiel , Am 22. d. M.
versuchte sich Schultz dadurch zu töten , daß er sich eine Kugel aus
einem Revolver in den Unterleib jagte . Trotzdem er sich hierdurch
schwer verletzte , » ahm der Buchhalter keine ärztliche Hilfe
in Anspruch . sondern irrte in den

'
Straßen Berlins

umher . Nachdem der Unglückliche am Sonnabendnachmittag
das Grab feiner Frau , die auf einem Friedhof in

Plötzcnsee begraben ist , besucht hatte , vmnochte sich Schnitz ,
als er auf dem Rückweg begriffen am Bahnhof Friedrich «
straße Vorgeiging , nicht ' mehr aufrecht zu erhalten . Er
snckte in einem Wartesaal deS Bahnhofs Zuflucht nnd brach hier
besinnungslos zusammen . Auf der Polizeiwache , wohin der Buch -
Halter zunächst gebracht wurde , gab er an . sich eine Kngel durch den

Kopf gejagt zn haben . Man glaubte , daß der Unglückliche geisteS -
krank sei , und die Behörde ließ ihn mittels Krankenwagens nach der
Charit « überführen . Bei der hier sofort vorgenommenen ärztlichen
Uittersuchung wurde die Schiißverletznng im Unterleib entdeckt . Da

jedoch die Wunde eine langsame uniere Berblnttmg herbeigeführt
hatte , konnte das Leben des MnnneS nicht mehr erhalten werden .

Trotz der sorgfältigsten ärztlichen Hilfe ist Sch . am gestrigen Tage
gestorben .

Im Fricdrichshain erschoß sich am DicnStagmorgen um
l ' . ' e Uhr ein junger Mann , indem er sich aus einem Revolver eine

Kugel in den Kopf jagte . Durch den Knall aufmerksam gewordene
Palizeibemnte fanden die Leiche ans einer kleinen Anhöhe . Der junge
Mann , der keine Ausweispapiere bei sich trug , mag 20 —24 Jahre
alt fein , ist untersetzt und von kleinem Bau (l . 49 Meter ) . Er hat
dunkles Haar , trug einen grünen Anzug und hatte im Oberhemd das

Zeichen G. L. , in zlvei Taschentücher » die Luchstaben A. J .

Schon wieder ein schwerer Unfall durch Hnfschlag . Als
der 31 Jahre alte Kutscher Karl Schröder ans der Chorinerstr . 64

am Soiintagmittag von einer Geschäftsfahrt zurückgekehrt mar , er¬

hielt er beim AuSipminen von einem Pferd einen Hnffchlog an die

rechte Kopfseite . Er blieb bewußtlos liegen , wurde nach einer Un «

fallstation und dann nach dem Lazanis - Krankenhaus in einem

Lücksche » Wagen gebracht . Dort ergab sich, daß er eine Gehirn -
erschiitiermig erlitten hatte .

Brand der Tachpappenfabrik Haurwitz n. Komp . am

Kotthnser Ufer . Großfener alarmierte Dienstagabend nicht weniger
als 14 Löschzüge »ach dem K o t t b n s e r Ufer , Ecke Grünaiierstraße .
Hier brannte die Dachpappenfabrik von H a u r lv i tz n, Komp . , die
bereits vor 8 Wochen dreimal in einer Nacht von Brandstiftung
heimgesucht wurde ,

DaS etwa 100 Meter Front an der Grünaiierstraße betragende
Grnndsinck trägt nach der Wasserscite hin das Wohngcbäude , an daS

sich der 2' /z stöckige Fabrik - und Lagerraum anlehnte . Mit Aus -

nähme deS WohngebändeS ist alles eingeäschert . Nur der günstigen
Windrichtung und dem aufopfernden Vorgehen der vom Brand -
direktor Gie ' rSberg geleiteten Wehr ist eS zn danke », daß die ans dem -

selben , vier Morgen kaltenden Grundstücke befindlichen enornre » Holz «
Vorräte der Firma Otto Paul gehalten werden konnten . Der Wert

dieser Vorräte inkl . Schuppe » wird vom Besitzer über V4 Million Mark

angegeben .
lieber den Brand selbst ist folgendes zu berichten : Kurz nach

7 Uhr schlugen Flammen durch das Dach deS FabriklagcrraumS , die

sich so rapide ausbreiteten , daß binnen ivenigen Minuten daS
Gebäude in seiner ganze » Ausdehnung brannte . Ursprüng -
lich war nur Mittelfcner gemeldet , als jedoch Branddirektor

GierSberg eintraf nnd die Größe der Gefahr überblickte , erließ er
den Befehl an die einzelnen Wachen : „ Alles zur Brandstelle ! " In
größter Eile stürmten die Löschzüge Hera » ; von ihnen » ahme » sechs
Dampfspritzen am Landwehrkanal Aufstellniig , während die Hand -
dnickspritzen nach der Grünaiierstraße dirigiert wurden . Mehr als

zwanzig Rohre traten nun in Thätigkcit . und eS war hohe Zeit .

was das neunzehnte Jahrhundert begonnen hat . Die Entwicklnng
schreitet nicht mehr , sie stürmt nach vorwärts, "

Und noch einen nuS den Reihen der alten Führer und Berater
der Partei finde » wir unter den Kalenderschreibern : Jgnaz Auer .
der die sünfniidzwanzigsährige Geschichte des Neuen Welt -
Kalenders schreibt und dem verstorbenen Nürnberger Genossen
Karl Ocrtcl eine » Nachruf widmet , DaS traurige Amt
des NekrologenschrcibcrS der Partei ist überhaupt nach und »ach
Auer zugefallen , dc>i man um diesen Posten geiviß nicht zn beneiden

braucht , der aber doch wie wenige hierzu geeignet ist , da er seit
Jahrzehnten im Eentriim der Bewegung n » d auf solchen Posten ge¬
standen hat , die ihn befähigten , Menschen und Dinge der Partei
genau kennen zu lernen ,

I » das Gebiet der ivissciischnftlichen Artikel leitet Mqx S chippeli
Studie über die Boereu nnd die Engländer in Südafrila hinüber .
Er erzähl ! die Geschichte der holländiichen Boereu seit ihrer Nieder -

laflung in Südafrika , die systematischen Raubbcstrebmigen der Eng -
ländcr , aber auch die reaktionäre Haltung der Boerenregierung in
den Jahren vor Ausbruch des Kriegs . — ileber die Entstehung der

tahlen
und die Zahlensysteme bei den verschiedenen Völkern plaudert

>r . Bruno Borchardt , Ein Meisterwerk deutscher Technik be -
chreibt A, Gerisch , nämlich da « Schiffshebewerk bei Henrichen «

bürg am Dortmund - EinSkaiial , Ein Aufsatz de « Dr . Curt Freuden -
berg behandelt die Hcilscrnm - Theorien und die Krankenbehandlung
mit Heilserum . Endlich schildert Hugo Poetzsch �wei
große Arbeiterkämpfe deö JahreS 1899 , die Aussperrung der däiiischen
Arbeiter nnd den östreichischen Kohlengräber - Streik mit allen ihren
Lehren und Nutzanwendungen für die gesamte Arbeiterbeivegung .

Erwähnt seien schließlich »och die zwischen den Text deS Kalenders
eingestreute » Gedickte von Dicderich , Preczang , Ludwig Lessen je. ,
eine Sammlung von Witzen , Schnurren , Rätseln nnd dergleichen und
besonders auch der Bilderschmuck des Kalenders , Illustriert sind
die beiden Erzählungen , ferner die Artikel über daS Schleiisenwerk
nnd über die Boereu . Auers Artikel über das Kaleiiderjnbilänm ist
mit Nachbildniigeii der verschiedenen alten Kalcndcrmnschläge und
Titelbilder geschmückt . Vier Vollbilder sind dem Kalender besonders
beigegeben , von denen ivir einen sehr schönen Holzschnitt nach einem
plastischen Werk „ Mädchen am Brunnen " und eine stimmnngSvolle
Winterlandschaft rühmend hervorheben können . Ei » Farben -
druckbild endlich , eine Schnittersamilie bei der Mittagsrast auf
dem Felde vorstellend , giebt den Lesern ein Beispiel des in letzter
Zeit so viel genannten Dreifarbendrucks , wobei nur das
Origiiialbild von Künstlerhand gemalt ist , während die Herstellung
der Platten zur farbengetrenen Wiedergabe auf photographisch -
mechanischem Wege geschieht .

Bei dieser Reichhaltigkeit deS Gebotenen kann man dem Kalender «
macher gewiß nicht die Anerkennung versagen , daß er daS Seinige
redlich gethan hat , dem Kalender seinen alten guten Ruf zu er -
halten und die Darbietungen noch ständig zu verbessern . Eine Ber -
größernng der Nachfrage , ein Hineindringen deS Renen Welt -
Kalender « in immer weitere Volksschichten wird gewiß die Quittung

. fein auf jene « löbliche Bestreben . A. Pf .



denn ba5 herrschende Fliigfciicr überschüttete de » angrenztliden Hol,
platz und die umliegenden Gebcinde . Eine enorme Hitze > die d!

hanshoch emporlodernden Flammen ausströmten , belästigte die

Löschmannschaften ungemein . Hinter vorgehaltenen Schutzschirmen
kauerten die Nohrfuhrer auf den Dächern . muhten aber

trotzdem in kurzen Zwischenpausen abwechseln . Es galt
vor allen Dingen , den Brand zu lokalisieren und ein

Ucbcrspringen auf die Holzlager und Wohnhäuser zn ver -
hindern . Dieses Ziel war nach einstündiger harter Arbeit erreich :
und GierSbcrg konnte einige Hauddruckspritzenzüge nach ihren Depots
entlassen , was um so notwendiger war , als ganz Berlin momentan
von Löschziigen entblößt war . Das Feuer hatte kolossale Menschen -
mengen angelockt und führte auch zu einer langen Verkehrsstörung ,
da der Straheubahnverkchr am Kottbnser Ufer für die Daner des
Brandes gehemmt war .

Feucrbericht . Zwei Wohnungsbrände alarmierten die Feuer -
wehr am Dienstag kurz hinter einander nach Admiralstr . S und
Hauptstr . 25 in Schöneberg . In beiden Fällen wurde ihre Thätigkcit
nur kurze Zeit in Anspruch genommen . In der vorhergehenden Nacht
brannte Pankstr . 15 in einer Eisengießerei die Dachkonstruktion . Am
Humboldthafen hatten Funken den Bohlenbelag der Brücke entzündet ,
doch war die drohende Gefahr in lvenigen Minuten beseitigt .
Steglitzerstr . 30 brannten auf dem Hof Kisten und VerpnckmigS -

material . AuZ ganz unbedeutcuden Anlässen erfolgten außerdem
Alarmiernngen nach Kurfürstenstr . 51 , Hussitcnstr . 28 , Anueiistr . 10
und Jüdcnstr . 51 .

Kein anmaßendes Benehmen . Der Gastivirt Fehse sendet
imS eine Berichtigung , in der eS heißt :

, . N i ch t ich habe meinen Gästen die Berbandsbücher der Handels - ,
Transport - und Verkehrsarbeiter abgenominc » , vielmehr sind einige
der Vcrbandsmitglieder bei mir in die Küche gegangen , haben dort
die Berbandsbücher des Verbandes der Handels - , Transport - und
Verkehrsarbeiter in die Maschine geivorfen mit dem Bemerken :
, . DaS Kaffeewasser koche gleich . " — Verschiedeue Gäste warfen die
Verbaudsbüchcr an die Erde und habe ich diese anfgeuommcn und

gesammelt . — Wenn , ivic ich durch Zeugen den Nachweis zu
bringen vermag , für meine Gäste - Mitglieder des Verbandes der
Handels - , Transport - und Kohlenarbeiter eingetreten bin und
erreicht habe , daß die Mitglieder mehr bekommen , wie in den Ver -
sainmlungeu deS Verbands beschlossen ivar , so ist wohl das Gegen¬
teil Ihrer Bemerkung : „ der Herr schimpfte weidlich auf die Organi¬
sation " , eriviesen . " —

Demgegenüber können wir nur konstatieren , daß , nachdem Herr
Fehse die Bücher an sich genommen hatte , die Vcrbandsleituug au
Wunsch einiger Arbeiter den Vertrauensmann der Organisation zu
Herrn Fehse sandte und um die Herausgabe der Bücher bitten ließ .
Der Beauftragte nmßtc aber schleunigst das Lokal verlassen , da mit
Herrn Fehse keine Verständigung zu erzielen war . Wahrscheinlich
denkt Herr Fehse heute ctivas ruhiger über die Angelegenheit .

Straßensperrung . Die Manteuffclstraße von der Köoincker -
bis Wrangelstraße lvird wegen Uinpflasterung von heute ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . ' — Aus Anlaß der am
30. August im Zcughause stattstudcudcn Fahnenweihe werden von
S Uhr vormittags ab bis nach Beendigung der Feierlichkeiten —
etwa gegen 12 Uhr — der Lustgarten , die Schloßfreiheit , die Kaiser
Wilhelm - und die Schloßbriicke sowie der Platz am Zcnghanse für
Fuhrwerk , Reiter und Fußgänger nach Bedarf gesperrt .

Im Apollotheater feierte gestern „ Venus auf Erden " das
Jubiläum der 200 . Aufführung . ' DaS glanzvolle Ausstattungsstück
hat trotz seines hohen Alters noch eine große Zugkraft ausgeübt ,
denn am Kassenschalter prangte die für die Direktion immer ' gern
gesehene Ankündigung : Ausverkauft : Mit gutem Humor ging auch
zum 200 . Mal das phantastische Ausstattungsstück , sicher geleitet von
den munteren Darstellern , über die Bretter . Herr Link , der so
beliebte Komponist , der uusrer tanzlustigen Jugend die schöne »
Walzer aus der „ Luna " und „ Venu ? auf Erden " beschert hat ,
führte gestern den Taktstock selbst . Ihm . luic den Darstellern galt
der nicht endenivollcnde Beifall der zahlreichen Zuhörer und wohl -
wollende Gönner spendeten eine Fülle der prächtigsten Blumen -
arrangcmcntS .

Qrgelvortrag . Am DonnerStag , den 30. August , von 7 —3 Uhr ,
veranstaltet Organist Bernhard Jrrgang in der Krenz - Kirche am
Hallefchcn Thvr daS nächste Kirchenkonzert irnter Mitwirkun « vo »
Frau Ellen Bogler - Brachvagel ( Sopran ) . Frl . Katharina v. Schütz ( Air )
und Herrn Walter Habemcht ( Violine ) . Der Eintritt ist frei .

Fachgcwerbliiher Unterricht für Färber . An der hiesigen
„ Höheren Webeschiile " , MarkuSstr . 49 , beginnt am Sonntag , den
14. Oktober , vormittags 9 Uhr , ein neuer KnrsnS für Färber . In
demselben wird besonder ? der Unterricht in theoretischer und
praktischer Chemie berücksichtigt . Der Kursus dauert zwei Jahre
mit je 40 llnterrichtSioochen a 0 Stunden , von denen 2 Donnerstags ,
abends von 3 —10 Uhr . und 4 Sonntags , vormittags von 9 — 1 Uhr ,
erteilt werden . Das UnterrichtZhonorar beträgt halbjährlich 15 M.
Nähere Allskunst crteilt und Amnelbmigeii von Teutiehmern am
Unterricht nimmt schriftlich entgegen der Direktor der Höheren Webe -
schule , Professor Gürtler .

A » S den ' ckiachbarovten .

AnS Nixdorf . Ein von der Stnatsanwalischaft in Oldenburg
wegen zahlreicher Betrügereien steckbrieflich verfolgter Hochstapler ,
der unter verschiedenen adligen Namen umhcrreistc , wurde hier fest -
aeiunnmcn und als . ein gcivisser Otto Livke ans Wittenberg
festgestellt . L. ist geständig und wird nach Oldenburg transportiert
werden . — Beim Kalklöschen fiel der Arbeiter Adolf Mieliysch
auf dem Grundstück Goethrstr . 18/19 mit dem linken Fuß
in die Kalkgrube und zog sich schwere Brandwunden zu. Er
wurde zunächst »ach der Unfallstation Xll und nach Anlegung
eineS Verbands nach seiner Wohnung befördert . — Wegen Wu' cherS
wurde der in der Bergstraße wohnhafte RechrSkonsllleiit F i d o r r a
in UnterstlchiingShaft genommen . — Tie Errichtung einer Sterbe -
kaffe für die hiesigen städtischen Beamten und Lehrer , sowie deren
Ebefranen ist jetzt vom Minister deS Innern genehmigt worden . —

Wegen Verausgabung falschen Geldes wurden gester » in einem
Lokal in der Pannierstraßc zlvci hier wohnhaste Männer polizeilich
festgenommen .

Johannisthal . Zur Deckung der Kosten für den Schnlbau und
den Ankauf eines Grundstücks zum Bau eine ? Gemeindehauses wurde
in der letzten Genieindevertreter - Sitzung die Aufnahme einer An -
leihe von 50 000 M. beschlossen . Bei den nmi folgenden Koni¬
missionswahlen wurde in die EinschätzungSkpntmisfioi » und in die
Rommission für das BeleuchtnngSwesen auch je ein Vertreter unsrer
Partei gewählt . Als Schriftführer bis zur Besetzung der Stelle
eineS Gemeinde - Blireaubeamten wurde Mann <Soc . ) ernannt . Einer
Unregung des Vertreters Mann ( Soc . ) , den Konfirmanden - Unterricht
»licht mehr in Rudow , sondern im Orte stattfinden zulassen , soll Folge
gegeben werden .

Niederschönewcide . Am Sonntagvormittag wurde aus der
«ine kurze Zeit unbeaufsichtigt gebliebenen Wohnung deS Gastwirts
Frana in der Berlinetstr . 5 der Betrag von 740 M. gestohlen . Der
Diebstahl kann nur von eingeweihten Personen begangen sein , doch
fehlt bis jetzt jede Spur .

Schwere militärische Vergehen habe » sich , wie der „ Volks -
Aeitung " aus Spandau berichtet wird , einige Mannschaften der

DiSciplinarabtcilung des Gardccorps zu Schulden kommen lassen .
Als die 5. Gatde - Jiifaiiletiebrigade in diesem Sommer in Döberitz
ihre Uebungen abhielt , wurde zeitweise auch die Disciplinarabteilnng
ans dein Fort Hahncberg hinzugezogen , die dem 5. Garderegiment
z,i Fuß dienstlich zugeteilt ist . Sie mußte eines Tags den

. . Feind " markier » » und batte zu diesem Ziveck in dem auf dem

Uclmngsglatz errichteten „ Zieldorf " Aufstellung genommen , um von

hier ans zu schießen . Da fanden diese Mannschaften Geschosse , die
von früheren Schießübungen herrührten ; sie eigneten sich diese
an und steckten sie , nach ( Entfernling des FilzpfropfenS der

Platzpatronen , i » den Gcivchrlanf , um nun , wohl meist aus Mut -

willen , scharf zu schießen . Sie hatten dabei die Richtimg auf die

andren Truppen einzuhalten , und weit » sie auch ohne sicheres Ziel

blindlinas darauf loSschosscn . so hätten doch infolge unglücklichen Zu -

falls darunter Treffer sei » können . Die frevelhafte That wurde da -

durch entdeckt , daß ein Offizier bemerkte , wie ein Geschoy ein paar

Schritte vor ihm einschlug . Bei der sofort vorgenommenen Gcivehr -

revision der Diseiplinarabteilung wurden mehrere Gewehrläufe vor -

gefunden , aus denen , wie die zurückgelassenen Schrammen verrieten ,

scharf geschossen worden war . Die weitere Untersiichung in dieser

Angelegenheit ist inz Gange .

Die Grundsteinlegung für das große Thierashl des Deutschen

ThicrschlitzvereinZ hat am Montagnachmittag auf dem an der

Zietenstraße in Groß - Lichterfelde belegenen Bauplatz stattgefunden .
Der Bau de § Asyls soll beschleunigt werden , daß er voraussichtlich

schon im Mai n. I . wird in Benutzung genommen werden können .

Sociale Rechtspflege .
Herr Konditoreibesttzcr Schulte bittet uns in Bezug auf den

Bericht über eine Verhandlniig vor dem Gewerbegericht ,n der

Nmmner vom Sonntag richtig zu stellen , daß er die Klägerin
Fräulein R. . die bei ihm in Stellung war . nicht mißhandelt
habe . Eine solche Angabe ist auch in der Verhandlung vor dem

Gewerbcgcricht selbst von der Klägerin nicht gcniächt und ist dem

Berichterstatter insofern ein Irrtum unterlaufen , als die Be -

schuldigling der Klägerin gegen einen Gehilfen gerichtet war , der

bei Herrn Schulte beschäftigt ist .

Tie Frühstückspause . Zwei Platzarbeiter hatten die Finna

Jansen n. Co. iHolzhandlnng ) beim Gewerbegericht verklogt und

je 42 Mark als Lohnciiischädignng wegen unberechtigter Entlassung

gefordert . Sie waren entlassen worden , weil sie eine halbe Stunde

lang in einer unweit des HolzplatzcS belegenen Kneipe gefrühstückt
hatten . Der Vertreter des Beklagten wandte folgendes ein : Die

Kläger hätten nicht in der Kneipe frühstücken dürfen , denn c§

sei ihnen bei der Annahme ausdrücklich gesagt worden , daß
die tägliche Arbeitszeit von 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von

' / - 2 Uhr nachmittags bis abends 7 Uhr dauere . Sie hätten danach
nur während der Arbeitszeit und nur auf dem Platz
frühstücken dürfen . Dies habe er ihnen allerdings nicht
besonders gesogt . — Im Laufe der Verhandlung stellte sich heraus ,
daß die Kläger öfter in der Kneipe gefrühstückt habe », ohne
daß es ihnen vor dem EntloffungSiage untersagt

'
worden

ist . Sie selber belonte » . da ? Frühstücken a » f de », Platze
sei wegen Ungeziefers nicht ratsam gewesen . I » der Remise
hätten ihnen die Ratten daS Frühstück ans der Taiche geholt . — Die
flammet VII , die sich unter dem Vorsitz deS Dr . G e r t h mit
der Angelegenheit beschäftigte , riet nach erfolgter Beratung
zu eine »» Vergleich auf je 42 M. Der Gerichtshof ging von der

Erwägung ans , daß eine Frühstückspause von einer halben Stmidc
nicht zu viel sei und daß der Arbeiter auch daS Recht an sich

habe , zu bestimmen , wo er frühstücken wolle . Solle etwas
andre ? gelten , dann müßte das ausdrücklich vereinbart
iverden . Da eine besondere Vereinbarring , die das Frühstücken
in der Kneipe oder eine Frühstückspause überhaupt a » S-

schließe , nicht getroffen worden sei . man die Kläger
auch nicht von vornherein gehindert habe , in die Kneipe

zu gehen , so liege ein EnllaffimgSgriind nicht vor . — Der Ver¬
treter der Beklagten ging , vorbeba' ltlich der Zustimmung seiner Chefs ,
auf den vorgeschlagenelt Vergleich ein . Jeder Kinger soll 42 M.

erhalten . _

Gevilstks �Zeitung »
Mariii Neiiiigmig und der obligatorische FortbildinigS -

Unterricht . Der 15 jährige Tischlerlehrling . Schulz in Wronke hatte
sich als Katholik nicht für verpflichtet geholten , am 5. Februar , am

Tage Maria Reinignug , den obligatorischen FortbildinigS -
Unterricht zu beftnnen . Die Behörde >var aber andrer

Meinung imd bedachte ihn mit einer Geldstrafe , weil er
den Uiit - rrichr ohne genügenden Grund versäumt habe . Schulz
beantragte richterliche Eillscheihing und wurde ancb in ziveiter
Instanz vom Landgericht in Posen s' reigesprochcn . Die Freisprechung
erfolgte jedoch nur , weil daS Landgericht in dem OrtSflanit , durch das
in Wront « der obligatorische ForibildniigSnnterricht eingeführt ist , eine

Strafbeftinuniing vermißte . Die Staatsanwaltschaft legte Revision
ein und verwies darauf , daß doch eine Strafbestimmiing im OrtS -
' tatut enthalten sei. Das Kaium- rgericht ersah dies ebenfalls ans
einen » bei den Alten bestudlichen Exemplar . ES hob die Nor -

entscheibnng auf und verivicS die Sache an da ? Landgericht zurück ,
damit es nachprüfe , ob der katholische Feiertag ein Grund sei , den

Unterricht in der FortbildnngSschnle zn versäumen .

Geld u » Munde hatte das Dienstmädchen Marie SiegeS -
m und . als sie eine » TagS den Laden eines JmvelierS , den sie zum
Zioeck deS AnkanfS einer Uhr betreten hatte , verlasse » wollte . Die

SicgcSmnnd , die gestern wegen Diebstahls vor der 111. Fcrienstraf -
kämmet stand , ist eine raffinierte Ladendiebin und büßt zur Zeit eine

einjährige Gefängnisstrafe ab . Sie ist namentlich Uhren - und Juwelen -
Gcichnft' cn gefährlich , denn diese bilden fast ausschließlich den Schau -
Platz ihrer verbrecherischen Thätigkcit . Wie dreist und Vielgelvandt sie
ist , zeigte der Fall , der sie gestern auf die Anklagebank brachte . Sie
betrat den Laden des Juweliers unter dem vorgeben , eine goldene
Uhr für ihre Schwester kaufet » zu wollen . Sie ließ sich ans mehreren
Käste » Uhren zur AnSivahl vorlegen , war jedoch schwer zn befriedigen ,
denn sie kritisierte hier und mäkelte da und beschäftigte den

Verkäufer in reichlichem Maße . Als dieser dabei war . die

Uhren deS einen Kastens wieder zu ordnen , bemerkte er eins

verdächtige Bewegung der Angeklagten und stellte sofort
' est , daß aus einem andren Kasten eine goldene Dameimhr ver -
schwlindkil war . Er deschuldigte die Angeklagte des Diebstahls , diese
aber wies den Verdacht mit ( Entrüstung zurück und unterwarf sich
willig einer LeibeSdurchsilchiiiig , die ohne Erfolg blieb . Der Verkänfer
ivar aber seiner Sache um so sicherer , als der Haken , au welchem
die Uhr befestigt war . am Kleide der Angeklagten sich vorfand und
ö mußte diese sich bequemen , zur Polizei zu folgen .

wo eine nochmalige LeibeZdurchsnchnng stattfinden sollte . Alz
diese eben im Gange war , bekam die Angeklagte plötzlich da § Niesen
und zu allgemeinem Staunen hatte diese körperliche Erschütterung
den Erfolg , daß die Uhr aus ihrem Munde bcrauSflog . Sie
hatte diese in ihren Mund hineinspediert und das Kunststück fertig -
gebracht , sie unterhalb ihrer Zunge so geschickt zu verberge », daß sie
nicht einmal ein Hindernis beim Sprechen bildete . Der Gerichtshof
verurteilte die gemeingcfähtlichc Person abermals zu einem Jahr
Gefängnis .

Inwieweit ein Arzt für Knnstfehler in der Diagnose
haftet , hatte kürzlich das Kammergericht zn erörtern Veranlassung .
Ein Arzt , in dessen Sanatorium sich ein Kranker begeben und der
ans Grund seiner Diagnose den letztere ! » als Magenkranken mit

Massagen behandelt hatte . sah sich genötigt . den Patienten wegen
' eines Honorars zu verklagen . Der Patient bemängelte die Höhe
der Forderung und mochte geltend , daß der Arzt erklärt habe , er
oerpflichte sich , ihn völlig gesund zn niachen und setze dafür sein
ganzes Vermögen ei », während tbatsächlich keine Besserung ein¬

getreten sei . da angeblich gor keine Magenkrankheit vorgelegen habe .
Das Kammergcricht hat die Ansprüche des Arztes als berechtigt
anerkannt mid dabei folgende allgemein interessante Aus -

' ührmigen gemacht : Die für die einzelnen ärztlichen Dienste berech -
netcn Honorare übersteigen allerdings die in dem Edikt vom
21. Junr 1815 zugelassenen Höchstbeträge und erreichen die höchsten
Grenze » der in der Gebührenordnung vom 15. Mai 1806 zugelassenen
Sätze . Diese Taxen kommen nach ß 90 Gewerbeordnung aber nur
in Ermangelung besondrer Vereinbaning zur Anwendung . Eine solche
Abrede kann auch stillschweigend getroffen werden und da in Berlin
die Specialärzte in der Regel höhere als die taxmäßigen Honorare
forden » und erhalten , so ist anzunehmen , daß ein Patient , der
einen solchen Arzt aufsucht , ohne mit ihn » das Honorar zn

verabreden , sich stillschweigend der Forderung des Arztes unter »
wirft , sofern sie sich nur in gewissen billigen Grenzen hält .
Was den angeblichen Knnstfehler betrifft , so mußte der Ausspruch
des Arztes , „er setze sei » ganzes Vermögen für völlige Gesundung
ein " , in seiner maßlosen Ucbcrlrcibmig dem Beklagten erkennbar
machen , daß der Arzt lediglich sein Ziitranen zu seiner Methode
ausdrücken , nicht aber eine besondere Verpflichtung übernehmen
wollte . Der Vertrag eines Arztes mit seinem Patienten verpflichtet
ihn an sich nicht , einen bestimniten Erfolg , Heilung oder Linderung
deS Leidens zu erzielen , er ist nur

'
verpflichtet , den Patienten

nach den Regeln der ärztlichen Kunst zu behandeln . Nun ist nicht
bewiesen , daß die Diagnose des Arztes und die darauf gestützte
Behandliingsweise unrichtig waren , und es kann dem Arzt nicht der
BeiveiS dafür aufgebürdet werden , daß sie richtig waren . Ab -
gesehen von der Unmöglichkeit eines solches Nachweises in vielen
Fällen kann der Arzt angesichts der Schranken des Wissenschaft «
lichen ErkennenS nicht gewährleisten und deshalb auch nicht ver -
pflichtet sein , die Natur eines jeden Uebels , er muß nur dasnr ein -
stehen , daß ihm bei der Diagnose kein nach den Regeln der Kunst
vcrmeidlicher Irrtum initerlaufe . Außerdem kann auch bei der
genauesten Untersiichung einem Arzt eine Erkenntnis entgehen , die
von einem andern Arzt gewonnen wird , ohne daß de » ersteren darum
der Vorwurf der Oberflächlichkeit träfe .

MktevAvisrhes .
Dem Andenken Liebknechts ist die neueste Nimm , er des

„ Wahren Jacob " geweiht . Ein Gedicht von Max Kegel
feiert unsern Veteranen :

„ AIS Held und Sieger — so mit stolzem Schritt
Ist er die rauhe Lebensbahn gegangen .
Wie ihn der Feinde Zorn und Haß' umstritt ,
Er kannte nie ein Zagen und ei » Vaiigcn . "

Nicht minder schön singt Rudolf Lavau ' t an der Bahre des
Soldaten der Revolution :

„ Fürwahr , ein stolzes Heldenbild — und dennoch voll Humor und
Güte .

Besonnen , sinnig , weich und mild . deS MenschentnmeS reinste Blüte ,
Ein Herz , so rein und echt wie Gold , vom Stahl deS Schönen tief

getroffen ,
Den Blumen » nd den Vögeln hold und jeder zarten Regung offen . "

Wie der Dichter , so bringt auch der Künstler dem Alten seinen
Zoll . Im Schatten demschcr Eichen und Buchen erblicken wir
LiebkiiechlS Denkstein ; zur Rechten steht die Göttin der Freiheit , die

Fackel zur Erde gesenkt, zur Linken trauert das Volk , verkörpert in
einer Jruigfräu und einen Veteranen der Arbeit : Ein wohl -

gelungenes , stinnnnngsbollcs Bild von Jentzsch . Sodann bringt
der „ Jacob " eine Profil - Autoihpie , vielleicht das charaktrristischte
Porträt , das wir aus »isres Alten letzten Zeit besitzen , und im
weiteren zwei Tarstellniigoi von Liebknechts Wohnhaus i » BorSdorf ,
die an die entbehrangS - md forgenreichc Zeit des SocialistengesetzeS
erinnern .

Die schönste Gabe aber hat Bebel dargebracht . „ Er -

ilineningen an Liebknecht ist der Artikel schlicht überschrieben ,
in weichem der intnste Mitkämpfer unsreS Alten er -

zählt , wie im Jahre tb65 der damals a » S Berlin A» 5 -

gewiesene ihn gciiieinscn mit einem demokratischen Rcdacteur

zu Leipzig in seiner Drechslerwerlsiatt aufsuchte imd wie
änS diesem erste » Znsam»eiitreffc » ,sich dir Kanipfgenossenschaft der
beiden Männer entwickelt - deren Wirken die Geschichte der Partei
selber bedeutet . In li : » nS >vürdigem Plandcrto » vervollständigt
Bebel durch manche Ein . lheit seine , and deS Alten Charakterbild .
Wer von allen , die die lidcn keinien , wird nicht mitempfindeir bei
der Schilderung , wie Lic ' necht 1866 mit leeren Händen und göttcr -
gleicher Gelassenheit in d „ Mitteldeutschen Volkszeitnng " zn Dresden
ein eignes Blatt „ erluirV und n>ie Bebel ob der neuen Last , die

zn ollen andren Sorgen ; crade noch fehlte , die Hände ringt und
als rettenden Engel d> preußischen Civjlaouvcrnctir preist , der
der Partei den Gelllen thüt , das Blatt z » verbieten .
Wir durchwandern an Biels Hand die Zeit von 1870 : Hochverrats -
Prozeß , Einig »»gStoiigre , Socialisiengesetz ziehen an nnserm Auge
vorüber , und am Schi : haben ivir ein Stück Parteigeschichte ge -
nossen , so anschaulich , f intim , wie wir vorher eS noch nirgendwo
fanden .

Bemerkt sei , daß e Liebknecht - Niimmer erst am h e u t i g cn
Mittwoch in unsrer iichhandlmrg zur Ausgabe kommt .

; » ermifjszkes .
UnglückSfakl in ?r Marine . A» Bord des Torpedoboots G 89

erfolgt « gestern bei Ecrinienteir mit Revolverknnoiien - Patronen
eine Explosion . >velch4 Personen verwundete . Durch Sprengstücke
wiirde der DeckosfizierÜehbei » am Uiiterschenkel . der Heizer Simon
am Unterleib , der Moose Ströhlkc am linken Oberschenkel imd der
Maat Baninan » an Ii Augen verletzt . Die Ursache der Explosion
wurde noch nicht ermelt .

Vierlinge ? Vo vier munteren Knaben entbunden
wurde dieser Tage e Frau eines Arbeiters zn Tarnowke bei

Chelinon i. P. Der ehr als glückliche Vater übt zur Zeit als
Reservist bei dem Jnflcrie - Regiment Nr . 140 in Jnowratzlaw und
erhielt selbstverständlickton dem Regimentskoimnando einen mehr -
tägigen Urlaub . Mntt und Kinder bcfiiiden sich auSiiahiiiSweise
wohl , »ach ärztlichem ütachten dürften alle vier junge Weltbürger
an » Leben bleiben .

Wegen Gnthetstig deS MordS von Monza hatten sich
vor dem KreiSgerilbt iiRovereto j T i r o l ) zivei italienische Arbeiter

zn verantworten . DerKn « , der 19jährige Setzer Guido Rossaro ,
war beschuldigt , in eir Weinkneipe seiner Freude über die Er -
mordung deS Königs » mbert unverhohlen Ausdruck gegeben zu
haben . DaS liiireife Sschchen ist . wie eS selbst vor Gericht angab ,
Mitglied eines tholi scheu GesellenvereinS mid
auch sonst i » seiner gegen Entwicklung so zurückgeblieben , daß der
Verteidiger die Untersiung seines Geisteszustands beantragt «. DaS
Gericht gab aber diese Antrag keine - Folge lind führte die Ver -
Handlung durch . Der «aatSamvalt beantragte die Verurteilung deS
Angeklagten , plädir aber selbst auf niildernde Um «
stände . DaS Gern verurteilte den Angeklagten in An -
Wendling des anberorttlichc » MildermigSrechts zu vierzehn Tagen
Arrest , verschärft dnrckwei Fasttage . Der andre Angeklagte . Angela
Taverna , soll bei deTranerfeier für König Humbert die That
BreScis gutgeheißen Yen. In der LeuinundSilote , die ihm seine
Gemeinde ausstellte , cd er als ein sehr beschränkter , aber gut -
mütiger , braver » nd beitsamer Mensch geschildert . Der Staats -
anwält bat auck für n um eine milde Strafe . Der Gerichtshof
machte abermals vo seinem außerordentlichen MildcrungSrecht
Gebranch und vernrte : Taverna zu drei Wochen Arrest , verschärft
durch drei Fasttage .

Ei » schwerer Glücksfall hat sich am Sonnabend auf dem
Truppenübungsplatz S n - Grabow ereignet . Drei Mann von , Ziel -
bau - Kommando fand am Jerusalemsberg einen Blindgänger .
Trotz des Verbots npien sie ihn aus . Bei der Berührung ex -
plädierte daS Geschoß,Die Wirkung war furchtbar . Dem einen
Soldaten , ivelcher die - canate aufgehoben , wurden beide Hände ab -
gerissen . Er hatte n so viel Geistesgegenwart , unter lautem
Schreien mit den erhnen , verstümmelten Annen den einstündigen
Weg zum Lager zu men , wo er beiviitztlos zusammenbrach . Die
beiden andren Soldat sind gleichfalls gräßlich zugerichtet , leben
aber zur Zeit » och : siiurden bald darauf an der Ünfallstelle auf -
gefunoen » md ins Laggeschafft .

EisenbahnnnfallAiiS London wird berichtet : Am Montag
ein Güterzug von >r etwa 13 Stunden von SaliSbury ent -

fernten Brücke herab , ner 5 Personen umkamen .



ZvinrNpretse höh Verli . ' i am 26 . August 1600

im (Ii SrmiMimnrn d«S tgl . Polizeipräsidiums .
Zi- iiioiielii . iieue . D- Ctr .
R. uidileisch . Keule l kg

do Bauch .
Tchiveiiiefleisch ,
Kalbfleisch »
Hmiiiiieifleisch .
Buttcr

00 Sliick
l >- k

�ZPeizeii , gut r >. - Etr 15,55 I —

, niiitel „ 15,53 , 15,62
gering „ 15,51 15,50

tt ) : l ! OÄOCli, gut . 14,65 ; 14,64
„ mittel „ 14,63 14,62

gering „ 14,61 14,60
erste , gut . 15,40 14,90

Mittel . 14,80 14,40 Eier

„ gering „ 14,30 13,60 Karpfen
K) Haser , gut . 16, — 15,10 Aale

nitttel » 15, — 14,10 . »jaiider
gering » 14, — 13,20 Hechte

N' chttnad . 6,66 5,82 Barsche
Heu . 7,40 5,40 Schleie
Erbsen . 10 - . ' 5, - Bleie
Epeisebohiten . 45, — 25 . — Krebse
Lünen . 10, — 30, — |

f ) ab Bastn .
ff ) ob Bahn .
»> frei Wagen und ab Bahn .

Produktcnniarkt vom 28. «ugust . Auf dem Getreidemarkt zeigte
sich feste Haltung im Anschluß an die Preissteigerung , die st » an den
omevilatnscheu Plätzen vollzog und uttter dem Emstust einiger KaufordrcS
auS der Piovinz . An der ZDiittagSbörse fand eine weitere Steigerung statt ,
da auch Pest höhere Kurse sandte . Später wurde die Tendenz schwächer ,
atS für September einige Abgaben eifolglcti . Weizen und Roggen , die uui
1 M. höher begonnen hatten , notierten zuletzt nur 0,15 M. bester . Russische
Moggenofieiren waren gering und teuer . Haser lag fest. RLböl stellte sich
um 20 Ps . niedriger . _

gier Scheut

6 -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,80
4 —
2,40
2,80
2,60
2,20
1,80
2,50
1 40

24,00

4 -
120
1 -
1,10
I, -
1. 20
2,20
2,40
1,40
1,40
1,20
1,20
0,80
1 20
0,80
2,50

KVMtltnihflSiideittldil vom 28 . August >» 00 . moraen « Nil «.

Stationen

Swinemd «
Hamburg
Berlin
Fraukf . M.
ivl il n chen
Wien

s -

e S

s ?

168 O
168 ,0
166 NO
163 ONO
164 SW
161 NW

i Wetter

l !heiter
3wolkeiil
3heiter
2 heiter

i 2 wollig
2 bedeckt

af
iü
~ a
« t ,

Stationen
es
s ~

Haparanda
Petersburg
Eork
Aberdee »
Pari »

159 NNW
lll . ONO
113 NNO

Wetter

« st

3 heiter
3 heiter
2 bedeckt

Weiler • VrKdiiiiic litr Mittwoch , den 29 . August 1900 .
®tn wenig wärmer , teils Heiter , teils wolkig , bet mäbigen nordöstlichen

Wmdm i keine erheblichen Niederschläge . » > .

Briefkasten der Redaktion .

Tie jnt isiische Sprechsliinbc findet Mouta « . TlenSta « und
streilag von 7 —9 Illir abends statt .

Fehden für Lehfin . Da Sie - für Abdruck ?lhrer Notiz feldst die
Voraussetzung machen : „sallS wir noch nicht genug davon hatten, " ( o
möchten wir lieber sagen : Genug ! Gruß .

W. H. Der Vorsitzende dieser Kaste ist Herr W. Schlüter ,
80 . Oranienstr . 168. Dort dürften Sie alles Nähere erfahre ».

Obsiplantage . Dazu geniigt das Gutachten eines LchrerS der Land -
wirtschaitlichen Hochlchule . - « . Sch . Soweit die Urnen Jnichrislen
( Namen der Verstorbenen ) cnthalteii , sind auch die Äscherest - aufbewahrt . �

W. . Nteder - Schöneweide . Lasten wir eS an der eiiimaligeu Mah -
iiuug , die sich ja alle , die es angeht , hinter die Ohren schreiben könne », gc-
nügcn .

1/ § 183 . 1. DaS AergerniS muh merNich erregt sein ; die That
muh von einer unbeschräiilten Personenzahl haben wahrgenoinmen tverde »
köniien . 2. Die Strafe schwankt von 1 Tag bis 2 Jahren Gefängnis und
3 M. bis 500 M. Geldstrafe . 3. Von einem Rechtsanwalt sehen Sie vor -
läusig ab. — O. R. DaS Rad müsten Sie behalten . — W. L. 38 . Sie
brauchen nicht mehr zu zahlen . — <£. W. DaS Testäment muh gestempelt
werden . Es braucht nicht ausS Gericht gebracht zu werden , kann vielmehr ,
wenn cS von Ihnen selbst geschrieben , datiert und unterzeichnet ist, von
Ihnen selbst ausbewahrt werden . Das Testament ist ohne weiteres wirlsain .
Der Ucberlebends kann die Rechte daraus sofort herleiten . — P . 98 . Ja .
— Joidiii . Die erforderlichen KrankenhanSkosteir muh der Sohn zahlen .
Das Altenteil kann in eine Geldrcnte umgewandelt , weiden , wenn den
Eltern nicht wohl zugemutet werden kann , im Hause des SohneS zu ver -
bleiben : Die Eltern uiühten gegen den Sohn klagen . Die Höhe der Geld -
« nie hangt ganz von den Lebensverbältnisten der Eltern ab. Sie ist so hoch
zu bemeften . dah die Eltern sich auher dem Hause alles das ebensogut
verschaffen könneit , was ihnen der Sohn zu' Hattse zu geben verpflichtet ist.
— Bcusselstr . 31 . Die Geburtsurkunde genügt . — Charlotteiibnrg 22
M. Sie kann den Eid leisten . — P . B. 1000 . Die Herrschast muh das
Mädchen verpflegen und die Pflegckosten vorläustg trayen , kann diese Kosten
aber vom Lohn abziehen , wenn die Erkraiiluitg nicht nn. ' Dieiist zugezogen ist

— A. Reiche . Die Eltern brauchen nicht zu zahlen . — B. 1000 .
1. Der Gnlsbefftzer muh den Vertrag - aushalten . 2. DaS Mädchen kann
die EntbinduiigS - usw. Kosten im voraus einklageii . — L. 09 . Steuererlah
ist keine Armenunterftützniig und hat keine » Nachteil im Gefolge . —
91. D. Die Klage gegen den Vater ist . begründet und am besten zuerst
durchzuführen . Wenn dort nichts zu holen . ist, so kommt eS darauf an, o»
an dem so entstandenen Schaden den Vormund oder die Schwester ei »
Verschulden trifft . Ob ein solches Verlckmlden vorliegt , kann ich nach Ihren
Angaben nicht beurteilen . Kommen Sie in der Sprechstunde »vr . Zur

feirat brauchen Sie : 1. Geburtsurkunde , 2. AnfeitthällSbescheiiiignng ,
sofern der Eheichliehende unter 21 Jahren alt ist. Eimvilligungs -

Erklärung bei VaterS , deS Vorinnnds »sw. — W. W. 9icii \

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Mhentrv .
Mittwoch , den 29. August .

OperuhanS . Mignon . Anfang
11' , Uhr .

TchaufPiclhauS . Doktor KlauS .
Axiang l1/ , Ubr .

Neues Oper » - Theater sftroll ) .
Der Mikado . Anfang IV , Uhr .

Deutlet : es . Die verfmifene Glocke .
i - ng l ' /j Uhr .

«essiiig . Im weihen Röh' l . An-
sang !>/ - Uhr . .

Residenz . Die Dame von Martm .
Ansang !>/ , Uhr .

Neues . Der weihe Hirsch . Vorher :
Ein Interview . Anfang TV, Uhr .

Westen . LrvhenS in der Unterwelt .
Ansang IV- Uhr.

Schiller . Undine . Anfang IV , Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Ansang

S Uhr .
Luise » . Der Pelikan . Anfang

8 Uhr .
Carl Weist . Die Boxer in China .

Anfang 8 Uhr .
Pelle - Alliance . Madame Bonivarb .

Im Garten : Specialitäten - Bor -
ftellung und Konzert . Anfang
4 Uhr .

Friedrich Wilhelmstädtifche « .

tut Garten : Specialltäten - Bor -
eNung .

Metropol . Geschlosten .
Apollo . Specialttäten - BorsteNung .

LenuS auf Erden . Anfang
ä Uhr .

Meichshallen . Stettin « Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Pastoge < Panoptikum . Speciali -
Men- Voisielluna .

Urania . Invaliden , ' tr . » 7 02 .

Täglich abend « von 5 - 10 Uhr :
Suntwarte . - ,

Danbenstr . 48/10 . Abends 8 Uhr
(.üii TÖieaterfaal ) : ffiüie Wande -
in ; irch die Pariser Welt
auSiKi . inig . _

sssl' illtr -Thtllter
iWallne » . Theater, .

Morwltz - Oper .
Mittwoch , abends l1/ - Uhr :

Hetzte populäre Vorstellung bei halben
Preisen it. aus vielfaches Verlangen ,
mit neuen Dekorationen , Maschinerien

und Kostümen : R/iuIii »«.
Grobe romantische Oper in 4 Akten

von Aibert Lortzing .

Donnerstag , abcndS IV , Uhr :
27 . und Abschieds - Gastspiel

Heinrich Botel .
Her

rostillon von I . onjnmcnn .

Freitag :
I . eicte Opern - Vorntcllnnj ; .

Fldelio .
OImHc Oper von Ludwig v. Beethoven .

Sonnabend :
Sröffnüng der Schanipirl - Saison .

Zuni erstenmal : V' nnnt 1.

Tlzentev

Berlin nach Elf .
Gr . . »ste in glänzender AttSstatmitg .

SM - Anfang 8 Uhr . - MG
Morgen n. Freilag : Berlin «ach

<?! ' .
?. onnabend , den 1. September er . :

« röffnnng der Winter - Saison .
Anfang l ' . j Uhr .

zum 495 . Male : Wie Gelaha .

Ca rl Wel ss - Theater
Gr . Ftantfiirterstr . 132 .

Die Boxer in China
2l N I a n g 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Ernte - Tankfeft .

Tsteatcr , Specialitätr » . Anfang
6 Uhr . _

_ _ _ _

Apollo - Theater .
Täglich nra 91/, Uhr ;

Kenns anf Erden .
Robert Steidl

mit neuem Repertoire .
ferner ;

10 Iierrorrn gende Specialität .
X> w Kc - mograpli : Chlns - SUdvr .

Anfang 8 Uhr . .

Ü ranna
TanbenAtraase 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderung dnreh die

Pariser Weltausstellnng .
Invalidcnatr . 57/62 .

Sternwarte .
Nachmlttaa » 5 - 10 Uhr.

Passap-Panoptlcmi
Marokkaner

(II MSdchen , 8 Minner , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stüiidlicli .

Von 1 bis 10V, Uhr :

Theätre varietA .

■ ■ CASTANS ■ ■

PANOPTICÜM
Neue plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen

Seesoidaten mit Boxern
bei Tientsia !

Oi » sensationellen

lebenden Photographien :
Ausfahrt

des Chinagesoh waders u. a m

Die Tiroler Slngergeaellaehaft

„ Almrausch ' 1 .

wT Noacks Tneater .
Bninneiillrahe 18.

Täglich : Theater - and
KpeclalUllten - Vorntellang

DitKjlNlMts « Lichtenberg .
EHarafterbilb mit Ges. von Linderer .

Neu! Spreelottchen Neu!
oder :

Ein Sommerfest in Klantschou .
VolkSstück mit Gesang und Tanz in
2 Akten von Max Reichardt . Musik

von Schmidt .

Saa' l : Tattzkräztzchen .

Akti' opot-Tkpittei ' .
Mittwoch , Donnerstag und Freitag

geschloffen .
Sonnabend , den 1. September et. ;

Erofsitnng der Wintcr - Ziaison .
Zmii 1. Maie :

Der Hantarin

von Tsing- iing - ting .

Prater - Theater .
Knalnnlcn - Allee 7 —0 .

Täglich : I�ebcii « wellen . VolkS¬
stück mit Gesang und Tanz in 3 Asien .
von Hugo Schutz , Musik von R. Bial .
Dallett imter Leitung der Ballett -
itteisterin Frl . Döring . Aiiftreten der
Exceniric - Chaitsonitette Molly Vercd ,
d. Ärotesgtie - Duettjsten Oehr . Mllardo ,
Tauma - Ouartett , The Mlltons , Turner
am dreifachen Reck, The Dladsiideclia ,
Kraftgladtatoren , The Herwooda ,
Neger - ExceittricS . — Konzert .
Int Saale : Ball . — Ansang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Rum . Platz 50 Pf .

Alalbo .

Reichshallen .

Täglich : StettlnepSHnjep .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 1 Uhr .

Enlre « 50 Pfennig .
Vorverkaus 40 Pf .

kiesenetadlissemellt 8ks - 1 ' errs88k
» « depstp . 1 —6 , unweit Steuerhaus , Landsberger Allee .

Sonntag , den S. September 1966 :

CJr . Kinder - Freudeii - Fest .
Bei eintretender Dunkelheit : Fackclpolonalae .

Künstler - Konzert und Grosser Tanz .
Ellte - Specialltttten - VorBtellnng .

Kaffeeküche , Kegelhahnen , Sportnlatr etc .
Entree : Erwachsene und Kinder 10 Fr . , wofür jedes

Kind ein Geschenk erhält . — Kassenöffhung 2 Uhr .

Jeden Donnerstag : TanKkramchen bei freiem Entree . ,

IwaO Wv « » WW W> VW . > 9 M AK WllBffW ' WW W

SchWeizer - Garten .
Am KönigSthor . - Haltestelle der eleltr . Ringbahn . - Am FriedrichShain

ZWT - Tagllob :

floiiicrt, Thtottt , Pallett , 8| ftiiilit5tcn�ütj }fEnnö, BaE.
III « » Olga

Araftjongleufe .

Elly Groi » 6
Chanfonnette

Gapay - Trnppe
Komische Radfahrer .
Herrn . Pertol «

Fuh- Eqnilibrist .

C' ntrlnl - Ballett
ausgeführt vonlDanien .

Franr . i Held
Liedcrsäugcrin .

Jra Witivtil - Meill . �s. ipi - l . M tußigen Weiber,

Meier mit' ll ? P° st ° " - Burlcsk . Mug T UHr. Entree ZV Pf.

im WkWSoiMtt - TlMtkrW MllF Wik!
I Artistischl

Hasenheidc 13 —1 » .

ArtistischeLeitung : Fanl Hilblta .

Täglich :

l Grosses Doppel-Konzert, Theater ued

Specialititen -Vorstellung.
neben Montag : Sommerfeft . - Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . - DonuerStag ! Eiite - Tng .
_

DM - Die K a s f e e k ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbnden , Konditorei , Blumenstand ,c.

Sonntag , Montag und DonnerStag : FamIlien . KrSnzchen .
> W» » WWMWWWWg» W> M» WWaWMa > W> > WW> W TIUX KllCIII .

Zlene Weit , MOtide .
Heute Mittwoch : Gr . Ernte - Fest .

lchnitteriitnen . Gratis - Berlosnng : für
für Knaben eine fllb . Rcmontolr - tthr .

etc .

Umzug der Schititter und
Mädchen eine Damen - Uhr ,

Rarlonetten - Tbeater , Honbonregen

Großes Gorteil-Aolljert uilb Zpktilllitiiteil -PorßeENg .
«M�KitidetbiNetS mit LoS a l5 Pf . nur an »er Kaste erhältlich .

Entree 1 » Pf . , Borverfauf 1 « Pf . Anfang 4 Uhr .

CVahnii Tlrtimepaf « « • >" " > Fponton - benorwcrk .
. CÜCIl itOlU ' flOlUjj . Gr. Konzert und SpselalltJten - Voratsllung .

Snire « 50 Pf . Zlnfnng 5 Uhr . 5172L *

Bber
blauer Passe - partouts zahlen 25 Pf . nach .

HWDDDpWDWMWMMMW X. lYiUlllcIl .

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenheids 2t und Jahnstr . 8 in ScIinegcUbepg «
Feotiafilcn , Ind . : Mar Schindler . — Telephon : Amt I ?
Nr. 1132. — per " Heute : Gro » » cp Hall , INS

als Sjmiilitut : Kigarrell -Rtzell , verbunden mit

Schlangen - u. Sondon - ffegen u. dlreraen veberraechungen .
Täglich : KpecialltSten - Borftellniig . Eniree frei .

/nipfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken w.
aieinc Säle , 300 nnd 1200 Perfone » fastend fmit Bnftnei

iMtÄMtSN NNd F' llkickKelten teder Art . söls
'

■pfflmanns
Taudeville - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kaatanlen - Allea 97 —99 .

TUgllch :
Kon , ert . Theater und

Specialitäten - Borstellnng .
Künstler 1. Ranges . - Im
renovierten Saaie : Groster
Ball . - Anfang 4 Nhr .

_ y . ebniann .

Sanssouci
Im prachivollc »

Katar - Garten
jeden Sonntag » Donners -

tag humottat . Solree der
Xorddentaeben

Quartett - Sftnger
Gime , Cahnbley , Nega zt.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 60 Pf . DonnerS «
tagS 8 Uhr , Entree 30 Ps .
Nach der Soiree : Tan » -
krttn » ehen . Tanz frei .

Beginn der Winter Saison :
Zonniag . den 9 . September .

flctoTia -Braäerei.
liiltzonatr . 111/112 .

Im ®ltVUU oder Slltti
Täglich : t

)Nl>rdi>tllW�
Sauger

iFnhrnian » .
Horst . Waide . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Fatnilien -BilletS 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags�
BDT * TnnztkrUnzchen . m

Anzüge
MJi m fär

"Kuabeil
Gröstte Auswahl in in . und an » -
ländischen Stoffe » für Paletots .
Anzüge . BeinNcider ,c . werden
imter Garantie des guten Sitzes
zu überau » billigen Preisen
schitellsteii « angesertigt im Ttichgcschäst

bei A. wle . Wdemsi' stp . öK.

ttedartenr gesucht !
Bei der „ Brandenburger Zeitung " ist die Stelle deS leitenden Redacteurs

zum 1: Januar oder auch früher zu besetzen . Bewerbungen mit Gehalts -
ansprächen sind zu richten an Karl Francke , Brandenburg a. H. .
Blnmenstrahe 14. 5281g »

Partei - Speditiouen :
Herlln vierte » IVnlilkroU O. : Robert W e n g e I S , Grobe -

Fraiiffurterstr . 133. Hol pari . — SO . : Fritz T h i e l , Skalitzerstr . 35 p. pari . —
Seefiater Wahlkreis ( lloabtt ) : Kaxl Anders , Salziocdcler -
strabc 8, pari , im gaben . — Wedding und Oraitlenbnrjcer
Vorntadt : Emil Stolze nbnrg , Wiesenstrasie 14 — Gesund .
brnnnen : Wilheli » Olabmann , Grünthalerstr . 65. — Il « » » cn »

dorf : Th. M ü l l e r , Btrlinctfit . 132/133 , rechter Seitenst . und W. N i che l -
Augustastr . 3, v. I. — Frledrlebnberg - Frledrleliskelde : Earl
Welk , Beriin G. , Friedrich Karlftraste 4, vom l. Jfult ad Frank »
fürt er Allee 177. — Granau : Engel , Daymcstrabe 6, —
Hlxdorf : Osler mann , Ertstr . 6. — SchUnebcrg : Wilh . B ä n n> l e r,
Apostel PnnIiiSstr . 13, Quergedäude Hochp . — Obez�Sebtinervelde :
Otto Johtt , Wilhelmmenhosstrave 18. — ülcdcr - ScIiAneTreldc :
KarlWeber , Eigorrengeschäst . — Johannlsllial : Paul Mann ,
Friodtidistt . 39, 1. — Adlersliof ; Max WorbS , Mctzerstrabe 4. —
CBpenlek : Franz Weber , Ctgarren - Handlung , Grünauerstr . 1.
Frieden an - Stegllt » : H. B crttse c , Kirchstraste 15 in Friedenau .
Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz ! : H . Mohr , Düppclstrabe 8.
und Fr . Schellhase , Ahornstrahe loa . — HaninftebnlenHveg :
KrebS , Baumsthnienweg 32, Hof NnkS lt . — Zd ' en - Weissensee :
Spediteur Heinrich B a ch m a n n , Lehderstr . l , pari , links . Hnmniol » .
barg : Forgbert , Prinz Albertstr . 5a :

Äitberdem ist sämtliche Partetlltteratur - sowie alle wisseuschastlicheil

Werke dort zn habe » Auch werden Jliserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Ulli gvttnnv Allgabe der Adresse wird

dringend gebeten .
_ DM - Bitte anamchnelden ! " Tpg

0 ®� Cigota ' cu " WZ
gegen 9 —6 Monat Ziel vom Lager oder ab Fabriken ohne jeden Zwifcheiv .
handei , von 18 —100 M. , liesert nur an Cigarreiihätidser Eigarren - Aetieral -
Agentur und Kommlsston S . Rund , Gr . Araiiksnrterstr . 52 . [ 5230g *

Miibel mtsDolstttwaren . Franz Tnlzaner ,
L _ _ _ 7 Tischlermeister . Iterlln iV. . Branneneitr . 132 .

ZahuarMks Z
'

Mae 2 M.
ZahuSrztlillits Sufitnt, �nt ' 23 - * lolmn

50 an, Zastnzicken 75. Pf . Teilzahl . Dpr . 8- 6.
>9 lahr » Oarantte . Vollkommen schmenloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1. 50 M. Tellz . wöehentl . 1 M.
Zahnai - st Wolf , Lelpzlgeratr . ISO. Sprechst . 9- 7.

M MM ,
WttkKiittt», Kilkililtll u .

liefere ich : s5260L «
90 ' /r « Fl . Export - Weistbier f . M. 2,25

( ohne Wasieizniatz ) .
0 % Flaschen helle « ob. dnnkl . Lagerbier . fstr2,25

gl ( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .
�7 20 V« Flaschen Nerlandbier 2 M. 50 Pfennig .

/v Abrechnnttg fattit wöchentlich erfolgen .
Sßf * Giö timfoust . EiSkasten leihivetsc . " WB

A . » eldSer ,
Berliner « xport - Weisidier - Btanerel .

Seliftneberg - llcrUn W . Comptelr : Sedanstranne S2 , U .

' "bfr. -. UaW*

Ostbali ii - Park
Hermann linba

71 SiüderSdorfer Strafte 71
am Kästriiier Platz .

Täglich Rnaziert , Theater -
und SpeeialitStcu . Vorstellung .

Nur aratklaetlge Nummern .
Auf . : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Ps.
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachjahl . 20P | .
Ans. : Soitctit . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Ps. Sperrsitz Nachzahl . 10 Ps.

Hermann Jmbs , Direktor .

llöiilscliö ÜMZSll-üsüöli
Spandaner Rriteke 3 .

7 Sladtbohnbigen .
IflgT ttzvoftcc Natiirgartcn . " WG

Täglich von 6 Uhr ab :

Gr. inttriiatiailüle Koilzerte
von sämtlichen

W Etttree frei . �
Von 8 Uhr aß :

UiöM - MMz.
LpeeMA. - sorstettllng .

R. ÄW.

Zähne garantirtgnt .
Reparatiiren in 2 Stund .
Zahnziehen schmerzlos !
plomhleren . Sprechz 8- 8.

Blnmenstra '»he
Ecke Marlussiratze .

WWerMU
»lexandrestraft « 27 e . s»

Säle ffir Sonnabende in den Monatr »
S�pibr. , Okibr , Novbr . 1900 noch frei .

Uli Winzialtirlii
nebst Brut durch meinenWaneeti -
tod . FI . 0,60 , , 1 Mk. Schwaben ,
Flöhe , Fliegen etc . werden durch
mein Fulrer vollständig vertilgt .
Schachtel 0,30 , 0. 60 u. TM. Zahl .
reiche Anerkennungen .

1666 6 ark Belohnung
deniienigen , der mir einen Nicht .
erfolg nachweist . Nur allein hei
Hugo Barth , Bronnenttrasse 18,
Ecke Veteranenstrasse . fSlSBL *

VorttilHilst für NnsilM ! !
In der Lederwarenbranche ist ein

Fadrifgeschäst mit Inventar und Ware
und guter Kündschaft , Umstände Hache «
zu verkansen . PreiS 1500 Mark . Offerr .
mnerhald 3 Tagen an lludelk ßlcsse ,
Frlnzenstr . 4, unter F. . X . 9611 .

{ Hans Kay Mcr {
. Kiefholzstrafte,�
] Platz 2 �

Gürlitzer Bahn .
Billigste

vezngSqnelle für
Fro « » - u . Steinkohle » .

AlteS gntgeh . Kolonialw Arsch .
im Ztorden wegen NebernahMe etneS
Grundstücks verk. Offerten in der
Speditisir Grünthalerstr . 65. l2506b



Mlung ! Hl , Wahlkreis . MüMi
Freitag , den 31 . Angnst , abends 8 Uhr :

4 öffentliche Volks - Versammlungen
in folgende » Lokalen : 220/10

iPSters CÄesellscliaftsliaus , Alt - Moabit 80/81 .

B . Raahe , Kolbergerstraße Ä3

Swinemünder Gesellschaftsbaus , Swinemnnderstr . 4S .

Mierke , Schönhauser Allee 101 .

T. - O. : Ferdinand Lassalle und die EntWickelung der deutschen Social -

demokratie . Referenten : Genossen Rosenov , Ströbel , Frau E. Ihrer , Zubeil .
Um recht zahlreichen Besuch bitten VI « Teptranenftlente .

Steinsetzer und Rammer !
Heute , Mittwoch , abends 8 Uhr :

T Versammluiigeii
Skeinsetzev

bei N ii m a » n , Bergstratze Nr . 188 ,

Lkamnrev
bei Mündner , Bergstrafte Nr . 12 .

Tagesordnung in beiden Versammlungen : Definitiv « Beschluß -
fassung über die Verweigerung der Nachtarbeit bei denjenigen Firmen , welche
sich weigern , Leipziger Steinsetzer zu beschästigen . 174/2

Alle Mann zur Stellei
_ Der Einbernfer .

Lederarbeiter Berlins !
Weißgerber , Lohgerber , Lederfärber

und BcrusSgenossen .
Donnerstag , 30 . August , abds . 8V2 Uhr , im GewerkschaftShanS ,

Engel - Ilfer 13 :

Große öffentliche VeOmuiIllNg
aller in der

Ledechbrillltion besAftigteil Arbeiter llltb Arbeiterillllell .
Tag es - Ordnung :

I . Bortrag des Genossen Dp . Weyl über : Die Novelle zum Kranken -
verstcherungs - Gesetz . 2. Kaflenbericht des VerkauenSmann « , Bericht der
Revisoren . 3. Neuwahl des VertrauensmaimS . 4. Gewerkschaftliches und
Verschiedenes . 103/4 »

Kollegen , in Eurem eigenen Interesse habe ich oben angeführtes Lokal ,
daS GcwerkfchaftShaus , Engel - Ufer 15, wieder gewählt , um jedem Gelegen -
heit zu geben , die Ausstellung der gegebenen Widmungen und Schleife » für
W. Liebknecht zu besichtigen . Dvp Tertraaenainiann .

Socialdeuiokratlscher

Walilverein f . den 4. Berliner

Reiclist . - Walilkreis ( Südost ) .
Todcs - Zlnzeige .

Den Mitgliedern hierdurch zur Kennt -
nis , daß am 24. Ängust unser Mit -
glied , der Gastwirt

Wilhelm Krude
freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

Wir verlieren in ihm einen Genossen ,
der jederzeit bereit war , für die Jnter
essen der Partei einzutreten .

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 2g. August , nachm . 8 Uhr ,
von der Halle deS Freireligiösen Frjed -
hoss in der Pappel - AUce aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
243/12 Der Vorstand .

Wein
zum Anaschank aehp geeignet

alias , pot , wie Poftwein , *

ausgezeichnet im Geachniack ,
garantiert rein , 10Ltr . M. 7, - , 100 Ltr . 05, - , Oxhoft M. 120, —

Eugen NeUDiaDD & Co. , Berlin S W ü I9man n tt ti-8.9! O .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß am Mittwoch , den
22. d. M. , unser Mitglied , der Gastwirt

WilKelm Grube
plötzlich verschied . 25916

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 2g. August , nachm . S Uhr , vom
Freireligiösen Friedhof statt .

Um rege Beteiligung bittet der
Pflanzerverein „Storchnesr , Rirdork .

Allen Genossen und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unsre
liebe Tochter

Elshelh Schiller
am Montagmlttag im Aller von
11 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung findet DonnerS -
tag , abends S Uhr , statt , und
zwar vc "
Nazaret !
1 » « von der Leichenhalle des

Chaussee� . "
SZ20L

- Kirchhofs ( Dalldorfer

Gustav Schiller nebst Familie ,
Müllerstr . 163.

achverei »
der Musikinstrumente « '

Arbeiter .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege 142/g

Edimrä Noetzel
am Sonntag , den 26. August , ver -
storben ist. Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 29. August , nachmittags 8 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofs aus statt . Um rege Be -
teiligung ersucht Der Vorstand .

Tischlerverei» p Berlin .
Das Mitglied

Eduarti Noetzel
ist am 26. d. M. verstorben .

Die Beerdigung findet Miti -
woch, den 2g. August , nachm .
4>/ , Uhr , von der Leichenhalle
des Emulaus - Friedhofs in Britz
ans statt . 193/4

Um rege Beteiligung ersucht
Dep Vorstimd .

Allen Freunden und Bckannien die
traurige Nachricht , daß meine liebe Frau

dda Strehl , geb. Duwe ,
nach kurzem Leiden am 26. August
morgens 5 Uhr gestorben ist.

Die Beerdigmig findet Mittwoch ,
den 2g. August , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle in FriedrichSfelde
anS statt .

Mit tiefgebeugtem Herzen zeigt
dieS an 2Sg2b
der trauernde Gatte Pmii Strehl .

Dankaagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben ManneS , des Stuccateurs
Alfred Drataeh , sage ich allen
Freunden und Bekannten , hauptsäch -
iich dem Centralverein der Berliner
Stuccateure für die reichliche Unter -
stützuuz meinen Dank . L5g7S
Frau Tberese Bratsch nebst Kindern .

Herzlichen Dank allen für die freund -
liche Teilnahme am Begräbnis unirer
lieben Mutter , der Frau 2S87b

Ang . Holfmann geb. Jeschle .
Die tief trauernden Kiuder

uud Verwandte » .

Steglitz - Friedenau .
Meinen Genossen und Kollegen ,

besonders den Frauen und dem
1 Gesangverein „ Zukunft I " für

I die liebevolle Teilnahme bei der
Beerdigung meiner lieben grau

! Ennia Kiinge . geb . Wiechert ,
herz » chen Dank . Otto Klinge .

s 2sOS Familie Wiechcrt .

Zur Erinnerung
S2S2L »

Mills. JMIülch ! .
Porträts mit und ohne Nahmen

in allen Größen und Preislagen
empfiehlt die Glaserei und Bilder -
rah «ensabrik von

tjCari Scholz ,
InO Wrungelstraaae HO .

I assalle - 1
Nadeln

Wiederverlänser entspr .

H. Guttiiiaiin,Ss; ; . e». j
Abzeichen - u. Stempel - Fabrik .

Fernspr . Amt III . Nr. 6442 j

50 000 Fahrrilder )
in el &cr Saison umzu-Vj
setzen, ist wohl mögl. . *
trenn Sied, erstklass . ?
tadeil . Qualität meinarvj

weltberühmten
Marke . ,Vaterland "f
und „Conetantia "

i* Betmeht ziehen.
"Verlangan Sie dahor(
erntis u. franoo Pracht - g
Haupt - Catalog nj . üb. 7
' & Radnummorn und oa. �

750 Illostr. ▼. Zubehörth. DI®dann ent- r
halt. Preise sind coacurrenzlos , Alar
SpecialiL führ« ich »HeRaparatur. , w. -
überb. i. d. Brasebe nur vorlcoTamon, inf
meinen Machan. Werkfitätten prompt u. \_
enorm billig au«. V ©rtreter gesucht . *
Hans Heinr Voss , Hohenwcstcdtjf
Fahrrad - Contln ent - Weltgesch .

- BUUgates -
Binkaufshaua Deutschlands .

eppich-Haus
Ä. Rosenherg ,

Lanrisbepgeim 82.
Beste nna billigste

Bezugsquelle f . Tepplobe ,
Gardinen , Portieren ,

Steppdecken etc .
jJgfT " Ausserdem bitte Rubrik

„Kleine Anzeigen " zu beachten . *

" Liehkneehl - Büsten
Wiederverkäufer werden gesucht .

Offerten erb . unter O. 6 an die
Expedition d. Bl . ö2UnL »

Verein sodaldem . Gast - nnd

Schankwirte Berlins und

Umhegend .
Am 22. Angnst starb plötzlich unser

Mitglied und Kollege

Wilhelm Grube .
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 23. August 1000, nachm .
4' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Freireltgiölsn Friedhofs in der Pappel -
Allee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
60/14 Der Vorstand .

Cohn » ! Fe » 1 » äle ,
Beutiistrasse 10120 .

Empfehle meine Säle zu Ber -
fammlungen . September und
Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage frei . f4Sg0g »

Ceiltral - BerbM hnEltktro -

Monteure und Bernsspenossen
Deutschlands . Sektion Berlin .

Nach ruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

| am 23. d. MtS . unser braver Kollege

Merl Wilke
durch Uebersahren seinen Tod gefunden

I hat . Sein Andenken werden wir alle
Zeit in Ehren halten .

Die Beerdigung hat am DienSiag ,
de » 28. d. MtS. , nachmittags 4 Uhr ,
stattgefunden .
2S0/14j Der Vorstand .

Die öejien Speisen schmecken nich�
ohne Authat de » richtigen Gewürzes . Genau so ist es beim Kaffee !

Linde ' s ßsscnz für Kaffee
ein vollkommen lösliche » Pulver , kommt einem vorhandenen Be¬

dürfnis entgegen , tinde ' s Gssenz verleiht jedem Kaffeegetränk ,

einerlei ob man reinen Bohnenkaffee , Malzkaffe « oder

Beides gemischt , oder eine ' andere Mischung ge -

braucht , einen vollmnndigen angenehmeren Ge -

schmack , feineres Uroma und die überall gewünschte

schöne Farbe . Man muh aber nicht zuviel nehmen

— I g«strlch «ncr EafftdSffel — d. h . z bis 4 Gramm

auf f Liter Getränk genügen .

Jede Hausfrau wird erstaunt sein über die

Ivirknng .

Kleine Anzeigen
W Buchstaben zählen doppelt , Jm

/ ' ir die " " cStsfe
Anzeig eft frummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der ffauptexpedition Benthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Nestaurant , gut gehend , ver -
käuflich . Charlottenburg , Wall -
straße 95.

_ fstiZg »
Gard ineiihaiisGroßeFranksürter -

stiaße g, parterre . _ _ ySi *
Gardine « , weiß , crsme , spottbillig

A. Roscnberg , Landsbcrgcrsttahe 82.

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leib bans Neanderstraße 6.

Möbclvertanf zu soliden Preisen
aud , Teilzahlung . Römer , Sebastian
sttaße 81. 2202b

Nustbnninmöbel , ganze Wirtschast ,
wie neu , spottbillig verläuflichZossener -
straße 38, l rechts . 287K »

Portieren in Plüsch , Tuch und
Wolle , auch einzeln , sonst 6, — und

Mark für 1,60 und 1,75 Mark .
kl. Rosenberg , LandSbergerstraße 82.

Vorjährige elegante Herren -
paletoiS und Anzüge anS feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
« bend und Sonntag . Versandhaus
Germama , Unter den Linden 21 II .

Ausverkauf . Krankheitshalber
müssen Kinderkicider , früher 6, — bis
12, —, jetzt 3, — biS 5, —; reinwollene
Kleiderstoffe Robe 3, — bis 6, — ver -
kaust werden . Kurz , Fürstenwaider -
straße 4. [ tl36 *

Bette » . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Nennderstraße 6.

_
Remoutoiriihreu . goldene , Negu -

latorcn , spottbillig Lcihaus Neander -
straße 6. _ _ 25/12 *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabristncderlage Große Frankfurter -
straße S, parterre . _ 134 *

Teppiche jeder Art , außergewöhn -
lich billig . Velour - und Brüssel -

Sewebe, Mittelgröße 6, — Marl an.
I. Roienberg , LandSbergerstraße 82.

Teppiche . Gelegenhcitsläufe , be-
deutend unter Preis . A. Rosenberg ,
LandSbergerstraße 82.

_
2SSK *

Tischderlen in Plüsch 5,50 " an,
Wolle 2, —an, injallen Farben . A. Rosen -
berg , LandSbergerstraße 82. LÄLK*

Bücherverkanf . Handwörterbuch
der Staalswtffenschasten , 8 ' Bände
« 0 Mark . « Neue Zeit " 1890 —93 ,
16 Bände , gebunden , 50 Mark .
Halens « . Ringbahnstraße 117 , IV1 " " 2185b
�«chtS.

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
fchinen , Bahnrenner , 18 Pfund, ,
Straßenrenner , Luxus - Damenräder
Zweisitzer , Kinderräder , Anhangewagen
dirclt ans Fabrik «Juiperial " Dicffen -
bachstrabe 33. 1234. 9

Fahrräder - Ausverkauf . Ausgabe
des Geschäfts . Modell 1900, zwei
Jahre Garantie , von 160 Mark an.
Gefahrene Räder sehr billig , von
50 Mark . C. Fischer , Beusselstraße V.

Fahrradhändler ! kaufen sämtlich «
Zubehör - und Rohteile , sowie Ge-
stelle , gespannte Räder sehr vorteil
hast . Fahrradfabrik vn gros jetzt
Lmkauerstraße 3, Ossenberg . 26/176

Taschenfofa , Kleiderivind . Berttkow
billigs ! GoNnowstraße43,IlinkS . 126 ' 13 *

SRalzkraftbier , blutbildend , iür
Blutarme , Bnistkrankc , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flascheuzahl , Qualität ent -
scheidet . Potterkellerei Ringler
Brunnenstraße 152. �4/11

Steppdecken am billigsten Fabril
Grob « Frankiiirterftrahe ö, parterre .

Steppdecke » , mit reiner Füllung
und haltbarem , reinwollenem Bezug ,
normale Größe 4. 50 Mark . A. Rosen -
berg , LandSbergerstraße 82. 300K »

Tcppiche , Velours Tapestry ,
Smyrna , Axm Inster mit unbedeutenden

rilern . Salongröße Mark 22,50 an.
Rosenberg , Landsbergerstraß « 82

Kinderwagen und Fabrrad , beideö
>ul erhalte », verkauft Winzler ,
uirmstraße 7. fSl *

Schleifkarre , gut erhalten , dillig
zu verkaufen . Erdmann , Lausttzer -
straße 2. 25886

Nähmaschinen sämtlicher Svsteme ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Lieferung sofort , Postlarte . Lands¬
berger , Landsbergerstraß « 35. Kein
Laden . 1- 129*

Nähmaschinen sönttlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschüiengeichäst Witte , Nixdorf ,
Berlmerftraße 84, nahe Herrmannplatz .

Abcssiner Feld - , Gattenbrunnen ,
Tische , Stühle . Bänke . Spaten , »illta ,
Karl Kaussmann , Müllenhossstraße IS.
am Urban . l2t/1L '

Wlilch . täglich 3 biS 4 Faß , abzu -
. eben, Tour Frankfurter Allee —Lichten -
erg, zum 1. Oktober . Wittig , Königs -

bergerstraße 11. fS4 *

Strickmaschinen . Nähmaschinen ,
Fahrrad , GaSkrone billigst . Liebers ,
ÜandSbergerstraße 50. _ [ 26016

Glockenspiel . Klarinette , Piston ,
. löte spottbillig . Kramm , Forst «-
iraße ö, I . [ 25995

P'
jtt

Vermischte inzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elekttomonteur
in Theorie und Praxis nach be-
wähtter Methode beginnt 1. Septbr . ,
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An-
meldung täglich , auch Sonntags . 207K *

Rechtsschutz erteilt Anadt , Rup -
pinerstrohe 41. _ [ fTO*

RcchtSbureau Andreasfttaße 63
( Sonkordia ) . Gewissenhafter Rechts¬
beistand . 2533 b*

Bivisettio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit untrer Zeit
umerrichten will , verlange die Flug -
blätler des Weltbundes gegen Vivi -
feition , welche unentgettlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin .
Königgrätzerftraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 2044b

Photoaraphie , 12Vistt , 2 Kabinett -
bildet 3 M. 80. t2 Kabinett 6 M
80 Pf . , Kinder - und Familiengruppen
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
hauier Allee 146. t52 *

Violi » - . Klavier - , Piston - , Ccllo -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118. _

Tauzunterricht Boll . Wieder¬
beginn Sonntagnachmittag Englisch «
Gatten , Alexandttstiabe27c . DonnerS -
tagabend Westend , VollSgarten .
Honorar uiäßig . �34*

Viichbinder - SIrbeit jeder Ar -
fertigt Ferdliiand Kleincri , W. Bülow -
straße 56, 2. Hof parle ««. 23876

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Damel , Hcdemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 9826

Bcreinszimmer freT Ladewij
Kommandantenstraße 65.

_
VereinSzimmer empfiehlt Li «

Alle Jakobstrabc llff _ [ 2881 ! *
Saal und Bereinzimm «

Jannaschk , Jnselftraße 10. _ sl

Festsaal . 500 Personen fassend ,
vier recwvierie B« einSzimmer ( Luft
rein ) , Vereinen und Gejellschaften
bestens empfohlen . Wernau , Schwedter -
straße 23/24 . _ t52 *

VereinSzimmer Simeonstraße 23
Flick . 229K *

Vermietungen .
Anfänger finden kleinen Raum ,

auch mit Kraft . Ncuman » , Büfchlug -
straße 8. 25965

VodtNUASSI » .

Hofwohnung , zweifenstrige Stube
und Küche , 22,60 , Meyerbeerstraß «,
umständehalber zum I. Ottober zu
vermieten . NSh « eZ Landsberger -
sttaße 13, Quergeb . II , Hilgenbeoj «.

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straße 64, Quergebäude III , bei
Witwe Roscnthal .

Sohlafstellen .

Schlafstelle , separat Landsberger -
straße 113, Quergebäude I . Breitjuß .

Kltvtsgssuoh « .

Anständiges Mädchen sucht steund -
liche Schlafstelle , Nähe Ripdorf «
Ringbahnhof . Zu « fragen bei Hell -
ricgel , Wallhersiraße 53.

_ t6
Einfach möbliertes Zimmer sucht

Nimmergut , Wasserchoriaaße 32.

�rbeitsmarkt .

StsIIsngsauoho .

« linder Dttihlflechier bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. *

Stellenangebote .

Handvergoldcr und Paginiererinnen
verlangen Riesenstahl , Zuuipe u. Co. ,
Holzmarltsttaße 67. _ [ 303ftr

Lehrlinge verlangt in Goldlcisten -
fadttt Max Leonhard , Schlesische
Straße 31. _ _ _ _ [ 16*

Tüchtige Korbmach « Geielleu ge¬
sucht . Peddigrohrplat - Luxus " bei
Arnold Kutzn «, Chottnerstraße 10.

Haufierer finden den großartigste »
und »«käuflichsten Artikel d « Gegen -
wart bei H. Schmidt & Co. , Alte
Schönhauserstraße 54, I, [ 84/18

Glasschleifer verlangt Karl Heckert
Nachf. , Prinzenstraße 32. s302K *

Klavierspieler für Sonnabend
und Sonntag verlangt . Heideufeld -
sttaße 4 i ' Lokal) . [-[-34

Geübte Karton - Arbeiteriimen wer -
den sofort verlangt . Backe, Kastanien -
Allee 26. _ _ +52 *

Zeitungsfrau für kleine Morgen -
tour sucht Kleinert , W. Bülowstt . 56
2. Hof parterre . _

25956

" Hand näher innen , geübte , verlangt
Lambrecht , Schliemannstraße 28.

Barchenthemden - Arbeiterinnen
beschäftigt dauernd Helmrich , Koppen -
straße 77.

_ flSO
Wo llhä klerl « suchtEichlcr , Elisabeth -

fttaße 5/6 , III . 2596b

In , Arvcitsiiiarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
glnzeige » koste » 40 Ps . pro Zeile

Tilihtige Farbigmacher
ilO Versilberer

finden dauernde Beschäftigung bei
A. Hechtenbach

102/18 ) _
Stendal .

_

IJJgr " Achtung : " WzZ

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen Gdrlitz - Claaaen
und die Welssenseer Holz -
benrboitang » - Fabrik , Gc »
nvsseuschast mit beschränkter Haslpflicht ,
find gesperrt !
90, Ä Tie Koiiiiiiisjion .

Allitiing, Korbmlilljkr!
Wegen ausgebrochcner Differenzen

in der Wcttstatt von Hob erb
Schmidt dt Co . , Krautftr . 0 ,
haben sämtliche Kollegen die Arbeil
eingestellt und ist der Zuzug streng
fernzuhalten . 105/20

Die « ommission .

" " wörtlicher Retaereur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil veranuvorttich ! Th . « locke w Bettin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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